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Essad-Huitzow.
Tschifu ist, wie w ir  aus dem Borsrkriegs 

Aissea, das größte Lügen nest der W elt. Den 
^Ä ord  fü r Europa aber hält fetzt offenbar 
Durazzo. Die Interessenten des Dreibundes 
Und der Entente, die Albanerchefs und die 
Jungtürken, die Malissoren und Eviroten lügen 
durcheinander und gegen einander: etwas be
scheidener geben dann noch die Holländer ihren 
Senf dazu» von denen die Gendarmerie ressor- 
tiert. Der sogenannte ehrliche Christenmensch 
kennt sich da garnicht mehr aus. Leider müssen 
urit dem größtenMitztrauen auch die Nachrichten 
aus österreichischer Quelle angesehen werden. 
Seit der Asfäre des Konsuls in Prizrend, der 
Zu Beginn des Balkankrieges von den Serben 
verstümmelt und dann getötet sein sollte, aber 
acht Tage später ganz lebensfrisch wieder auf 
tauchte, weih man es, dah auch fü r Wiener 
offiziöse Meldungen das alte Worte a ilt :  gelo
gen wie telegraphiert. Zu diesen Schwindelmel
dungen gehört offenbar die neueste, dah Essad 
Pascha ein Bombenattentat gegen seinen F ü r
sten vorbereitet habe. Bomben sind aber durch
aus nicht die nationale Waffe der Albanesen. 
sondern der lange Dolch und das Schießgewehr, 
auch hätte Essad wohl andere M it te l gehabt, um 
sich seines Souveräns zu entledigen.

N ur das eine geht aus den vielen einander 
widersprechenden Meldungen klar hervor, dah es 
stch in Durazzo um eine merkwürdige Analogie 
w it  geschichtlichen Vorgängen handelt, die vor 
just 500 Zähren in der M ark Brandenburg sich 
<chgespielt haben. Die albanischen Häuptlinge 
sind unter Abdul Hamid genau so aroh gewor
den, wie die Quitzows und ihre Standesgenossen 
unter Zobst von Mähren. Die .»Faule Grete" 
Friedrichs von Hohenzollern mutzte erst die 
Burgen der R itte r in Trümmer legen, che er 
wirklich Herr ward im  Lande, und in Durazzo 
waren es die vier dem König W ilhelm  von den 
Ita lien e rn  geschenkten Kanonen, die dasselbe 
Werk zu verrichten begannen. Nur ist dem 
neuen Herrn von Albanien noch eines zugute 
gekornmen, was damals dem Kurfürsten von 
Brandenburg fehlte: der bewaffnete Aufstand 
der Kmeten, der Leibeigenen, gegen Esiads Ge
schlecht dem meilenweit das H interland Du- 
razzo bis über T irana hinaus gehört. I n  der 
W art Brandenburg waren es nur die Städte, 
die den Kurfürsten als Erlöser freudig begrüß
en, das Landvolk aber blieb unter der Füh
rung seiner Herren. Welch gewaltige Herren 
das waren, geht noch aus dem Echo hervor, das 
hAite, 500 Jahre später, in dem vie l zitierten 
Erdichte Werners von der Schulenburg der 
Rohm der Quitzows gefunden bat. Warum 
nicht Quitzow statt Hohenzollern? fragt der 
junge Edelmann und Literat. Warum nicht 
Essad statt Wied? fragt sich in Durazzo und 
-^irana die Fam ilie  Toptani. Solche Gedanken 
kkfgen zu nahe, als daß man Veranlassung 
hätte, sie ganz abzuweisen, und irgendwie „Dreck 
am Stecken" w ird  Essad Pascha wohl schon haben. 
P ur ist er, wie schon seine Übergabe von Sku- 
ta ri zeigt, offenbar kein M ann von Ouitzow- 
shein Heldentratz. sondern schon mehr von orien
talischer Verschlagenheit; man lebt nicht unge
straft Jahrhunderte unter türkischer Herrschaft. 
Bah es dem Prinzen zu Wied geglückt ist, m°t 
seinen „Faulen Treten" sich Esiads so schnell zu 
entledigen, ist aber selbst dann ein Segen für 
das Land, wenn der bisher allmächtige Pascha 
sn dem vorliegenden Falle wirklich eine so weihe 
Weste haben sollte, wie er selber behauptet. Der 
^ampf zwischen der Fürsten- und der Häupt- 
^ngsmacht muhte über kurz oder lang doch zum 
Austrag kommen, und es ist gut, daß er so 
A ne ll begann; umso eher w ird  der aus der 
Fremde gekommene Fürst, der vorerst sogar noch

Dolmetscher angewiesen ist, das Herz seiner 
Untertanen gewinnen.
-  Das ist alles, was man als vorsichtiger 
^itgenosse zn den Meldungen aus Durazzo 
A e n  kann. die neuerdings noch dadurch unklar 
T^rden. dah offenbar gewisse italienisch österrci- 
H.O-he Eifersüchteleien Hineinspielen. I n  Rom 
3Ut das Adriatische Meer immer noch als „ i l  
wars nostro", a ls italienische Domäne, und die

albanische Küste gehört selbstverständlich dazu. 
Albanesen wohnen auch auf der italienischen 
Seite, b is tie f nach Calabrien hinein, und bei 
den Malissoren arbeiten italienische Patres. 
Da g ilt  der Fürst W ilhelm  natürlich nur als 
„kleineres Übel", weil M an ien  auf diese A r t 
wenigstens nicht österreichisch geworden ist. 
Aber man empfindet Sympathie fü r den A u f
rührer Essad. M an versucht ihn weißzubrennen. 
I n  W ien w ird  ihm umgekehrt mehr an Schuld 
aufgepackt, als er verdient. „Von der Parteien 
Gunst und Haß v e rw irrt schwankt sein Charak
terbild in  der Geschichte", —  aber in  seiner 
Heimat werden die Leute aufatmen. st.

Politische Tagesschau.
Die Denkschrift übe« die Verluste im Bau

handwerk.
Die Darlegungen der Denkschrift über die 

Verluste der Vauhandrverker und Vaulieferan- 
ten in Eroßberlin. welche die Schuld an den 
Verlusten der Bauhandwerker in  erster L inie 
bei der Überproduktion an Bauten und den 
ungünstigen Geldverhältnissen sucht, die von 
einem umfangreichen Bauschwindel nichts 
wissen w ill, haben sowohl in  Handwerkerkreisen, 
wie auch bei den handwerkerfreaindlichen P a r
teien des Landtages Enttäuschung hervorgeru- 
fen. M an hält in diesen Kreisen an der An
sicht fest. dah sich im Baugeschäft, insbesondere in 
den Großstädten zahlreiche unsolide Elemente 
betätigen, und daß die vielen Verluste, die drs 
Bauhandwsrk erleidet, in  erster L in ie  darauf 
zurückzuführen sind. M an ist desbalb auch der 
Ansicht, dah die Einführung des zweiten Teiles 
des Gesetzes über die Sicherheit der Bauforde
rungen nötig sei. um wieder gesunde Zustände 
im Bauhandwerk herbeizuführen.

Eine demokratische Entstellung.
Unter der Überschrift „D ie  Konservativen 

und das Gemeindewahlrecht" behauvten demo
kratische B lä tte r, darunter auch die ..Frankfur
ter Zeitung", dah der Herr Abgeordnete von 
Pappenheim in  der Kommission des vrsuhischen 
Abgeordnetenhauses den alten ..Ladenhüter" 
vorgebracht Habs, die Fortschrittler fübrten in 
Berlin , wo sie die Mehrheit hätten, kein besseres 
Wahlrecht ein. Dagegen würden die Konser
vativen im  Landtage bei der nächsten sich bie
tenden Gelegenheit für eine gründliche Verbesse
rung des Eemeindewahlrechts eintreten. Es 
ist demgegenüber zu bemerken, daß der Herr 
Abgeordnete von Pappenheim lediglich die 
Tatsache hervorgehoben hat, daß die Fortschritt
ler seinerzeit Anfang der sechziger Jahrs des 
vorigen Jahrhunderts, als sie bei dem noch jetzt 
bestehenden Wahlrecht die Mehrheit im  Abge
ordnetenhaufe hatten, sich niemals gegen dieses 
Wahlrecht ausgesprochen haben, sondern es 
wiederholt verteidigten, wie es zum Beispiel 
Birchow getan hat. Dies mag ein fü r den F o rt
schritt sehr unbequemer „Ladenhüter" sein, die 
Taffache läßt sich aber nicht aus der W elt 
schaffen. Es ist notwendig, das den Herren vom 
Freisinn immer wieder vor Auqen zu führen. 
Datz Herr von Pappenheim jemals für die Über
tragung des Neichstagswahlrechts auf die Ge
meinden eingetreten sei, ist fre i erfunden.

Wechsel ttn sächsischen Kriegsministerium.
Freiherr von Hansen, Generaloberst, Staats

minister und Kriegsminister, wurde in  Geneh
migung seines Abschiedsgesuches m it Pension 
zur Disposition gestellt unter Ernennung zum 
Eeneraladjutanten des Königs und Belaffung 
rn seinem V erhä ltn is  als Chef des In fanterie - 
Regiments Nr. 182 und ä la  su its  des Jäger
bataillons N r. 12. Generalleutnant und Gene
ralad jutant von Carlowitz wurde zum Kriegs
minister ernannt. Dem Kultusm inister Beck 
wurde der Vorsitz im  Echamtministerium über
tragen.

Kaiser Franz Josef
unternahm Freitag Vorm ittag den ersten halb
stündigen Spaziergang in  freier Lu ft im Kam
mergarten von Schönbrunn. Der Svaziergang 
übte auf das Befinden des Monarchen die 
allerbeste W irkung aus.

Über das Vefftiden des Kaisers Franz Josef
w ird gemeldet: Die Erscheinungen des trockenen 
Katarrhs in den Bronchien der reckten Lunge 
sind nur mehr in  geringem Grade nachweisbar. 
Kräftezustand. Appetit und Schlaf sind vollstän
dig zufriedenstellend.

Die stärkste Seemacht.
die jemals in  Friedenszeiten in einem franzö
sischen Kriegshafen vereinigt war. befindet sich 
gegenwärtig anläßlich der Mittelmeermanöver 
vor Bizerta. Es stehen dort 60 große Schlacht
schiffs, 10 Kreuzer, 36 Torpedo-säger m it zusam
men 400 Geschützen. Die 25 000 Mann M arine- 
truppen werden von 6 Admiralen und 900 
Offizieren befehligt.

Besuchsfahrten englischer Geschwader.
Die englische A dm ira litä t gibt bekannt: Das 

zweite Schlachtschiffgefchwader. bestehend aus 
4 Schlachtschiffen und 3 Kreuzern w ird  Krel 
vom 23. J u n i bis 30. J u n i einen Besuch ab
statten. Das erste Schlachtschiffgeschwader, be
stehend aus 4 Schlachtkreuzern und 2 leichten 
Kreuzern, w ird Reval am 17. Jun i. Kronstadt 
am 22. Ju n i und Riga am 30. Ju n i besuchen. 
Das zweite Kreuzergoschwwder w ird  in 
Tvondjhem und Bergen vom 15. Ju n i b is zum 
1. J u li,  das d ritte  Kreirgergeschwader. bestehend 
aus 3 Schiffen, w ird in  K ris tian ia  vom 15. bis 
23. J u n i verweilen, ein Schiff w ird Kristian- 
sund anlaufen. Alsdann werden alle Schiffe 
dieses Geschwaders sich zu einem Besuche in 
Kopenhagen vom 24. J u n i bis 1. J u l i  auf
halten.

Zur Lage in Mexiko. l
Präsident Huerta stellt auf das entschiedenste 

in Abrede, daß er den Delegierten zur Konfe
renz in  N iagarafalls die Zusicherung gegeben 
habe. daß er zurücktreten werde. —  Die süd- 
amerikanischen V erm ittle r hatten Donnerstag 
Abend inoffizielle Besprechungen m it den ame
rikanischen und heute m it den mexikanischen 
Delogierten. Bisher sind noch keine bestimmten 
Vorschläge gemacht worden. — E in  Telegramm 
des Generals Carranza an den Agenten der 
Konstitutionalisten in Washington besagt, daß 
die Häfen von Tampico und Matamoros, die 
sich in der Gewalt der Konstitutionalisten be
finden. dem internationalen Verkehr offen 
stehen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 22. M a l 1»I4.

—  Das Kaiserpaar besuchte am Himmel- 
fahrtstage m it dem Prinzen M a lb e rt und 
Oskar den Gottesdienst in  der Potsdamer 
Earnisoukirche, bei dem Hofprediger Richter die 
Predigt hielt. Am Nachmittag unternahm das 
Kaisexpaar eine längere Spazierfahrt durch die 
Potsdamer Parks, bei der der Kaiser selbst den 
Dogkart lenkte, und besuchte die Söhne des 
Kronprinzenpaares im Marmorpalais. —  Zur 
heutigen Frühstückstasel beim Kaiservaar waren 
u. a. geladen: der niederländische Gesandte Ba
ron Govers m it Gemahlin und Fürst und F ü r
stin Wedel.

—  Der Kronprinz schickte an die W itw e des 
Hoftischlermeisters Ferse ein Beileidstelegramm, 
und auch P rinz E ite l Friedrich brachte der 
Fam ilie  sein Bedauern zum Ausdruck. Auf Ver 
anlasiung des Kaisers w ird  bei der Beerdigung 
Ferses die Kapelle des Lchrinfanteriebataillons 
Trauerweisen spielen.

—  Die Kronprinzessin ist heute Vorm ittag 
von K lein-E llguth abgereist während der 
Kronprinz morgen Abend die Rückreise nach 
B e rlin  a n tr itt. D ie frühere Abreise der Kron
prinzessin erfolgte m it Rücksicht auf ihre T e il
nahme an der Versammlung des Verbandes 
Berlin-Brandenburg der Cecilienhilfe, die 
heute Nachmittag in B e rlin  stattfindet.

—  Von den Höfen. König Friedrich 
August I I I .  von Sachsen vollendet am Montag 
den 25. M a i sein 49. Lebensjahr. — Prinzessin 
Helena zu Schleswig-Holstein, die Gemahlin des 
Prinzen Christian, feiert am Montaa ihren 68. 
Geburtstag. Sie wurde am 25. M a i 1846 im 
Buckinghampalast als d ritte  Tochter der K ön i

gin V ik to ria  von Großbritannien und Ir la n d  
geboren. —  Königin M a ry  von Großbritan
nien und Ir la n d , Gemahlin des Königs 
Georg V , und geborene Fürstin von Tech 
vollendet am Dienstag den 26. M a i das 47. 
Jahr ihres Lebens. D ie Königin ist Chef des 
königlich preußischen Husarenregiments Fürst 
Blücher von Wahtstatt (pommerschens N r. 5 in  
Stolp.

—  I n  der Dundesratssitzung am Freitag 
wurde der Entw urf bctr. Ausnahme von dem 
Verbote der Sonntagsarbeit im Gewerbebe
triebe dem zuständigen Ausschuß überwiesen. 
Zur Annahme gelangten die Vorläge, betr. Be
schränkung des Freimengenverkshrs fü r die 
Grenzstrecke des Kreises Aschendorf im Haupt
zollamtsbezirk Leer, die Vorlage, betr. Ände
rung von Tarasätzen, die Vorläge betr. Nach
trüge zu den Mustersatzungen der Kranken
kassen, und die Vorlage, betr. die Gestaltung 
des Umlaufs der Scheidemünzen österreichisch- 
ungarischer Währung auf preußischen Eisen
bahnstationen.

—  Der Reichskanzler von Bethmann Holl- 
weg empfing Freitag Vorm ittag den Gouver
neur von Toga, Herzog Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg.

— ElN R itte r des Eisernen Kreuzes, Gene
ra lleutnant z. D. Richard Fromm, geboren am 
16. M a i 1851 zu Heiligenstadt. ist heute früh in 
seiner Wohnung in Berlin-W ilmersdors, N i- 
kolsburger Straße 11, gestorben. Exzellenz 
Fromm war zuletzt Inspekteur der technischen 
Ins titu te  der A rtille r ie .

—  Dem bisherigen Dirigenten für den na
turwissenschaftlichen Unterricht am Seminar fü r 
Orientalische Sprachen in  B erlin . Echeimen 
Rogierungsrat, Professeor D r. Gützi-Idt sind 
die B rillanten  zum königlichen Kronenorden 
zweiter Klaffe verliehen worden. 'Dem königlich 
bayerischen Geheimen Kommerzieenrat Dr. 
R itte r von P e tr i in Nürnberg ist der königliche 
Kronenorden zweiter Klaffe verliehen worden.

—  Dem Präsidenten Kaemvf ist beim 
Schluß des Reichstags nicht der übliche Dank 
des Hauses für seine Geschäftsführung ausge
sprochen worden. Mehrere B lä tte r verschiedener 
Parteirichtungen betonen, daß hier keine Ab
sicht vorlag, sondern ein Z ufa ll im Sviel war. 
Der nationalliberale Abg. Beö Heidelberg, der 
dazu ausersehen war, den Dank des Reichstags 
an den Präsidenten auszuspreqea. hatte den 
rechten Zeitpunkt zur Wortmeldung versäumt, 
und Präsident Kaempf hat in  seiner Gewissen
haftigkeit, nachdem Staatssekretär D r. Delbrück 
den Reichstag geschloffen hatte, Bedenken getra
gen, dem Abgeordneten noch das W ort zu er
teilen.

—  Der von der Schule nburgfche Fam ilicn- 
verband (Fritz Graf von der Schulenburz- 
Angern, Senior, Bernhard Graf von der 
Schulenburg-Grünthal, Kouseniocs erläßt fo l
gende Erklärung: „ I n  N r. 31 der „Zukunft" 
w ird ein Gedicht „Der preußische M e l der 
Hohenzollern" unter dem Namen Werner von 
der Schulenburg veröffentlicht. D ie Entrüstung 
hierüber ist in  unserer Fam ilie  selbstverständlich 
überaus groß, sie ist um so größer, als gerade 
14 Tage vorher die vor 500 Jahren dem Burg
grafen Friedrich 1. von Nürnberg geleistete 
Huldigung von ih r erneuert worden war und 
sie hierauf von Sr. Majestät eine überaus gnä
dige A n tw ort erhalten hatte. Unsere Nach
forschungen Haben, wie das nicht anders zu er
warten war, ergeben, daß kein zu unserm Fa- 
milientage gehörender Schulenburg der Ver
fasser jenes Gedichtes ist, ein solcher würde in  
unserer Gemeinschaft auch nicht geduldet wer
den. W ir  stellen das Ergebnis unserer Nach
forschungen im Interesse unserer Fam ilie  hier
m it ausdrücklich fest."

— Hofrat Horst Weber in Leipzig. M it in 
haber der bekannten F irm a I .  I .  Weber, te ilt  
einer Leipziger Zeitung m it, daß er den ihm 
vor einiger Ze it verliehenen preußischen K ro
nenorden 4. Klaffe abgelehnt babe.

—  S tadtrat Hermann Jacoby ist Freitag 
früh gestorben. Beim M agistrat tra f die Nach
richt während der Sitzung ein. Der Oberbür
germeister widmete dem langjährigen M itg lied



des Kollegiums einen tisf empfundenen Nach
ruf.

— 29 W ahlprüfungen sind durch den Reichs- 
tagsschlutz unerledigt geblieben. Diese W ahlen 
müssen im Herbst neu geprüft werden.

— E in  Aufruf zu einer Stöckerstiftung wird 
soeben von der Kirchlich-sozialen Konferenz 
versandt und wird vom Eeneralsekretariat der 
F reien  Kirchlich-sozialen Konferenz, B erlin  
NW. 87, T ils Wardenbergstraste 28. unberechnsr 
abgegeben. Die Stöckerstiftung dient der christ
lich-nationalen Arbeiterbewegung. Gaben 
werden auf das Postscheckkonto der Konferenz, 
B erlin  NW. 7, Nr. 1112, erbeten. Q u ittung  
erfolgt in den Kirchlich-sozialen B lä tte rn .

— I n  einer Versammlung rn Hannover 
sprach der Hansabuadspräffoent, Gsheimral 
Rietzer über das Thema „5 Ja h re  Hansabund". 
Hervorgehoben verdient die Feststellung der 
„Deutschen Volkszeitung" zu werden, datz dem 
Pressetisch von der zweistündigen Rede des 
Herrn Rietzer ein Druckauszug m it eingefügten 
Beifallszeichen zur Verfügung gestellt wurde.

— W ie die „Schlesische VoÜszeituna" meldet, 
ist dem P fa rre r  Nieborowski vom 1. J u l i  ab 
die Herausgabe des „Katholischen Deutschland" 
sowie die M ita rb e it daran  von der geistlichen 
Belhörde verboten worden.

— Wegen Beleidigung des deutschen Kron
prinzen wurde der iozialdsmolrgtische P a r te i
sekretär Kahmann in Dresden zu zwei M ona
ten Gefängnis verurteilt. Die Beleidigung soll 
in einer Rede Kcchmanns über die Z aberner 
Vorgänge enthalten gewesen sein.

Leipz'g, 22. M ai. Auf der in ternationale»  
Ausstellung für Buchgewerbe usw. fand heute 
V orm ittag unter dem Vorsitze des D irektors O. 
W enzel-Berlin die diesjährige ordentliche 
Hauptversammlung der Pensionsanstalt deur- 
scher Journalisten  und Schriftsteller statt. Die 
Jahresrschnung und B ilanz wurde dobattelos 
genehmigt. D as Eesamtverinögea der Anstalt 
bezifferte sich am 31. Dezember 19l3 aus 
2309 724 Mark, gegen 2 312 589 M ark im V or
fahre. M it der vorgeschlagenen Verwendung 
des im abgelaufenen Ja h re  erzielten Gewinnes 
von 22 093 M ark erklärte sich die Versammlung 
einverstanden. Der M itgliederbestand hielt sich 
auf der Höhe des Vorjahres. D as auf 21 500 
M ark veranschlagte Verwaltungsbudget, sowie 
der Zuschuß von 100 M ark für die A lters- und 
Invaliditätsversicherung wurden genöbmigt. Die 
turnusm äßig ausscheidenden Vorstands- und 
Aufsichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt 
mit Ausnahme von F ra u  Liese Namspeck-Darm- 
stadt, wofür Chefredakteur Dr. Tref-Hamburg in 
den Aufsichtsrat gewählt wurde.

K arlsruhe (B aden), 22. M ai. Die Königin 
von Schweden tra f  heute Nachmittag hier ein. 
Zum Empfange auf dem Bahnhof halten sich 
Großherzogin Luisg. Eroßherzogin Hilda und 
P rinz  M ax von Baden m it seinen beiden K in
dern eingesungen.

A n sta n d .
K arlsbad, 22. M ai. König Gustav von 

Schweden ist F reitag  V orm ittag um 9 Uhr hier 
eingetroffen.

Amsterdam, 22. M ai. Der König und die 
Königin von Dänemark sind heute hier einge
troffen und am Bahnhof von der K önigin, dem 
Prinzen Heinrich der Niederlande und den 
Z ivil- und M ilitärbehörden empfangen worden.

London, 22. M ai. Heute wurde in dem 
Prozeß gegen mehrere Offiziere und Z ivilflie
ger wegen Bestechung gelegentlich von Lieferun
gen für die M ilitärverpflegung die Verhand
lung wieder aufgenommen. Sämtliche Ange
klagten legten ein Geständnis ab.

Newyork, 22. M ai Der Professor für Ger
manistik an der Columbia Universität und D i
rektor des deutschen Hauses Rudolf Tombo jun. 
ist haute gestorben.

Zu den Ereignissen in Albamen.
^  Der holländische General de Weer und Major 
Thomson sind mit einer 80 Mann starken Gendar
merie-Abteilung aus Valona in Durazzo eingetrof
fen. Aus Skutari sind ferner unter Führung dreier 
Geistlichen 130 katholische Malissoren eingetroffen, 
um sich dem Fürsten als Wache zur Verfügung zu 
stellen. Sie verbrachten die Nacht im fürstlichen 
Palais und werden in den von der Regierung an
gekauften, für die Ministerien bestimmten Gebäuden 
untergebracht. Anläßlich des Geburtstagsfestes der 
Fürstin fand am Donnerstag in der katholischen 
Kirche in Durazzo ein Festgottesdienst statt, dem die 
diplomatischen und Konsular-Vertreter sowie die 
Honoratioren und ein sehr Zahlreiches Publikum 
beiwohnten. Hierauf veranstalteten die eingetrage
nen Malissoren unid die Hilssmannschaften aus Kvuja 
vor dem fürstlichen Palais unter Vorantragung ei
ner albanischen Fahne eine Sympathiekundgebung. 
Das Fürstenpaar erschien mit den Kindern auf dem 
Balkon und wurde mit begeisterten Hochrufen be
grüßt. Adjutant Ekrem Bey Libohova dankte den 
Manifestanten im Namen des Fürsten für die ange
botene Hilfe. Nach einer Erwiderung dieser An
sprache brachte der Fürst auf Kruja und Albamen 
,;in Hoch aus, worauf die Manifestanten die ihnen 
zugewiesenen Quartiere bezogen. Die aufständische 
Bewegung der Bauern von Durazzo ist friedlich bei
gelegt. I n  der Stadt herrscht Ruhe. — Der italie
nische Geschäftsträger hat den Fürsten gebeten, ein
zuwilligen, daß die italienischen und österreichisch- 
ungarischen Matrosen wieder eingeschifft werden. 
Der internationale Kommandant von Skutari wurde 
vom Fürsten Wilhelm von Albanien gebeten, 500 
Mann nach Durazzo zu schicken.

Der Entschluß des Fürsten von Albanien, Essad 
Pascha zu verbannen und nicht vor ein Kriegsge

richt zu stellen, hat bei der italienischen Regierung 
sehr befriedigt. Der Entschluß des Fürsten ent
springt seiner eigenen Initiative. Bevor der Fürst 
feine Absicht, Essad Pascha freizulassen, ausführte, 
wandte er sich an die österreichisch-ungarische und 
italienische Regierung, um deren Zustimmung zu er
halten. In  Anbetracht der Verhältnisse billigten 
sowohl der österreichisch-ungarische als auch der ita
lienische Gesandte in Durazzo dre Absicht ldes Fürsten 
von Albamen, Essad Pascha vor kein albanisches 
Kriegsgericht zu stellen. Auf Veranlassung des Für
sten werden die von Essad Pascha bei seiner Abreise 
dem Kapitän Armstrong. Sekretär des Fürsten, 
übergebenen Briefe Gegenstand einer Untersu
chung sein.

Meldungen aus D u r a z z o  zufolge haben sich 
die mohammedanischen A usstL  n bisch en der 
S t a d t  T i r a n a  b e mä c h t i g t .  Es handelt 
sich hier um jene Banden, die der jungtürkische 
Emissär Arif Hikmet im Gebiete des Stammes der 
Mati gesammelt hat und die das Verlangen nach ei
ner Autonomie für die mohammedanischen Albaner 
nach epirotischem Muster stellen. Der Bewegung der 
in Tirana eingetroffenen Aufständischen, mit denen 
Essad Pascha gemeinsame Sache machen wollte, 
kommt danach erhöhte Bedeutung zu.

Wie die „Neue Freie Presse" meldet, hat der al 
banische Ministerpräsident T u r k h a n  Pa s c h a  aus 
eine an Fürst Wilhelm von Albanien gerichtete An
frage. ob er seine Reise fortsetzen oder nach D u 
r a z z o  z u r ü c k k e h r e n  solle, die Antwort erhal 
ten, er möge unverzüglich nach Durazzo zurückkeh 
reu. Turkhan Pascha begab sich daher gestern 
Mend nach Trieft, um sich nach Durazzo einzuschif
fen^

Es s a d  Pa s c h a  sucht in Italien  Sympathie unld 
Unterstützung zu gewinnen, in dem er seine völlige 
Unschuld versichert und Österreich-Ungarn der In tr i
guen und der Herbeiführung des Handstreichs gegen 
ihn als den vermeintlichen Begünstiger italienischer 
Interessen in Albanien zu beschuldigen versucht. Er 
wird nach Zeitungsmeldungen nach seinem Eintref 
fen in Rom vom Minister di Sän Giuliano emp
fangen werden, der erst am Dienstag in der Devu- 
tiertenkammer eine erschöpfende Kennzeichnung oer 
Lage geben will. I n  den Kreisen der in Rom le
benden Albanier verlautet, Es s a d  Pa s c h a  werde 
nach einem kurzem Aufenthalt in Italien aller 
Wahrscheinlichkeit nach eine Reise nach Konstantino- 
vel maLen.

ElLing. 21. Mai. (Beim Tode des Besitzers 
Böhnke) soll es sich tatsächlich um einen Brudermord 
handeln, dessen Motiv wohl in ErbschafLsangelegen- 
heiten zu suchen ist. Der so jäh ums Leben Gekom
mene war erst kürzlich aus Hamburg, wo er längere 
Zeit weilte, zurückgekehrt, um das väterliche Erde 
zu übernehmen. Am Freitag voriger Woche wurde 
ihm das väterliche Grundstück gerichtlich ausgelassen. 
Das war seinem jüngsten Bruder nicht nach Wunsch. 
Am Abend desselben Tages kam es zwischen beiden 
im Stall zu Tätlichkeiten, wobei der ältere Bruder 
erheblich am Kopf verletzt wurde. Bis Sonntag 
hat er das Bewußtsein nicht wieder erlangt und ist 
dann gestorben. Der Kopf zeigt bedeutende Schlag- 
und Kratzwunden und war bis zur Unförmigkeit an
geschwollen.

Tiegenhof, 21. Mai. (Von einem Bienen
schwarm arg zugerichtet) wurden zwei Pferde des 
Hofbesitzers Hndebrandt-Niedau. H. ließ von dem 
Pfarramt in Mariencm Dünger fahren, wobei das 
Fubrwerk an einem Bienenstände vorüber mußte. 
Hierbei wurden die Pferde von einem Bienen
schwarm befallen und furchtbar zerstochen. Während 
man das eine Pferd noch schnell aus den Sielen be
freien konnte, wurde das andere derartig zugerichtet, 
daß man an seinem Aufkommen zweifelt.

Neuteich, 21. Mai. (Die Stadtverordneten) be 
schlössen den Bau eines Wasserwerks; er wurde für 
130 000 Mark der Berlin-Anhaltischen Maschinen- 
baugejellschaft übertragen und soll, vorbehaltlich 
der Genehmiguirg eines Spezial-Vertraqes durch 
die städtischen Behörden, bis zum 1. November 
d. Js . vollendet sein.

Ällenstein, 19. Mai. (Vergiftet) hat sich durch 
eine Verwechselung der Kannen der 53 Jahre alte 
Vrauereiarbeiter Anton Faltinski. Er trank aus 
seiner Kanne, in der er Bier vermutete und in die 
ein Arbeitskollege auf sein ausdrückliches Verlan
gen Formalin gegl^sen hatte, um Rostflecke^u ent-

Hilfe war
„ . . „ _____ , ie Leiche ist

vorläufig beschlagnahmt.

Dergehören zur Zeit rund 6000 Mitglieder an. 
Vereinsfonds hat eine Höhe von 42 897 Mark K 
reicht. Die kulturelle Sektion hat augenblra^

P r o v i n z r a t  Nachrichten.
! Eulmsee, 22. Mai. (Die Vereinigung deut

scher Katholiken) für Eulmsee und Umgegend 
unternahm gestern Nachmittag einen Ausflug "mit 
der Bahn nach Ostrometzko.

s Briefen, 23. Mai. (Verschiedenes.) Die 
Schützengilde veranstaltete gestern ein Festschietzen 
um den vom Bundesvorsitzer, Justizrat Obuch in 
Graudenz, gestifteten Orden, den Eerichtskanzlist 
Lamla errang. — Dem Lehrer Hardtke in Deutsch 
Lopatken wurden aus Anlaß seiner 30jährigen 
Amtstätigkeit an diesem Orte verschiedene Ehrun
gen dargebracht. — Seit Jahren wird an der 
Grenze der Gemarkungen Wittenburg und Wims- 
dorf gewildert. Dem Amtsvorsteher Mischer gelang 
es, mit Hilfe eines von dem Polizeiserg'eanten 
Lietzau geführten Polizeihundes aus Graudenz 
zwei Wilderer festzunehmen und zum Geständnis 
ihrer Verfehlungen Hu bringen. — Dem Lehrer 
Heymann ist erne Lehrerstelle an der hiesigen 
katholischen Schule übertragen.

Schwetz, 21. Mai. (Schwierigkeiten bei der 
Kläranlage. Hohes Alter.) Schmerzen bereitet der 
Stadt die Kläranlage für die Kanalisation. Es 
war beabsichtigt, die geklärten Wässer unterhalb 
des Stromlaufes in das Schwarzwasser einzuleiten.
Der Oberpräsident verlangt aber, daß die geklärten 
Wässer nicht in das Schwarzwasser, sondern direkt 
in die Weichsel geleitet werden sollen. Das er
fordert Abänderung des P lans und Aufwendung 
großer Kosten. — Im  Alter von 99 Jahren starb 
rn Eschendorf die Mutter des Rittergutsbesitzers 
Struwy. Im  Alter von 89 Jahren verschied in 
Sullnowko bei Schwetz der Arbeiter Nzondtkowski.
Der älteste Bürger der Stadt, Schlossermeister 
Eronau, zählt 94 Jahre, über 80 Jahre bis an
nähernd 90 Jahre alte Personen gibt es hier eine 
ganze Anzahl, darunter viele Ortsarme, die seit 
einem Menschenalter und länger Unterstützung 
empfangen und in der Hauptsache von Brot und 
Kaffes leben.

1? Schwetz, 22. Mai. (Geldspindknacker.) I n  
das Kontor der Firma Bieber in Sckönau drangen 
heute Nacht Geldspindknacker ein uno entwendeten 
aus einem Geldschrank mehrere hundert Mark.

Vellschwitz, 20. Mai. (Besetzung der Pfarrstelle 
Vellschwitz.) Nachdem Graf v. Vrünneck-Vellschwitz 
von einer zweimonatigen Reise nach Baden-Baden 
und dem Genfer See kürzlich zurückgekehrt, ist auch 
die Neubesetzung der durch den vielfach betrauerten 
Tod des Pfarrers und Reichstagsabgeordneten 
Zürn vakanten Pfarrstelle zu Vellschwitz mit Klein 
Tromnau erledigt worden. Hierbei hatte der evan
gelische Oberkirchenrat, durch Vermittelung des 
westpreußischen Konsistoriums, betreffs der Dienst
altersvorschriften der Geistlichen im allgemeinen zu 
Gunsten der von dem Patron Graf von Vrünneck 
genau und ausführlich motivierten Wahl des Pfar
rers Sedlag aus Lonkorsch Abstand zu nehmen sich 
bereit erklärt. Nunmehr wird sich die hiesige Pfarr- 
telle also bald wieder der Verwaltung durch einen 
est angestellten Geistlichen erfreuen können.

Tuche!, 19. Mai. (Spanischen Schatzschwindlern 
zum Opfer gefallen) ist der Anlieger Wladislaus 
Kasporowicz in der Tuchler Heide. Er erhielt aus 
der Hauptstadt Spaniens, Madrid, ein verschlosse
nes Schreiben, in welchem ihm mitgeteilt wurde, 
daß dort im Februar dieses Jahres ein vor an
nähernd 90 Jahren eingewanderter naher Ver
wandter, welcher es im fernen Süden zu einem 
reichen Fabrikbesitzer gebracht hätte, verstorben sei.
Dieser hätte ihn in feinem Testament mit einer 
Summe von 20 000 Mark bedacht, wogegen er zur 
Bestreitung der Kosten für Regelung der Auszah
lung den Betrag von 42,60 Mark einsenden müsse, 
was dann auch in der ersten Freude geschah. Da 
die Erbschaft nun aber auf sich warten ließ, sandte 
man eine Anfrage an die früher angegebene Adresse 
ab. Auf diese ging natürlich kein Bescheid ein, und 
K. ist sein Gelo los.

FlaLow, 21. Mai. (Beim Wasserschöpfen ertrun
ken) ist Montag Abend die 66 Jahre alte Lehrerfrau 
Nowack in Wisset. Sie wollte mit einer Gießkanne 
Wasser aus dem Stadtgraben schöpfen und ist dabei 
kopfüber hineingestürzt.

Marienwerder, 21. Mai. (Ih r  vierzigjähriges 
Verufsjubiläum) feierte heute die Hebamme Frau 
Gronau aus dem benachbarten SLangendorf. Aus 
diesem Anlasse fand heute Nachmittag im Schützen- 
haus eine Festsitzung des Hebammenvereins statt, 
bei der der Eyrenvorsitzer, Medizinalrat Dr. Sand
hop, der Jubilarin die ihr von der Kaiserin ver-!— Der polnische Sträschverein hielt am Sonntag 
uehene goldene Brosche überreichte. I seine Generalversammlung ab. D< -

Lyck, 19. Mai. (Ein großer Münzenfund) wurde 
dem Dorfe Gorlen bei Iucha gemacht. Beim 

Umbau eines Hauses fand man unter der Schwelle 
der Stalltüre einen grünen glasierten irdenen Topf 
mit zirka acht Pfund alten Silbermünzen aus der 
Zeit Friedrichs des Großen. Die Münzen, deren 
einzelner Wert etwa 50 Pf. bis 2 Mark betragen 
haben, stammen zum großen Teil aus der Zeit von 
1750 bis 1760 und scheinen während der Zeit ver
graben zu sein, als die Russen während des sieben
jährigen Krieges die Provinz Ostpreußen besetzt 
hielten. Die Inschriften sind in lateinischer Sprache 
geprägt. Das Bildnis des Königs ist sehr ver
schieden ausgeführt und meist den bekannten Por
träts des „alten^ritz" wenig ähnlich.

Goldap, 19. Mai. (Einen versteinerten Men
schenschädel) fand dieser Tage Buchbindermeister 
Bremer von hier beim Graben in seinem Garten. 
Es ist höchstwahrscheinlich, daß dort noch mehr 
Altertümer lagern, da B. schon des öfteren Funde 
zutage gefördert hat.

Mllenberg, 19. Mai. (Als die älteste Frau 
des Regierungsbezirks Ällenstein) ist die Altsitzer- 
wiiwe Plewka aus dem Dorf Waldpusch anzusehen. 
Sie wurde im Jahre 1814 geboren und hat ihr 
100. Lebensjahr vollendet. Trotz ihres hohen Alters 
ist die Frau, die in dürftigen Verhältnissen lebt, 
noch so rüstig, daß sie den Weg von ÄZaldpusch nach 
Willenberg hin uno zurück zu Fuß wandern kann. 
Muter Plewka hat sich, nach der „Allenst. Z ig", 
vor über 20 Jahren einen Sarg angeschafft, der 
jedoch bereits jetzt bei ihren Lebzeiten angemodert 
ist. Der älteste Sohn der Plewka ist über 70 Jahre 
alt.

Tilsit, 21. Mai. (Seinen Verletzungen erlegen.) 
Der bei dem Automobilunglück bei Mikieten Sonn
tag Abend schwer verunglückte Monteur Plauschinn 
in Briesen ist nun auch seinen Verletzungen erlegen.

Aus Ostpreußen, 20. Mai. (Remonteankäufe in 
Ostpreußen.) Im  Monat Mai und Jun i finden in 
der Provinz Ostpreußen 33 Nemontemärkte, die von 
den Remontierungskommisswnen der Heeresver
waltung veranstaltet werden, statt. Die anzu
kaufenden Pferde werden von der Heeresverwal
tung abgenommen. Märkte finden im Kreise Weh
lau, Labiau, Gerdauen, Friedland, Rastenburg, 
Pr. Holland, Braunsberg, Heiligenbeil, Königs- 
berg-Land, Fischhausen, P r. Eylau und Mohrungen 
statt.

VromLerg, 22. Mai. (Seine Ehefrau ermordet.) 
Auf dem Wege von Zielonke nach Bromberg er- 
'chlug am 11. d. Mts. der Arbeiter Franz Busse 
aus Zielonke in einer Schonung bei der Försterei 
Beelitz seine Ehefrau nach einem Streit mit einem 
Schaufelstiel und ließ die Leiche, nachdem er sie mit 
Kleidern und Moos bedeckt hatte, liegen. Der 
Mörder trieb sich seit jenem Tage plankos umher 
und hat sich am Sonnabend selbst der hiesigen 
Krimrnalpolizei gestellt. Busse, der in den 30er 
Jahren steht, wurde ins Gerichtsgefängnis einge
liefert.

cl Sirelno, 22. Mai. (Feuer.) Niedergebrannt 
ist in Kruschwitz Dorf eine massive Scheune nebst 
vielen Vorräten uno Inventar des Landwirts 
SLamslaus Schwarz.

t  Gnesen, 22. Mai. (Ein schwerer Verlust) hat 
das hiesige Domkapitel betroffen. Wie schon kurz 
berichtet, starb heute früh 3 Uhr nach längerer 
Krankheit der Domherr und Generalvikar Roman 
Goebel, Offizial und Hausprälat Sr. Heiligkeit 
des Papstes. Der Verstorbene war am 11. Ju li 
1847 als Sohn eines Lehrers zu Morka, Kreis 
Schrimm, geboren. Nach vollendetem Gymnasial- 
tudium besuchte Goebel die Priesterseminare zu 
Posen und Gnesen und wurde hier am 13. Ju li 
1873 zum Priester geweiht. Während der Kultur
kampfjahre wurde er wegen nicht zulässiger Aus
übung priesterlicher Funktionen mit Gefängnis 
bestraft. Nach seiner Entlassung aus dem Ge- 
Ängnis hielt sich der Verstorbene eine Zeitlang in 
Gauzien als Hauslehrer auf. Nach erfolgte: Rück
kehr studierte Goebel auf der Universität Breslau 
Geschichte und bestand 1884 das Examen pro facul- 
tate dccendi. Alsdann wirkte er als Gymnasial
lehrer in Frankenstein in Schlesien und in Glatz 
und war dann bis zu seiner Ernennung zum Dom
herrn im Jahre 1905 Pfarrer in Jackschütz und 
Kruschwitz. Goebel war Ritter des Roten Adler
ordens und besaß das Vertrauen der Regierung, 
die ihn auch im Jahre 1905 installierte. Da auch 
diesmal der Tod Goebels auf einen ungeraden 
Monat gefallen ist, hat die Regierung das Be- 
etzungsrecht.

2  Gnesen, 22. Mai. (Als Leiche aufgefunden) 
wurde in einer Scheune in Elisenheim ein zuge
reister Mann, anscheinend ein Müller.

Posen, 19. Mai. (Verschiedenes.) Der Wehr-

die Bearbeitung einer neuen Auflage des 
zen Buches der Veräußerer des polnischen wru. 
und Bodens" in Angriff genommen. Geplant ' 
auch die Gründung eines polnischen Orchestern 
eins. — Eine exemplarische Strafe wurde ern 
Verleumder von der Strafkammer zuteil. Ern ^ ' 
der verlobt war, erhielt einen Brief, der auße 
ordentliche starke Beschuldigungen in'sittlicher ^  
Ziehung gegen seine Braut enthielt. Er löste un 
Übersendung des Schreibens oas Verlöbnis, w 
die Braut strengte gegen den Verfasser des SHrrr 
stückes, den Drogisten M arian Pawlicki, mrt denc 
sie nahe verwandtschaftliche Bande verknüpfte » 
Strafantrag. Das Schöffengericht erkannte weg 
verleumderischer Beleidigung auf zwei Mona 
Gefängnis. Auf Berufung der Privatklägerrn po 
die Strafkammer das erstinstanzliche Urteil auf un 

"   ̂ auf ein Jahr we-erkannte wegen Verleumdung

 ̂ ^osen, 22. Mai. (Lebensrettung.) Gesteh 
Vormittag badete in der Zeidlerschen Badeansta 
ein etwa 30jähriger Mann und schwamm entgege 
dem ausdrücklichen Verbot aus den Bassins h^uu „,ch d,.
mittelbaren Nähe ^i,,.
er ging unter. Der Bademeister der städtriM 
Badeanstalt, der die Gefahr rechtzeitig bemerkte, 
fuhr mit einem Kahn heran, und es gelang ryu, 
den in höchster Lebensgefahr Schwebenden ö 
retten. ^

Posen, 22. Mai. (Geländeankauf der Polen "  
Brasilien.) Laut Meldungen der polnischen Prell 
kaufte der Pianist Paderewski in Brasilien s E  
Länderstrecken an. .

Obersttzko i. Posen, 18. Mai. (Ein DenkmM 
wird hier zur Erinnerung des im Jahre 1813 vm 
den Franzosen auf dem Posener Marktplatz er
schossenen Bürgermeisters Diftert von Obersitzko er
richtet. Die (Knweihung findet am 29. Juni d. 
statt. <

i- Stralkowo, 22. Mai. (Ein Raubmord) s E  
heute die Bewohner der russischen Nachbarhaus 
K a n i n  in Aufregung. Der Getreidehändler Hayu 
wurde mit einer Schnittwunde am Halse tot ru 
seinem Bette aufgefunden; vor dem Äette 
besinnungslos sein 17jähriger Sohn, aus einer 
Kopfwunde blutend. Da der Geldschrank erbrochen 
und 6000 Rubel fehlten, konnte nur ein 
Überfall vorliegen. Diese Annahme wurde dur^ 
den wieder zur Besinnung gekommenen Sohn oe- 
-tätigt. Auf ein Geräusch habe letzterer das Schlaf 
zimmer seines Vaters betreten und sei sofort von 
einem Mann mit einer Eisenstange zu Boden 6^ 
schlagen worden; da er die Besinnung verlöre" 
habe, konnte er weitere Angaben nicht machen- 
Der Tat dringend verdächtig ist der bei Hahn b^ 
beschäftigte gewesene 22jähriae HandlungsgehUse 
Schwetz, der geflüchtet ist. Wie die russischen Be
hörden annehmen, hat er sich nach Deutschland 
gewandt.

Rummelsburg, 21. Mai. (Stiftung.) Aus AA 
laß eines Geschäftsjubiläums hat der Aufsichlsrar 
der Varziner Papierfabrik dem hiesigen vaterlanm: 
chen Frauenverein eine Spende von 10 000 Mar 

zum Neubau des hier zu errichtenden Siechenherms 
überwiesen. ^

Stettin, 22. Mai. (Die Veranlagung zum Weyr- 
beitrag) hat im Stadtkreis Stettin den Betraa.von 
über 3 400 000 Mark ergeben. Diese Summe dursi 
ich eventuell durch einige Zugänge noch etwas er 
höhen.

beitrag im Kreise Posen-Ost ist auf 196 539 Mark 
festgesetzt worden. Im  Kreise Posen-West hat die 
Wehrsteuer den Betrag von 450 000 Mark ergeben, 

j -  Der polnische Sträschverein hielt am Sonntag 
I seine Generaloersammlung ab. Dem Sträschverein

Löklilnachriclltkn.
Thorn, 23. Ma! 1914.

— (N e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  Dr .  Schi l f
l i n g )  in Marienwerder ist von seinem Ilrlauo 
zurückgekehrt und hat die Dienstgeschäste wieder 
übernommen. ..

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Rei chsp. os t '  
v e r w a l t u n g . )  Es haben bestanden die P r u f E  
zum Postassistenten die Postanwärter Matzar ri 
Goßlershausen (Westpr.), Osterfeld in Bischofs 
werder (Westpr.), StoLLe in Neumark (Westpr.)'

— ( Pos t scheckver kehr . )  Zum „Verzeichnis der
Kontoinhaber bei den Postscheckämtern im Reichs 
postgebiet", Ausgabe 1914, erscheint in den nächst^ 
Tagen der erste Nachtrag nach dem Stande vom 
1. Mai. Er ist Lei allen Postanftalten für 40 M -  
käuflich. Das Verzeichnis selbst (Stand vom 
1. Januar) kostet 2 Mark.

— ( De r  De u t s c h e  T a g  i n  Äl l e n s t e i n . )  
Die Vorbereitungen für den Deutschen Tag, 
Ende Juni in Ällenstein stattfinden soll, sind svw^ 
vorgeschritten, daß man sich jetzt schon einen gute" 
Begriff von der Kundgeormg machen kann, die ssw 
an diesem Tage in den Mauern Allensteins av 
spielen wird. Den Hauptwert legt der vor
bereitende Ausschutz auf die Ausgestaltung
Festzuges und die Feier rn Jakobsberg. Das 
gramm für Jakobsberg liegt schon zumteil w 
seinen Einzelheiten fest. Die Festrede wird alle 
Wahrscheinlichkeit nach ein ostpreußischer ll"iver 
sitätsprofessor halten. Die Allensteiner Turn-un 
Sportvereine werden mit den Gesangvereine^ 
unserer Stadt wetteifern. Das Interesse, das ss? 
allseitig für den Deutschen Tag, auch außerhal 
Allensteins, geltend macht, läßt erwarten, daß ve 
Besuch der nationalen Veranstaltung gewcurw 
werden wird. ,  .

— ( T u r n e r i s c h e s . )  Bei der Turnfahrt am 
Himmelfahrtstage nach dem Drewenzwalde traie
in Lenga Vertreter der Turnvereine Vrieie", 
Eulmsee, Gollub, Podgorz, Schönsee und Thorm 
die nach der neuen Einteilung den ersten 
des Oberweichselgaues bilden sollen, zu einer -v 
sprechung zusammen. Zum Bezirksvorsttzer wur 
Gymnasialdirektor Dr. Lemme-Vriesen, Zu 
Vezirksturnwart Kaufmann Lenz-Culmsee, A  
Schrift- und Kassenführer Oberlehrer Seefelvr 
Briefen gewählt.

— ( Auf  d i e  g r ö ß e r e  Übung de 
S a n i t ä t s k o l o n n e , )  die morgen Mittag 
12^4 Uhr auf dem Bahnhof Mocker stattftno , 
machen wir nochmals aufmerksam.

— ( F r ü h k o n z e r t  des  M ä n n e r g e s a  n S -
v e r e i n s  „ L i e d e r f r e u n d  e".) Wie in 
ren Jahren, veranstaltet der Verein auch in diese 
Jahre am 2. Pfingstfeiertage im „Trvoli 
übliches Frühkonzerr. Der Beginn ist auf 7 
morgens festgesetzt; der E intritt ist frei.

— ( De r  V e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  de
Obs t -  u n d  G e m ü s e v e r b r a u c h e s . .  
D e u t s c h l a n d ,  L a n d e s v e r b a n d  zu
p r e u ß e n , )  hält im Hotel „Danziger Hos 
Danzig am 2. Juni, nachmittags 3 Uhr, ftrue or 
jährige Hauptversammlung ab, zu der jederm»  ̂
freien Eintritt hat. Auf der Tagesordnung
u. a. ein Vortrag über die Bedeutuna des ^  ' 
und Gemüsegenusses für die Volksgesundheit,



( Di e  V e r e i n e  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
n s - u n d  H e i l w e i s e )  hielten am 

n§^"Mahrtstage die Hauptversammlung der 
ob Weurschen Vundesgruppe in M a r i e n L u r g  
b»'Zertreten waren acht Vereine mit 15 stimm- 
NgN^Äten Vertretern. An der Versammlung 

^uch der Bundesvorsttzer Schirrmeister aus 
und übermittelte die Grütze des 

den Gruppenvorsitzer Hollmichel-Danzrg gab 
^Jahresbericht, nach welchem dem Bunde neun 
d»^ae mit 1216 Mitgliedern angehören. Nach 
^K assenbericht betrugen die Einnahmen 1202 
Zv^", die Ausgaben 816 Mark, mithin Bestand 
kti, E  Nachdem Änderungen der Gruppen- 
hps?agen beschlossen, wurden Vereinsangelegen- 
iin s ^sprachen Fsld die Redner bestimmt, welche

nächsten Gruppen-
^^""^ lung  wurde T i l s i t  bestimmt. Nachŝanrmlu __  __, ,

Festessen im Eesellschaftshaüse wurde das 
lkMO besichtigt, und abends fand ein Fest im 
^lellsckaftshause statt.
h ^  ( S c h ü t z e n g i l d e  T h o r n - Mo c k e r . )  Am 

nnerstag Abend fand eine gutbesuchte General- 
Sammlung im Vereinslokal in der Graudenzer- 

^  statt. Auf der Tagesordnung stand Be- 
Mchung und Beschlußfassung über das diesjährige 
^?iugsfest. M it Rücksicht darauf, daß die Gilde 
parken bereits am 21. Juni ihr Königsfest, ver- 
lnssv" mit dem Feste der Fahnenweihe, begeht, 
^  das Königsfest schon am 14. Juni stattfinden.
8-. . Gegensatz zu früheren Jahren wird 

fall
Ä  Garten des Schützenhauses Konzert statt.

w^oen sollen schon am 13. Juni ausgeschossen 
-Lben, während der Königsschutz erst am 14. Juni
^ '  Während des Schießens am Sonntag findet 
^  Garten des Schützenhauses Konzert statt. 
Mferkuchenbuden, Blumenstände, Tombola, 
kA.Llbenschießen usw. bieten den Gästen Gelegen- 

ihr Glück zu versuchen. Eine Anzahl aus- 
yMrger Vereine, mit denen die Gilde in regem 

erkehr steht, sollen auch in diesem Jahre wieder 
„ F la d e n  werden. Am Dienstag den 2. Juni, 
eü, - ^tags, findet als Vorübung zum Königsfest 

kleines Preisschießen statt, zu welchem die 
^ ls e  von Kameraden gestiftet werden. 
v ° ^ " . ( De r  d e u t s c h - e v a n g e l .  J u g e n d -  
s?;? ^  u T h o r n )  begeht morgen in Niedermühle 
^ S tiftu n g sfes t, das mit volkstümlichen Spielen 
K^Unden ist. Die Abfahrt erfolgt vom Haupt- 
Mnhof ii.Z6 und 1.58; Rückkehr von Schirpitz 9.38 
«ends. Freunde und Gönner sind willkommen. 

(Turnvere i n  „Iahn" Thorn -

plötzlichen Versuchung unterlegen war. Er wurde 
zu 4 Wochen Mittelarrest verurteilt.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in der Amtsrichter Lindhorst den
Vorsitz führte, hatte sich wegen B e l e i d i g u n g  
der Gutsbesitzer W. aus RabenhorP zu verant
worten. Er hatte sich.zwei Tage im Thorner Hotel 
„Museum" aufgehalten und dort in der Trunken
heit einen anwesenden Beamten beleidigt. Der 
Angeklagte behauptet, von dem ganzen Vorgang 
keine Erinnerung zu haben, da" er fast sinnlos 
betrunken gewesen sei. Da auch die Zeugen die 
große Trunkenheit des Angeklagten bestätigen, so 
kam er noch um eine Gefängnisstrafe herum. Das 
Urteil lautete auf 50 Mark Geldstrafe, ev. 10 Tage 
Gefängnis. Dem Beleidigten wurde die Publika- 
Lionsbefugnis zugesprochen. — Auf D i e b  s t ahl  
lautete die Anklage gegen den Kutscher Franz I .  
aus Mocker. Ein Wärter hatte bemerkt, daß seit 
einiger Zeit fortgesetzt Steine von den Haufen der 
Lissomitzer Chaussee verschwanden. Endlich gelang 
es ihm, den Dieb in dem Angeklagten zu stellen. 
Ein Teil der gestohlenen Steine wurde auf dem 
Hofe seines Dienstherrn, einem Selterfabrikanten, 
gefunden. Der Angeklagte bestritt den Diebstahl. 
Er wurde aber für überführt erachtet und zu 
3 Tagen Gefängnis verurteilt, 
i "  lD e r P  o l i z e i b e r i ch t) verzeichnet heut« 
kernen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Dienstauszeich
nung, eine Zigarrentasche, ein Maulkorb, ein 
Portemonnaie mit kleinem In h a lt und ein Porte
monnaie.

— ( Z u g e l a u f e n )  sind ein weißer und ein 
schwarzgelber Stubenhund, ein kleiner schwarz
weißer Hund.

Nh T u r n v e r e i n  „^zayn 
F Ocker.) I n  dem mit frischem Grün geschmückten 

des „Goldenen Löwen" fand ein zahlreich 
/»uchter Familienabend statt. Der 1. Vorsitzer, 
A rr Polizeikommissar S c h lic h t , eröffnete den-
l/oen mit einer Ansprache, wobei er der nationa- 

n "^"chLe. Vlumenreigen,
geführt, fand großen Bei- _____ __  ____  ___ ____ __

'Nit ö̂ach wurde vom Vorsitzer „Blllt'"." Noch°^ünstelteV^üd"verfehlter'°ist eŝ

^  Ve
lirr. als Vorturner uns Turnwarr ein
D, Ler Eichenstrauß mit der Zahl 25 überreicht.

le Veranstaltung kann in allen Teilen als rvohl- 
vciungen bezeichnet werden und hat dem Verein 

^ e r  neue Freunde und Mitglieder geworben. 
( S i l b e r n e  Hochzei t . )  Herr Kauf- 
Ernst Westphal, Vreitestraße, beging gestern 

"  seiner Gattin das Fest der Silberhochzeit.
^ -  . ( Da s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird am 

Sonntag bei günstiger Witterung aus 
der Kapelle des

Dörner Feldartillerie-Regiments Nr. 81 mit fol- 
^ ^ e m  Programm ausgeführt werden: 1. „Ver- 
k^bte Prüder", Marsch a. d. Operette „Polen- 
vni « oon Nedbal. 2. Ouvertüre z. Ov. „Fra Dia- 
9/ o von Auber. 3. „Rosenrot und himmelblau." 
4 ^ a .  d Operette „Jung England" von Fall.

Kavalier-Walzer a. d. Operette „Polenblut" 
vnÜ Aodbal. 5. Fantasie a. d. Op. „Der Postillon 
ail? Lanjumeau" von Adam. 6. „Ja, drum ist der 
y^e^Mond so still" aus der Posse „Tangofieber'

a _ ^ ( Z u m  A u s s t a n d  i m T i s c h l e r -  
n ^ ? o r L e )  ist mitzuteilen, daß die Arbeitgeber 
op?. erst, wie in unserem gestrigen Bericht mit- 
^reut wurde, im Jahre 1917, nach Ablauf des 
^.Mvertrages, in Verhandlungen mit den Arbeit- 
i ^ o r n  eintreten wollen, sondern zu solchen bereit 

^bald die Ausständigen die Arbeit wieder
^'fgenommen haben

«»Äs G 'Ä o ^^ra r Zorn, während Kriegsgerichtsr 
D ^.ans die Anklage vertrat. Den militärischen 

führte Major Lilie. Auf D i e b  s t ah l  und 
^ . I t e c h u n g  lautete die Anklage gegen den 
de« Legier Alfred Kling von der 7. Kompagnie 
teik- ^ufanterie-Regiments Nr. 176. Als Ver- 
stpn^or war ihm Nechtsanwalt Kuchenbaecker ge- 

Als Sachverständiger war Oberzahlmeister 
geladen. Dem Angeklagten war dre Kam- 

y, * der Kompagnie anvertraut. Vor kurzem 
sto^EU ganz erhebliche Fehlbeträge in den Ve- 

entdeckt; so fehlten z. B. 37 Hosen. In  
L isten Fällen mutzte wegen Mangels an

beteiligte sich Lei der Löschung des Brandes, wobei 
zwei Matrosen Verletzungen erlitten. Die Ursache 
des Brandes soll in unvorsichtigem Umgehen mit 
einem Samovar zu suchen sein.

( E i n  8 0 j ä h r i g e r  f ü r s t l i c h e r  Mönch. )  
Eines der ältesten Mitglieder des deutschen Hoch
adels, Fürst Karl zu Löwenstein-Wertheim, voll-

Aus dem Landkreise Thor«, 23. Mai. (Die 
Drewenzbrucke bei Z l o t t e r i e )  ist vom 24. bis 
2S. Mai, 5 Uhr vormittags, für leichteren Fuhr
werksverkehr, vom 27. Mai ab für jeden Verkehr 
freigegeben.

8 Aus Russisch-Polen. 22. Mai. (Deutscher 
Thcateroerem. Selbstmord.) Der deutsche Theater- 
j^rein in Lodz beschloß den Ankauf eines Grund
stückes für ein neues Theatergebäuoe. Um einen 
stärkeren Besuch des Theaters herbeizuführen, soll 
in weiteren Kreisen um die Mitgliedschaft gewor- 
ben werden. Die Zukunft des deutschen Theaters 
in Lodz ist gefährdet. — In  Plozk hat sich Oberst 
Choroschkrn, Chef des Stabes der 15. Kavallerie- 
Division, in seiner Wohnung erschossen. Der Selbst
mord erregt umso größeres Aufsehen, als ein 
Grund dafür nicht zu erkennen ist.

Briefkasten.
(B e i sämtlichen A nfragen sind N am e. S ta n d  und Adresse des 
F ragenellers deutlich anzugeben. A nonym e A nfragen können 

nicht beantwortet w eid en .)
F. G. Diesmal stimmt das Versmaß, nicht 

aber die Form, abgesehen vom ersten Vers, der 
gut ist. Um einen Reim auf Ih r  zerrissenes Gemüt 
zu erhalten, dürfen Sie nicht sagen: „Da kam ein 
Sturm aus grauer Wolkenwand, zerriß die

Schloß seiner Väter hat er diesen Tag 
er hat allen weltlichen Ehren und Würden entsagt. 
Aus dem Chef der Linie Wertheim-Rosenberg des 
fürstlichen Hauses Löwenstein, das ein Nebenzweig 
ist vom Stamm der Wittelsbacher, ist seit 1907 der 
„Bruder Raymund Maria" geworden, der im 
Dominikanerkloster Trans Cedron in Venlo, in der 
niederländischen Provinz Limburg, sein Leben be
schließt. Es gab eine Zeit, in welcher der Name 
des Fürsten Karl Löwenstein viel genannt wurde. 
Das war, als er die Führung der ultramontanen 
deutschen Aristokratie übernommen hatte, und da
mals, von 1871 bis 1872, gehörte er auch dem 
Reichstage als Mitglied an. Über seine politische 
Rolle in jenen Jahren findet sich in den „Gedanken 
und Erinnerungen" Bismarcks eine kurze Bemer
kung. Des Fürsten einzige Schwester war die Ge
mahlin des Jnfanten Miguel, Herzogs von Bra- 
ganza, der sechs Jahre lang als Miguel I. König 
von Portugal war. Zweimal verheiratet, erst mit 
der Prinzessin Adelheid zu Jsenburg, dann mit der 
Prinzessin Sophie von und zu Liechtenstein, ist er 
der Vater des derzeitigen Fürsten Alovs zu Löwen- 

Vertheim, der dieselbe politische Richtung ver- 
wie einst er selvst, im Reichstag als Zen

trumsmitglied den Wahlkreis Trier vertritt und 
an der Spitze der Liga gegen das Duell steht. Eine 
seiner Töchter ist die Gemahlin ihres Vetters, des 
jetzigen Herzogs Miguel von Braaanza, geworden, 
zwei andere sind Nonnen, haben sich, wie ihr Vater, 
in die Stille des Klosters zurückgezogen. nZe.

( D a s  er s t e S t a d t w a p p e n  v o n  Deut sch-  
Os t a f r i k a . )  Tanga, der Hauptort des Bezirks- 

'  ̂  ̂ "  ' nördlichen Teil von

eignem Streit seine Frau mit der Jagdflinte und 
tötete sich hierauf selbst durch einen Pistolen
schuß.

Der Drttnd in einer türkischen Kaserne.
K o n s t a n t i n o p e l »  23. Mai. Während 

des Brandes der Taschkischkaserne explodierte 
die in einem kleineren Pulvermagazin unter̂ - 
gebrachte Munition. Außer den deutschen Ma- 
Losen wurden zwei Offiziere, 6 Sappeure der 
türkischen Feuerwehr und ein russischer Matrose 
schwer verletzt.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l i n ,  23 . M a i.
Zum  Verkauf standen: 4206 R inder, darunter 1502 B u lle«  

1809 Ochsen. 889  Kühe und Färsen. 1798 Kälber, 7913 Sch aft 
12 882 Schw eine.

Pre i s e  für 1 Ze nt ne r

altem, guten deutschen Brauche ein Stadtwappen 
beigelegt. Es ist, so schreibt die „N. G. E. , das 
erste Stadtwappen in Deutsch-Ostafrika und es^darf
wohl als ein Wahrzeichen nicht nur der Stadt 
Tanga angesehen werden, sondern überhaupt der 
aufsteigenden Entwicklung, in der sich diese Kolonie 
des deutschen Reiches befindet. Denn gerade Tanga 
veranschaulicht diese Entwicklung besonders ein
dringlich. Vor 25 Jahren bestand Tanga nur als 
einer mäßigen Zahl von Hütten Eingeborener. Jetzt 
ist es einer der wichtigsten Plätze der Kolonie mit 
rund 1000 Häusern und etwa 12 000 Bewohnern, 
regelmäßigen, nachts erleuchteten Straßen und 
allen Merkmalen überseeischer Kultur, Lazarett,

wesentlich 
es jetzt 
werden

V ersen uno an Musketiere für 8,50—10 Marr 
w'E zu haben. Die Musketiere mußten nach 

zrn^utdeckung die Stiefel zurückgeben, waren also 
Vyx um den gezahlten Kaufpreis betrogen. 
dyZ ^uigen Tagen hatte der Angeklagte ihnen 

.ld ersetzt. Der Vertreter der Anklage be- 
tz^ogte mit 'Rücksicht darauf, daß sich derartige 

.uungen einzubürgern scheinen, 4 Monate 
de^M nis und Degradation. Der Verteidiger bat, 
ßrar» ^klagten lediglich wegen Diebstahls zu be- 

Bestechung liege nicht vor, da sich der 
Sah^/ugte nicht für eine strafbare Handlung be-
öerÄ  ^ ß ,  sondern das Geld als Preis für die 
scheiß gestohlenen Stiefel betrachtete. Betrug
kvm-? uus, da keine Vermögensschädigung vorge- 

sei. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten 
Ichrrs^ebstahls in Verbindung mit Betrug für 
veZ^g' da er die Musketiere in den Glauben 
Ihm habe, sie erwürben ein rechtmäßiges Eigen- 
öud »Das Urteil lautete auf 2 Monate Gefängnis 
DfpDegradation. — Wegen m i l i t ä r i s c h e n  

a h l s  angeklagt war der Hilfshoboist 
Er Krähn vom Infanterie-Regiment Nr. 21. 

Einern Kameraden 32 Mark gestohlen. Der 
 ̂ k.gte regte ein reumütiges Geständnis ab 

Aeit»^<-Uuter Tränen, ihm die Versetzung in die 
??r ^  Klasse des Soldatenstandes zu erlassen, 

^ b h o f  entsprach seiner Bitte, da berück- 
wurde, daß der Angeklagte nicht aus ver- 

^llcher Neigung gestohlen hatte, sondern einer

ich's sag'". Also sinngemäß und sprachlich ist das 
Gedicht noch sehr unvollkommen.

M n n l l ia s n l t i y e s .
( De r  M o r d  a m T e u f e l t z s e e  u n a u j g e -  

k l ä r t . )  Der Anstreicher Bock aus P o t s d a m ,  
der wegen des Doppelmordes am Teufelssee in 
Untersuchungshaft genommen worden war, wurde 
Freitag Vormittag vom Untersuchungsrichter des 
Landgerichts Potsdam aus der Haft entlassen.

( D o r f b r a n d . )  Aus K o t t b u s  wird gemel
det: Seit Freitag Mittag steht der ganze nordöst
lich Teil des Dorfes S i e l o w  in Flammen. Das 
Feuer kam in dem Gehöft des Landwirts und Post
agenten Korrenz aus und sprang dann auf die be
nachbarten Baulichkeiten über. Bis nachmittags 
um 3 Uhr waren gegen 18 Gebäude in Asche gelegt. 
Bis Freitag Abend gelang es noch nicht, des Feuers 
Herr zu werden. Die Entstehungsursache ist unbe
kannt.

( G e s t ä n d n i s  e i n e s  M ö r d e r s . )  Aus 
Au r i c h  wird gemeldet: Der unter der Anschuldi
gung des Mordes an dem Pastor Loets in Reeps- 
hol stehende, zur Zeit in Strafhaft befindliche Ein
brecher Christoffers hat vor dem Untersuchungs
richter ein Geständnis dahin abgelegt, daß er am 
2. Januar d. Js . in die Reepsholter Kirche einge
brochen ist, um den Opferstock zu berauben.. Dabei 
wurde er von Pastor Loets überrascht, und der 
Geistliche wurde von den Kugeln aus der Brow
ningpistole des Einbrechers getroffen. Christoffers 
bestreitet, die Tat mit Vorsatz und Überlegung aus
geführt zu haben. Inwieweit seine Darstellung der 
Vorgänge in der Kirche, über die Einzelheiten noch 
nicht mitgeteilt werden können, richtig ist, bedarf 
noch weiterer Aufklärung.

( E i n  g r o ß  a n g e l e g t e r  E r b s c h a f t s 
s c h wi n d e l )  ist in F r e i b u r g  i. Vr. aufgedeckt 
worden. Der Schlosser Baumgartner und seine 
Frau, die eine Mansardenwohnung inne hatten, 
hatten im.Oktober v. J s . das Gerücht verbreitet, 
sie hätten in Amerika eine mehrere Millionen be
tragende Erbschaft gemacht. Gleichzeitig unter
breiteten sie mehreren Banken, Geschäften und 
Privatleuten ein — wie sich jetzt herausgestellt — 
gefälschtes Testament, auf das sie Darlehen im Ge
samtbeträge von 80 000 bis 100 000 Mark erhielten. 
Verschiedenen Instituten wurden von den Ehe
leuten religiöse und humanitäre Stiftungen zuge
sagt. I n  Güntersthal kaufte Baumgartner einen 
großen Bauplatz, auf dem er sich eine jetzt im Roh
bau fertig gestellte Villa erbauen ließ. Inzwischen 
hatte sich aber die Staatsanwaltschaft vergewissert, 
daß die Millionenerbschaft nichts als ein groß an
gelegter Schwindel war. Das Ehepaar ist ver
haftet worden.

( F e u e r  i n  e i n e r  K o n s t a n t i n  o p e l  er  
K a s e r n e . )  Freitag brach in der großen Kaserne 
von Taschkischla im Stadtteil Pera ein Brand aus. 
Ein Flügel der Kaserne wurde eingeäschert. Meh
rere Soldaten erhielten Verwundungen. Eine 
Matrosenäbteilung des deutschen Kreuzers „Gäben"

Berechtigung zur 
konnte. Das Wappen von Tanga, das jüngst in 
einer Sitzung des Vereins „Deutscher Herold vor
gelegt wurde und viel sachverständigen Beifall 
fand, ist ein sogenanntes redendes Wappen, indem 
es dem Namen oer Stadt entspricht. Es zeigt näm
lich in gelbem Felde auf bewegtem Meer ern Boot

entnommen, welche die Gestalt eines solchen Segels 
hat. Außerdem weist das Boot als Hauptfigur des 
Schi" ........................... ....

Neueste N M r ic h t e n .
Vom Ostmarkenflug.

D a n z i g , 23. Mai. Dr« technische Hoch
schule stiftete für dem Flug einen Ehrenpreis.

Zm Schlamm erstickt.
K ö n i g s b e r g »  23. Mai. Als gestern 

Abend der Zngvorstamd Karl Dwirnavpel mit 
dem BatriebsingenieuL Schäfer die Beck, ein 
kleines Nebenflützchen des Pregels. passierte, 
fiel Schäfer plötzlich ins Moor. Dammvpel ver
suchte ihn zu rotten, sank aber selbst immer tie
fer und erstickte schließlich während Schäfer sich 
retten konnte. D. war 5g Fahre alt und ver- 
hskratst. Heute Morgen wurde seine Leiche 
geborgen.

Pventzisch'siiddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  23. Mai. Zn der heutigen Bor

mittagsziehung fielen folgende größere Ge
winne:

30V0 Mark auf Nr. 13 «73. 31952. 3g 8Ü7, 
11953, 17 751, 53S1g, 57 711. 71133. 72 839, 
9136k, 98 «55. 101729, 1V7 5K9, 120 676,
123 VV8, 126 32«, 13« 33«, 132 «18. 132159,
112 718, 111731, 116 «82, 153 72«. 161506.
166 517, 178 811, 18« 723, 191115, 195 125,
2V1578, 212 196, 212 225, 217 157. 218 357,
22112«, 225 888. (Ohne Gewähr.)

Sturz mit dem Pferde.
P o t s d a m » 23. Mai. Bei einem Morgen- 

ausritt des Kaisers auf der neuen Kreischaussee 
Neues Palais—Stadlitz stürzte der im Gefolge 
befindliche Generaloberst von Scholl mit dem 
Pferde, Er zog sich einen Schlüfselbeinbruch zu.

Fabrikbrand.
G e S w e i l e r  (Obsrelf.), 23. Mai. Gestern 

Abend brach in der Spinnerei Bonchart, Tils L 
Co. Feuer aus, das binnen 1i/s> Stunden die 
ganze Fabrik einäscherte. Es verbrannten un
gefähr 2« Ataschinen und 2«V«V Spindeln. 
Hundert Arbeiter sind brotlos.

Unfall beim Goschützfchießrn.
W i e n ,  23. Mai. Bei Schießübungen auf 

dem Artillerieschießplatz Nowy Tarn in Galizien 
nmrden infolge Reißaus emc« Verschlusses ein 
Mann getötet, drei schwer und zwei letcht ver
letzt.

Ein siebzigjähriger Mörder.
Züri ch,  23. Mai. Eine Familientmgödie 

trug sich in Cvemins (Kanton Bern) zu. Ein 
siebzigjähriger BauormgutsbGtzer erschoß Mch

R i n d e  r:
O c h s e n :

u) vollflelschlge, cmsgemüstete, höchsten 
Sch lach tw ertes (nngejocht) . .

l>) W e id e m a sto c h se n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
v) vollfleischige, ausgem ästete, im  A lter,

von 4— 7 J a h r e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
ä )  junge fleischige, nicht ausgem ästete 

und ältere ausgem ästete . . . .  
e) m äßig  genährte junge und gut ge

nährte ältere .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
k gering genäyrke jeden A lters  .  . 

B u l l e  n:
-i) vollfleischige, ausgewachsene höchsten

S ch la ch tw ertes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
l)) vollfleischige jü n g e r e .......................
v) m äßig genährte jüngere und gut

genährte ä l t e r e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
6 )  gering g e n ä h r t e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3. F ä r s e i i  u n d  K n h e:
a) vollfleischige, ausgem ästete Färsen

höchsten S ch la ch tw er te s ..................
b) voNsleisch. ausgem ästete Kühe höchsten 

Schlachtw ertes bis zu 7 Jah ren  . .
v) ältere ausgem ästete Kühe u. w enig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen  
ck) m äßig genährte Kühe und Färsen  
e) gering „ „ „ „

4. G erin g gen. J u n g v ieh  (Fresser) . .
K ä l b e r :

k) D oppellender feinster M ast . . .
5) feinste M ast (Bollm ast«M ast) . . .
e) mittlere M ast- und beste Saugkälber  
0) geringere M ast-u n d  gute Saugkälber  
e) geringe S a u g k ä lb e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S c h a f e :
Stallm astschafe:

a) M astläm m er u. jüngere M astham m el
b) ältere M astham m el, geringere M ast-

läm m er und gut genährte junge 
S c h a fe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

o) m äßig genährte H am m el und Schafe
(M erzschafe)....................... ....

k . W eidemastschafe:
a) M a; l ä m m e r ................................
b) geringere L äm m er und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew .
d) vollfleischige der feineren Nassen und

deren Kreuzungen von 2 4 0 — 300 P fd . 
L eb en d gew ich t.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

o) vollfleischige der feineren Nassen und 
deren Kreuzungen von  2 0 0 — 240 Psd. 
L eb en d gew ich t... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

6 ) vollfleischige Schw eine von 160— 200
P fund  L e b e n d g e w ic h t ..................

e) fleischige S chw eine unter 160 P fd .
Lebendgewicht . . ...................... ....

y  S a u e n  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Marktverkauf: R in der: langsam , schleppend. 

—  S ch afe: glatt. — Schw eine: glatt.

Lebend
gewicht

4 7 - 4 9

4 3 - 4 5

37-40

4 3 - 4 5
3 8 - 4 2

3 5 - 3 7

3 8 - 4 0
3 3 - 3 6

- 3 3

9 0 - 1 0 2
7 0 - 7 2
6 1 - 6 5
5 5 - 6 0
4 0 - 4 6

4 9 - 5 0

40
4 l - 4 2

Schlacht
gewicht

8 1 - 8 4

7 8 - 8 2

7 0 - 7 5

7 4 - 7 8
6 8 - 7 5

6 6 - 7 0

6 S - 7 S
6 2 - 6 8

- 6 8

1 2 9 - 1 4 6
1 1 7 - 1 2 0
102— 105
9 6 — 105
7 3 - 8 7

68-100

5 5 - 5 6

S 4 - S 5

5 2 - 5 3  
5 1 - 5 3  

K älb er: g la tt

W e-zen las., in N e w y o » ! . . . Z .
M a i ....................... .  . 4 ^ ,  .

.  J u li  
„ Septem b er .

N aggrn  M a i . . .
.. J u l i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. ,  S e p te m b e r ..................
Nelchsdankdrskont 4 P rozen t. L om bardälnsfuß ö P rozen t. 

P rloatd lskont V /g  P rozen t.

85 .10  
214,80

86.80
77.50  
86,80
77.50
94.10

I0l̂ 25
91.40
93.10  
84.76
77.25

89'60
07.70  
88  60

128.25  
112 10 
239 80
187.40  
t lv .7 5  
t 24.75  
244 25
157.25
221.25
127.40 
159.—  
1 7 8 . -  
144,30
234.25
158.70 
108 l- ,
213.25
214.50
200 .50
176.50
172.50  
1 6 6 . -

85.05  
2 ! 4  60

88.75  
77 ,50
86.75  
77,60  
94,10

Berliner Börsenbericht.
23. M a i ! 22. M a i

Foul»».
Öfter,et.dtl,he Bank»,ölen .
Russische Banknoten per N.,s!<
Deutsche R eichsaulelhe 3 " ," / ., ,
Deutsche R elchsanlelhe 3 
Preußische Konsolo 3 ' ,  °/o 
Preußische Kausal« 3 .
Thorner S ta d la u le ih e  4"/« . . . .
Thorner S ta d ia ,ile lh e  . . .
Posener Psaudbrlese 4" „ - . /  . .
Posener Psandvrtese 3' . . . .
Neue Weslpreußlsche P fa n d b r ie f, 4 - «
Westpreußische Psailt.vrtese . .
Wejtprensjische Psm idbriese k ) . . .

e S ta a tsr en te  1".^ . . . . .
e S ta a tsr en te  4 van WOL . 
e S ta a tsren te  4'/,"/,» van tMnj 

Polnische P fan d briefe 4 ' / , . . . .
Aainb. Amerika Pakets..A ktl-n  exks. 10°'o  
Norddeutsche L layd -A ltlen  . . . .
Deutsche Bank-Aktien . exkl. 1 2 '/ ,» ^
Dlskanr-K aiinttaiidlt-Anlelte . . . .
-kardbentsche Kreditanstalt-Aktlen . .
Ostbank slir H andel und G ew erbe-A kt. 
iü lgem . E lertrizitätsgeletlschaft.  Aktien
Alinieß F r l e d e . A l l i e u .................. ....
-Zachnmer Guhstahl-Aktten . . . .
Lnzeiiibnrger Bergwerks-A ktlen . . .
Dejeilsch. siir elektr. Nnternehnfkn-Akllen  
Harpener B ergw erts-A k tien  . . . .
Ü an ra h iitte -A N len .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Phönix Bergw erk«.A M «n , . . . .
Rheinftahl-Aktien . . . ^

101.25
61.50  
63,10  
84.70  
7 7 1 0
91 .5 0
89 .60  
97,90
88.60  

!28 .75  
L12.- 
2 4 0 , -  
l 87 ,50  
t !9 ,7 5  
1 2 3 , -  
244 -
156.50  
220.15
127.75  
t 58.75
178.50  
1 4 3 , -  
234,20
157.75  
1 0 9 , -
214.50  
2 1 3 , -
200.25
177.50
172.75
166.50

Meteorologische Beobachttcuge» l«  Thor»
°o„> 23  M a i. sliih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 15 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : S üd ost.
B  a r o m e  t e r  st a u d : 774 ,um .

B o n , 22 . m orgens b is 23 . m orgen« höchste Temperökttrr 
-1- 30  G rad Cels.. niedrigste -1- 6  G rad  Cels.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (Exaudi) den 24. M a l 1914. 

B ap ttsten-G em eln d e Thorir, Heppnerstraße. V orm . 9 " ,  U hr: 
Andacht. Nachm. 3 Uhr: K indergottesdienst. Nachm. 4 ' . ,U y r :  
P red igt. P red . Hintze. Nachm. 6  U hr: Ju gendverein . 
—  D onn erstag  abends 6 ' / ,  Uhr: B ib e l-  und G ebetsstundr. 
G ebetsstunde. P red . Hintze.

Der Kinder bester Schutz gegen Krankheit ist
außer Sauberkeit und Abhärtung eine einfache, regele 
mäßige Ernährung. Zu letzterer wählt eine kluge Mutter 
das NesLle'sche Kindermehl, eine naturgemäße, leicht der- 
bauliche und gern genommene Nahrung, welche die 
Kleinen vor Darm- und Magenkatarrhen schützt und das 
Entwöhnen bedeutend erleichtert. Probe und illustrierte 
Broschüre gratis und franko durch Nestle's Kindermehl 
G. m. b. H. Berlin >V. 57.



Dem Herrn über Leben und Tod 
hat es Wohlgefallen, unseren lieben, 
treusorgenden Vater, Großvater, 
Schwiegervater undOnkel.denRenüer

im gesegneten A lter von 87 Jahren, 
8 Monaten und 29 Tagen nach lan
gem, m it großer Geduld ertragenem 
Krankenlager durch einen sanften 
Tod abzurufen.

S c h w a r z b r u c h  den 22. M a i

Die trällernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Diens- 
tag den 26. d. M ts., nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhause aus auf 
dem Friedhofe zu Gurske statt.

Gestern Nachmittag um 6 Uhr 
entschlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden unser lieberVater,Schwieger
vater. Großvater, Bruder und Onkel, 
der Altsitzer

L M a il ir  Ib is M M i»
im 82. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn-Mocker den 23. M a i 1914

die trauernden Hinterbliebenen: 
krtearteb LeLss nebst Frau 

nnd Kindern.
Die Beerdigung findet am M on

tag den 25. M ai,nachm ittags 3 'j,  
Uhr, vom Trauerhause Geretstr. 26 ! 
aus auf dem Kirchhof zu Marter j 

! statt.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme und 

reichen Kranzspenden beim Hin- I 
! scheiden unseres teuren Toten sagen 

w ir Allen unsern t i e f i n n i g st e n 
i D a n k.

Thorn, im M a i 1914.

I Frau u. Kinder. A

Obstverpachtungl
Die Kirschennutzung an der Straße von 

Th. Papau nach Bahnhof Th. Papau 
wird
Sonnabend den 30. Mts.,

vormittags 9 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer meistbietend 
gegen Barzahlung verpachtet.

Die Bedingungen werden vor dem 
Termin bekannt gemacht.

T h . P a p a u  den 23. M a i 1914. 
U n k » » ,

________Wegeverbandsvorsteher.
I n  neuerer Ze it w ird ärztlicherseits 

Buttermilch für Säuglingsernährung em
pfohlen. W ir geben solche

Mit 15 Ps. pro Ltr.
in 's? und *>4 Literflaschen ab.

Gleichzeitig empfehlen w ir bei Magen- 
und Darmerkrankungen unsere, aus Voll- 
oder Magermilch hergestellte

U
ere Verkc 
m.

W M -M m i.
„ D r * .  S r r 1 iS v Z 7 in S « s S i ' 's "  enzymati- 

sches Magenpulver (a 1,80 Mk.), auf neuesten 
Wissenschaft!. Grundsätzen basieren, von vielen 
Aerzten empfohlen, beseitigt prompt Magen- 
und Darmkatarrhe, Appetitlosigkeit, Ausstößen u. 
Geruch aus dem Magen. Jeder Schachtel w ird 
gratis beigefügt die 20 Seiten starte -S chrift:

lA sgsn
K n s n k v  V l s n v s n "

Diese hochinteressante Abhandlg. klä rt den Z u 
sammenhang der Magen- u. Darmerkrankungen 
rntt Nervosität, Schlaflosigkeit, Kopfdruck und 
Mattigkeit aus. „D r. Scheermeßer's" enzyma- 
tisches Mageupulver ist ein vö llig  unschädliches, 
vielerprobtes, eigenartiges M itte l, daß gegen 
Nachn. zu b^ieh^n tt^von der Löwenapotheke,

N V S M
bestes M itte l zum Vernichten von Hede
rich, offeriert billigst, solange der V orra t 

reicht,
» u g o  c u s s s s ,  L h o r n .

Seglerstraße 22._______Fernsprecher 208.

Schachspieler,
die Interesse für die Gründung eines 
Klubs in der Bromberger Vorstadt haben, 
werden gebeten, ihre Adressen unter 8 .  L .  
6. an die Gesch der „Presse" abzugeben.

Bestellungen nehmen unsere Verkaufs
wagen und -Läden entgegen.

S t t l l e u g e l l i l h e

Geübte M neM in
sucht in und außer demHauseBeschäftigung. 
____________________Marienstr. 3, 2.

(Kolvinalwaren-Hündler) wird zum 
1. J u li für Lager, Kontor und Stadt
reise gesucht. Angebote mit Gehalts- 
ansprächen unter L .  3 0 0 0  an 
die Geschästsstelle der „Presse" erbeten.

Eine» jungen Weiter
sucht sür Lauernde Beschäftigung

krauL LLdrer.

Maurer
stellt ein

Lkovroaek Lvomkv,
______Baugeschäft.

zum 1. J u li gesucht. Gehaltsansprüche 
an

G«eMltW Tirkeneü
_______bei S tra s b u rg  W estpr.______

Tüchtige

stellen ein

Lkovrouek LvomLv.
Meldungen am Sonntag zwischen 11 

und 1 Uhr im Baubureau.
Von sofort einen

» I lM s A l l
verlangt InnyvvjeM, Strobandstr. 15.

AckiMurschkii
stellt ein I  r r o o ic .

Tiichtigeil Laufbursche»
von sofort gesucht.

Kantine I I .  Schießplatz Thor«.

Laufbursche gesucht.
Otto Lrvlds, Tapetengeschäft,

____  Mcllienstraße 80._______

M u t ! . ,  kriistlZtii Linlstiilschkil
bei hohem Lohn stellt sofort ein

UZ. ^ s o t t i o k o k l o s

Für ein Delikatessen- und Kolonial- 
warengeschäft wird per sofort oder 
1. Jun i eine

s  v

gesucht, welche auch die Bücher führen 
muß. Gest. Angebote unter 8 .  84. 4 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W  Eine polnisch sprechende

8 K»!M. 8
die auch Buchführung 

W  versteht, w ird  zum 1.
M  J u l i  gesucht.

Angebote unter <x.
L .  an die Geschäfts
stelle der „Presse".

Kindergärtnerin
nach P l o c k  gesucht.

l.uäomita Î ieormkowsks,
geprüfte Lehrerin,

gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin sür 
___  Lehrerinnen.

von sofort gesucht.

N m W iin  8kel!g.
_____  Modebazar.______

W LMlMkll
für paar Stunden nachmittags sucht 

3. Llrodmsuger, Neust. M arkt 10.

Mgeres Aufnlgrtcmiidchkll
für den ganzen Tag sofort gesucht

Talstraße 42, 3, l.
Mufwartemädchen sür uachm. von 
^  sos. ges. Gerechtestr. 8—10, 1. Et.

Line AnswSrterin
für den Vorm ittag von sogleich gesucht 

MelUenstr. 52. 1, l.

Aeltere Aufwärterin
sos. ges. Mt-llieustr. 114, 2. Attfg., 2 T r.

gesucht Graudenzerstr. 125.

M ». yWsllitkkii ^

var Geld ^ , 7. ^ 7.!"!^
schnell. <1. Berlin 186.
Oranienstr. 165a. Größte Umsätze seit 
Jahren, Provision erst bei Auszahlung. 
Bequeme Ratenrückzahlung. Bedingungen 
gratis nnd franko.

Wer bar Geld
bis 6 Prozent braucht, auf Schuldschein, 
schreibe sofort. B is  5 Jahre rückzahlbar. 
Reell, diskret. Zahlreiche Dankschreiben. 
S. Silo, Bresian ! ,  Taschenstr. 23— 24.

8 88« M ark
mündelsichere Kindergelder auf eül länd
liches Grundstück zum 1. J u li gesucht.

Gest. Angetiote unter Z U .  121) an 
die Geschästsstelle der „Presse".

Meine Hypothek,
ersistellig, 6 Prozent, ohne Verlust zu 
zedieren.' 2lngebote unter XL'. 13 in 
der Geschäftsstelle der „P re lle " erbeten.

100 Mk. Provision
zahle ich Demjenigen, der m ir zur ersten 
Stelle auf meine 2 Wohnhäuser und 
Fabrikgebäude zum 1. Jun i 1914

> 2  0 0 0  » k .
zur Ablösung m it 5° „ besorgt. Objekt 
W ert 30 000 Mk. Angebote unter Z..

in der Nähe der S tadt zu kaufen gesucht. 
Angebote unter L». L .̂ an die Geschäfts
stelle der „Presse" erbeten.

Juwelen
altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
I?. Goldwarenwerkstätte,

Brückenstr. 14. 1, Telephon 381
Zu kaufen gesucht eine

Glaswand,
ungefähr 1,75 w  hoch, 2,75 m  lang.

Angebote unter L .  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

Gebrauchtes Damenrad
zu kaufen gesucht. Angeb. unter -I. 2 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Gebrauchten, eisernen

flochfftttl
zn laufen g e s u c h t .

Gest. Angebote unter I * .  5 ( -y  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

SchrniedegrunMü
mitStellmacherei, Einwohnerhaus.Garten, 
großem Hofraum und Nebenräumen ver
kauft umstandehaber veorg Lvkloemp, 
Thorn- Mocker, Amtsstraße.

1 tragende Kuh und 
hochtragendes Schwein

verkauft Luden
bei Heimsoot. K r. Thorn.

L in e  T is c h le r h o b e ld a n k  n e b s t 
W e rk z e u g

verkauft billig
K il l,K le i* ,  Schöttwalde.

W  guter «eltmugeu
(Einspänner) zn verkaufen

Lindenstraße 60.

2 W»,r«,s-rde.
ei« brauner Wallach,
6 jährig, stehen zum Verkauf bei

k'L'»!,« U a ie iltk v , Geamtschen.
Mehrere 4- und 5 jährige,

W ieNeitM e
auch einige edle 4 jährige Pferde, die sich

Reit-
Pferden

eignen, stehen zum Verkauf in

D o m . K le ir ia rr
bei Toner.

Verkaufe längeren Urlaubs wegen

Reitpferd,
Rappe, Wallach, 7 jährig, 1,70 m. Preis 
1700 Mk. Leutnant vosUs, Thorn. 
Schießplatz, Fest.-Masch.-Gew-Abt. 5 .

B in  willens mein

von 39 Morgen Größe^zu verkausen.
varl Soka, Luden. Kreis Thorn.

Wegen Ausgabe verkaufe eine

StMresse. ei» StloWM,
wenig gebraucht, billig, auch auf längere 
Teilzahlung, v. Msse, Thorn-Mocker, 

Goßlerstraße 55.
Frack, Gehrock, schw. Hoje. Sommer

überzieher, für m ittl. Figur, und zwei 
fast 1 m hohe. kräftige Blattpflanzen 
(Ju tta ) zu verkaufen. Besichtigung nur 
nachmittags Mellienstr. 80. 4. r.

Weil MtellMeneit Frilltr,
zwei Westen und eine weiße Sport
mütze, mittlere F igur, verkauft

Brombergerstr. 72, pt., l.

Kille illcht ZelllliltilllHIt
billig zu verkaufen ,

Thorner Dampfbäckerei, 
Mellienstraße 72.

Diverse Chaiselongues.
Sofas, wie eine gebr. G arnitur (rot, 60 
Mark), großer Posten Künstler-Gardinen, 
elegante Muster, schon von 6 M ark pro 
Fenst., sowie ein Schreibtisch, Diplomat, 
Eiche. 1 Büfett, Umbau, Vertikow, nußb., 
und 6 Stühle, wegen Aufgabe des A r
tikels zn jedem annehmbaren Preise.

V i'e s s lS L n ,
Tapezierer und Dekorateur,

Schuhmacherstr. 2.

-  5
gebraucht, verkauft billig

RL4»,v«>n, Schulstraße 15.
Umständehalber ist ein fast neues

Herrenfahrrad
mit Freilanf billig zu verkaufen.

Kasernenstraße 5.

Treber
hat abzugeben Tborner Brauhaus.

k ra b o w itz
VielitL' Gasthaus.

I d y l l i s c h  g e le g e n e r

Ausflugsort
Herrliche Baumblüte. Geräumiger Saal 
m it Bühne. Anerkannt vorzügliche Be

dienung.

Ausflüglern 
und Vereinen

bestens empfohlen.
Vorherige Anmeldung durch Karte oder 

Telephon erwünscht. Telephonstation im 
Hause.

S t s I l l L .

WraiMe Mel
billig zu verkaufen
_______________ Bäckerstraße 11, 3. Hof.

Fahrrad
zu verkaufen__________ Parkstr. 11, 3, r.

Aickmdil.
Opel, 10 /1 8  1-8., gut erhalten, 
verkauft m it allem Zubehör wegen 
Anschaffung eines größeren Wagens.

Nr. «Zavobssa, Wiche.
Nachlahsacheii, Möbel u.
N s N s t l  ru verkausen 
V k l l r i l  Thorn-Mocker. Sankst. 6. 2.

zu verkaufen Rosenowstr. 5, 3 T r . . l

Funger Beamter
s u c h t  zum 1. Jun i einfach

möbl. Ammer.
Angebote m it Preis unter M .  L *. an 

die Geschäftsstelle der „Presse".____

Wohnung,
Kleinere 3- oder bessere 2-Zimmer- 

Wohnung zum 1. J u li gesucht.
Angebote m it Preis unter L«. H  V .  

an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

M ö b l.  G W e r s M h i l i i i l g
Ecke Neust. M arkt u. Gerechtestraße.

M llö b l. Zimmer m it u. ohne Pension zu 
M  haben "  ' " '  ' 'Brückenstr. 16, 1, r.

« > .  d » .  z i » . .
vom 1. 6. zu verm. Heiligegeiststr. 1, 3.

Gut möbl. Zimmer
mit Kabinett für zwei oder einen Herrn 
von sofort zu vermieten. Daselbst guter 
Mittagstisch. X « rw s k i,  Mauerstr. 52.1.
2 möbl. Zimmer mit Burschenst., evtl. 
S ta ll zu vermieten Mellienstr. 89.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten, auch an Damen. Z ll er
fragen in der „Geschäftssl. der „Presse".

Werkstiitteilgebällde,
auch für Fabrikzwecke geeignet, massiv, 
m it Keller, Wasserleitung m it oder ohne 
Pferdestall, fü r jeden Handwerksbetrieb, 
vorzüglich gelegen, ist vorn 1. J u li d. Js. 
anderweitig zu vermieten.

Thorn-Mocker, 
_______ Lindenstr. 3a.

2 M k »
mit 1 nnd 2 Schaufenstern nach Umbau, 
m it großem Lagerkeller, evtl. als Werk
stätte vermietet

__ ________ 8 t e p l m i i .

Kleiner Laden
voi» 1. 10. zu vermieten.
________ Gerechtestraße 2.

8M»e ""
5 Zimmer m it allem Zubehör und Bad, 
ist zum 1. Oktober zu vermieten. 
____________ 8 Z6 L5, Elisabethstraße 5.

V /  I I Z i G l r n
Hochherrfchaftl. 6-Zimmerrvohnung 
mit Loggia nnd allem Zubehör, eventl. 
Pferdeställen und Antogarage zu vermieten. 

Z u  erfragen beim
_______ Portier, Friedrichstraße 10,12

AVaknung,
hochpt., 4 Zimmer und Zubeh., 1.7. 
evtl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer und 
Zttbeh. 1. 10 zu vm. Neust. Markt 25.

Meine Wohnung
zll vermieten _______ Mauerstraße 38.

Wohnung,
2 Stuben, Küche. Zubehör. 1. Etage, von 
sofort zu vermieten Baderstraße 5.

vom 1. J u li d. Js . fortzugshalber zu 
vermieten Thorn-Mocker, Sandstr. 6, 2.

Die freiwillige
8

Thorn
hält in Gemeinschaft m it den Helferinnen 
vom Roten Kreuz Sonntag den 24. 
M ai. mittags 12 '/, Uhr, auf dem Bahn
hof Mocker einek rie M M  llebmig.
verbunden m it der Errichtung einer E rfri
schungsstation. ab. wozu die passiven M it 
glieder, Freunde und Gönner freundlichst 
eingeladen werden.
Der Vorsitzende des Kreis- 
vcreius vom Roten Kreuz 

Thor» Stadt.
__________ Mttvvger.__________

Zerdeutschebangelische 
Fugenbverein Lhorn

feiert am Sonntag den 24. M a i 1914.
in Medermühle

Abfahrt von Thorn Hauptbahllhof 1136 
und 16«. Abfahrt von Schirpitz 9 ^  abends.

Daselbst in Niedermähte Veranstaltung 
von volkstümlichen Spielen nnd Belnsti- 
gungen.

Der Verein versammelt sich pünktlich 
um 11 Uhr am Hauptbahnhof.

Freunde und Gönner des Vereins sind 
herzlichst willkommen.

Der Vorstand.
Sienographen-Verein

Babelsberger.
Montag den 25. Mai Z§.,

abends 8 "  , Uhr, 
im Lö'wenbräu ( M ls n l in )  :Sitzung.

Z M M M
Von dem in der Zeit 

vom 23. bis 26. M ai! 
zur Vorführung gelangenden ! 
Weltftadtprogramm sind! 
besonders erwähnenswert:

Der M
in kil Nerzeii.
Drama aus den bayrischen 
Alpen in 3 Akten. In  der 
Hauptrolle Lissi Nebnschka. j

NttleiliiiMe,
Sensationsdrsma

in 3 Abteilungen. ^

Jas schiß
mit sa Lame«.

Sensationelles 
Tier-Drama in 2 Akten.

Preußischer Hof,
Culmer Chaussee 53.

Jeden Sonntag:
G r o ß e r

Familien-Vall.
Es ladet höflichst ein

A I. .IrLQKSKl»LVr8lLL.

jetzt in herrlichster Blüte. Den ver
ehrten Vereinen, Schulen nnd Aus
flüglern halte ich den beliebtesten 
Ausflugsort bestens empfohlen. Für 
gute Aufnahme, prompteste Bedie
nung werde stets bemüht sein und 
bitte um freundlichen Zuspruch.

Achtungsvoll 
3aulitz, Gastwirt.

R. 6. Wagen zum Zuge stehen 
bereit.

Philipps- 
und Niedermähte.

Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten.
kt. v s r le l ,  Gastwirt.

Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 
nach Bahnhof Schirpitz für Hin- und 

Rückfahrt 50 Pfg._________

Den verehrten Vereinen nnd Schulen 
bringe meinen schönen, idyllisch gelegenen

2-NimMlvchmg
mit Bad und Gas zum 1. J u li  zu vc 
Mieten. Besichtigung von 9 —10 ni 
4 - 6  Uhr Rosenowstr. 5, 3 T r.. !.

bei Ausflügen in empfehlende Erinnerung.
Bequeme Bahn- und Dampferverbin- 
öuug. Für vorzügliche Getränke, 
wurme und Kutte Speisen ist stets 
bestens gesorgt. Vorherige Anmeldung 
erbeten.

Hotel 1. Lrüxer, Tel. 9.

lkiniareitnnchtstarl'j

Bli«i>
-er Has- 
merker.

Wgl. Tl>MI.
Montag den 25. Mai»

abends 8^4 U hr:

Versammlung
im kleinen Saale des Schützenhauses.

1. Beschaffung vm?DarlshnS'Kreditei>

2. Bericht*über°de,i Delegiertentag M 
Marienburg.

3. Allgemeine Aussprache.
Die M itglieder sind freundlichst elnge 

laden.
Louis 0run«»N»,

Obmann. ------ -

Sonntag
de n  2 4 . M m  1 9 1 4

ZS' Uhr »achm.:
Nach

W m A .

T ä g ^ c h -

^  italienischen Künstler-Trios 
Sonntag den 24. M a i Anfangeabaren eiou.

W ettstadt-Etabtissem-'U. ..
:: : :  8 P r im a  tLabace tl-^ecne. -— >

morgen, Sonntag»

k n s d o « ! » - :
Abfahrt 3 Uhr nachm. v°n d°r Fahr 
H in, und Rücks"l"l nra P e r s o n L ^ -

S o u n ta g  den 24. M a i  d. 3 ^
fahren

Kampfer..0>sr>>
und ^„LukrieOeitdei»

"ach

Abfahrt 3 Uhr nachm. von der Fahre-

Sie SolbsOer 
in 6rerne«mr 

erö llnet._ _
Lridilscff-

» S - s i Ä K
Ausflüglern und so-
schönen, geräumigen LokaULatel

F ü r  gute Speisen und 
tränke ist bestens gesorg.

Aiistlli, in»,

Rückfahrt des Sonderzuges

znr 38. Marie-bürger W Ä ^ H a u p t '  
Ziehung am 20. I-u >  d- 2

^t7P serd°!5m W  
a 1 M „  

s,..S zu

V is is  k u n ü o rt vsm  hj-

Vermag., erh. kostende 

ucht evangel. Kaustnann,sucht evangel. Kaufmann, b lo n ^ ^ e n d t  
groß, eine junge, blonoe, Z
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Die prelle.
«weite, MaiU

gescheiterte Vesol-un-rvorlage.
Vesolidungsvorlage kann Ä s gescheitert 

Veiten. Bei den letzten Abstimmungen gingen 
der einen Seite die Konservativen, Natio- 

nailcheralen, fortschrittliche Volkspactei. 
^eichspartei und wirtschaftliche Vereinigung 
ochammen, und bei der Abstimmung schlössen sich 
ynen die Polen an; auf der anderen Seite 

!>mmte das Zentrum mit den Smialdemokra- 
f"- Die Kompromißparteien hatten sich auf 
'"sa Antrag geeinigt, den die Regierung für 

annehmbar erklärt hätte; wäre dieser Antrag 
angenommen worden, so hätten sich folgende 
vorteile ergeben:
N, in der Regierungsvorlage bedachten
Warnten, die zu den untersten Besoldungs- 

â>sen gehören und unter denen sich namentlich 
Mch die Landbrisfträger, ferner die Deckofsi- 
Aere befinden, würden vom 1. Oktober dieses 
Wahres ab in den Besitz der ihnen zugedachten 
wshaltserhöhung gelangt sein.

/i. Die gehobenen Unterbsamten der Post. 
Lokomotivführer der Reichseissnbabnverwaltung 
^nd andere Beamten hätten die feste und 
mndende aeietztiffift KÄaae erbalten. nach der
ihnen. vom 1. Januar 1916 ab die Besoldungs- 
"chöhnng zugestanden wurde.

3- Für höheren Postbeamten wäre
allerdings nur eine Resolution beschlossen 
worden; die Kompromitzparteien hatten sich 

dessen versichert, daß diese Resolution in 
urchaas wohlwollendem Sinne von der Regie- 
aag behandelt weisen würde.

. Auf alle diese Vorteile für die Beamten 
Mben nun Zentrum und Socialdemokraten zu
sammen mit den Elsässern verzichtet, indem sie 

des „Unannehmbar" der Regierung an den 
'Müssen der zweiten Lesung festhielten. Der 
kund, weswegen ihnen das Kompromiß nicht 
usreichend erschien, war —  wenigstens beim 

Zentrum — schließlich lediglich ein formeller.
Un ist die Abstimmung für die Beamten 

MriMst§ erreicht, und es steht vollkommen im 
Ungewissen, ob die Regierung bereits im näch- 
' kn Jahre mit einer neuen Vorlage kommen 

wd. Ahzx selbst wenn das geschehen sollte, so 
urden lediglich die Beamten, welche in  der 
orloge bedacht waren, ein Jahr später in den 
osttz ihrer Zulagen gelangen und die gehobe- 

".5 ^ntevboamten und die höheren Beamten 
uwen Mch keinerlei Vorteile haben.

, .  D'e Haltung der konservativen Vartsi ist 
l^enfalls in jedem Augenblick der Verhandln n- 
9^a durchaus sachgemäß gewesen und die 

vnservattven haben wiederum gezeigt, daß 
! e mit Interesse und Sachkenntnis für die 
sa m ten  eintreten. Die Beschlüsse der zweiten 

die auch honte noch für zweckmäßig und 
kttchführbar gehalten werden müssen, sind unter 

Maßgebender Mitwirkung der konservativen 
zustande gekommen. A ls dann Lei der

Thorn vor l5 0  Zähren.
(Nachdruck verboten.)

-öv v .
.  dritte Jahrgang der „Thornischen Nach- 

a>ten und Anzeigen" (1762) enthält im „Anhang 
ei"* A?^hkten Sachen", wie schon erwähnt, u. a. 

"e Reihe von Artikeln über „geehrte und gelehrte 
Hörner außer ihrer Vaterstadt", in denen sich auch 

Elegante Mitteilungen über Coppernikus fin- 
heißt da: „Nikolaus Lopernikus, der 

»rotze weltberühmte Sternseher und Thumherr zu 
^  "Ü^burg . . . 174z man das 200jährige 
be,'n  seines Sterbetages nicht gänzlich um 
wied .""kbeigehen lassen, sondern hin und

^  teils gelegentlich, teils eigen daran gedacht. 
Lei .^^kem gehört die feierliche Handlung in 
13 Professor Joh. Christoph Gottsched am
Eeb"^* ^  Gegenwart des Kurprinzen Taver eine 
Crf? n gehalten, darinnen er ihn als den
M  " ^  ^rs wahren Wcltbaus, der seinen Namen 
einer ' " h e l le t .  I n  Thorn hat ihm damals 
Su >> """ den hiesigen Professoren eine Lobrede 
gemrn  ̂ "uch verfertiget, sie ist aber „aus 
sie vi n Afsachen" nicht gehalten, doch dürfte 

einstens mit andern gedruckt werden." 
w e l c k . wird eine Geschlechtstafel mitgeteilt, 
Dana,?, Eönner in Elbing zu verdanken,
in z-g ^ E e  der Vater des Coppernikus, der 1462 
A ltstükl'^"b Bürgerrecht erwarb und bereits 146S 
Waffel bchöppe war, vermählt mit Barbara 
hatte *0 deren Vorname bisher unbekannt, 
Unbekon /  böhne, Nikolaus, Georgius und zwei 
gius d Taufnamens; der Sohn des Eeor-
K inder^ Balbier bezeichnet wird, hatte neun 
für dst 'r i t t  der Verfasser des Artikels
ein: M eines Coppernikus-Denlmals
Vkoßes in der Welt von Eroberern ein
ein ""d baut ihnen Denkmäler. Ist nicht
e in n im m t""  ^eist, der vieler Länder Gelehrte 

> auch als ein Eroberer im Reiche der

zweiten Lesung das „IluannÄhmbar" der Regie
rung ausgesprochen wurde, haben die Konser
vativen daraus hingewiesen, daß man versuchen 
müsse, zu retten, was zu retten ist: von diesem 
Standpunkt aus haben sie mit den liberalen 
Parteien, der Reichspartei und der wirtschaft
lichen Vereinigung gemeinsam das Kompromiß 
zustande gebracht, das von der Regierung ange
nommen worden wäre. S ie  haben aber nie
mals einen Zweifel darüber gelassen, daß die 
Beschlüsse zweiter Lesung nach wie vor für sie 
das Erstrebenswertere seien. Deshalb haben 
sie, a ls Las Kompromiß gescheitert war, in der 
Eefamtabstimmung für das ganze Gesetz ihr Vo
tum abgegeben. Die Verantwortung für den 
Ausgang, der den Beamten garnichts bringt, 
liegt also nicht bei der konservativen Partei, 
sondern bei der Mehrheit, die trotz des „Unan
nehmbar" der Regierung auf den Beschlüssen 
zweiter Lesung stehen blieb.

Heer und Hlotte.
Kriegerische Namen im deutschen Heere. Unter 

den Zehntausenden von Namen, die die neue Rang
liste aufzählt (deren Ausgabe durch den Buchhandel 
für Montag den 25. d. Mts. bevorsteht), befinden 
sich etwa 500 mit kriegerischem Klang oder An
klang. Es gibt dort einige zwanzig aMrschälle, 
zweimal einen Hauptmann, zehn Fähnriche, rund 
achtmal soviel Ritter, Reiter und Reuter, je einen 
Kriegsmann und Streiter, zwei Soldaten, sechs 
Krieger, achtzehn Schützen, viele Pfeifer, einen 
Bläser, an die viertelhundert Riesen und Recken, 
ie einen Wollenstem und Eollianon, vier Alexan
der, neun Achilles, dreizehn Caesars. Von Waffen- 
namen sind Armbrust, Böller, Bombe, Breit- 
schwerdt, Pfeil — ein ganzer Köcher voll! —, eben
so Spieß, Schild, Degen, Koppel vertreten. Sieg 
und Sieger werden je achtmal aufgeführt, gleich 
oft der Krieg. Und wenn es wahr ist, was Gene
ral Sheridan behauptete, daß nar dell, Krieg die 
Hölle auf Erden sei, so kann die Armee sogar mit 
einem „Pförtner von der Hölle" dienen.

Provinzialnachrichten.
r r  Culm, 22. Mai. (Verschiedenes.) Die Ein

nahmen der Rote Kreuz-Sammlung in Culm be
trugen am ersten Tage 1353 Mark. — Die hiesige 
Liedertafel unternahm am Himmelfahrtstage einen 
Ausflug nach Maxtal und Bromberg. — Ein zum 
besten der hiesigen evangelischen Diakonissenstation 
veranstaltete Basar erfreute sich eines- lebhaften 
Zuspruchs sämtlicher Konfessionen. — Bei dem 
Dampfmühlenbesitzer Bister in Schönau drangen 
Diebe in der Nacht zum 22. d. Mts. in das Kontor 
ein, erbrachen den Geldschrank und raubten 
1000 Mark. Der Tat verdächtig sind zwei gut
gekleidete Männer; diese trugen Überzieher und 
gleichfarbige Hüte.

Konitz. 21. Mai. (Wenn man geringfügige Wun
den nicht beachtet.) Sonntag zog sich die 13jährige 
Tochier des Besitzers Radke in Riesewanz Lei einem 
Unfall eine Verletzung am Knie zu. Es trat eine 
Blutvergiftung hmzu, an deren Folgen das junge 
Mädchen gestorben ist.

Marienbnrg. 21. Mai. (Ausstand.) Die hiesigen 
-Zammerlsutr sind in den Ausstand getreten, weil 
ihnen die Zahlung des Landgeldes von 20 Pfg. 
bei auswärtiger Arbeit verweigert wird.

Wissenschaften zu betrachten, zumal man sich ihm 
aus Überzeugung gern unterwirft? Schon vor 
vielen Jahren sagte man. man müßte sich schämen. 
Lopernikus System nicht anzunehmen. Nun 
zweifelt kein wahrer gründlich gelehrter Mann 
daran . . . Ach, wenn doch das ein Bewegungs
grund wäre, ihm Ehrensäulen zu stiften, da man 
in Thorn noch bis auf diesen Tag das' Haus, wo 
er geboren, nach damaliger Zeiten Baukunst schier 
unverändert vorfindet. Es wäre außer Zweifel 
der bequemste Ort." — Von den kleinen, lokal- 
geschichtlich und auch kulturgeschichtlich interessanten 
Notizen des Jahrganges seien noch folgende hervor
gehoben: „Es wird auf ein in Polen ohnweit der 
Stadt Thorn gelegenes Dorf, von lauter evange
lischen Nachbarn, ein tüchtiger evangelischer Schul
meister verlanget. Er muß aber nebst der deut
schen auch die polnische Sprache wenigstens in 
etwas verstehen. Die Interessenten können sich 
deshalb beim Hrn. Sekretär Geret melden." — 
Für die Mühle in Treposz, „welche vacant gewor
den, wird ein geschickter Müller gesuchet. Wer Lust 
hat, dieselbe anzunehmen, möge sich deßwegen Lei 
E. löbl. Kämmerey melden". — Am 5. August 
wird von einer Naturseltenheit berichtet. Im  
Garten eines Hauses in Lissa (Grotzpolen) wurde 
„eine wild aus dem Grase hervorwachsende Korn
ähre entdeckt, aus welcher, grade wie die Aste eines 
Fichtenbaums, 18 andre, vollkommene Ähren zur 
Seite herausgewachsen, sodaß die ganze Ähre selbst 
die Figur eines kleinen Fichtenbäumchens ohn- 
gefähr vorstellte, nur daß von dem Erdboden bis 
zur ersten ausgewachsenen Ähre verschiedene grüne 
Ranken noch daran gewachsen sind. Es haben 
diese Ähre viel 1000 Menschen gesehen und be
wundert". — I n  Nr. 32 findet sich die „gelehrte 
Nachricht", daß am 19. August die feierliche Ein
führung des Hrn. Pros. Netzker zum ordentlichen 
Lehramt in dem großen Hörsaal unsres Gymnafn 
erfolgen werde, wozu die Beschützer, Beförderer,

Neustadt, 22 Mai. (Ein Bienenschwarm) suchte 
in Czechotzin eine an der Leine befestigte Ziege zum 
Schwärmen aus. Trotzdem die Ziege sofort losge
macht wurde, ging sie an den erhaltenen Stichen 
ein.

Jerka, 20. Mai. (Von einem umfallenden Tor 
erschlagen) wurde auf dem hiesigen Gute, das 
Pächter Lorenz bewirtschaftet, der sieben Jahre alte 
Knabe Rammnitz. Das Kind erlitt einen Schädel
bruch und war auf dec Stelle tot.

Tilsit, 19. Mai. (Eine Geldsendung im Gewicht 
von 31 Zentner) brachte Montag Mittag eine 
hiesige Bank zur Post, die sie mit dem 5 Uhr-Zuge 
weiter befördern sollte. Das Geld war in feste 
Säcke zu je 20 Kilo verpackt. Auf der Post wurde 
die Sendung in einen einspännigen Postwagen 
verladen, um zur Bahn gebracht zu werden. Kaum 
hatte der Wagen den Posthof verlassen und eine 
kurze Strecke in der Gartenstraße zurückgelegt, als 
der Postillion ein Knacken und gleich darauf ein 
Krachen hörte. Gleichzeitig blieb der Postwagen 
stehen, und nun gewahrten der Postillon und der 
mitfahrende Beamte, daß der Boden des Post
wagens durchgebrochen war und die ganze Sendung 
auf der Straße lag. Die Säcke waren glücklicher
weise ganz geblieben. S  " '
Menge Zuschauer an, und 
amte und der schnell herbeigerufene . „ . .
nicht geringe Mühe, die Neugierigen fernzuhalten. 
Bald war der große zweispännige Paketwagen zur 
Stelle, und in Gegenwart mehrerer höherer Post
beamten wurde die Geldsendung umgeladen und 
zur Bahn gebracht.

r Argenau, 22. Mai. (Verschiedenes.) Der 
Hausbesitzerverein hielt eine gutbesuchte Versamm
lung ab, in welcher beschlossen wurde, die Ver
sicherung gegen Wasserleitunasschäden mit der 
Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-Aktien- 
gesellschaft einzugehen, falls dieselbe günstige Be
dingungen gewährt. — Am neuen Wasserturm 
sollen auf städtischem Gelände zwecks Anlage von 
Schrebergärten an Bürger kleinere Parzellen gegen 
ernen geringen Zins zur Verpachtung gelangen. — 
Der Stand der jungen Saaten kann hier als zu
friedenstellend angesehen werden. Die Rüben sind 
ziemlily gut aufgegangen. Jedoch leiden die Obst. 
bäume sehr unter den Raupen.

StadL- 
-  Baum- 
einstimmig

für weitere 12 Jahre gewählt worden ist, durch den 
Oberbürgermeister Treinies eingeführt und ver
pflichtet. Zur Roten Kreuz-Sammlung wurden 
250 Mark, dem Verein Kinderhort 300 Mark, für 
das Gausängerfest 200 Mark und für die Tagung 
der Cemeindebeamten der Provinz 300 Mark be
willigt. Das Gehalt der Nachtwächter wurde von 
monatlich 75 Mark auf 80 Mark und nach drei 
Dienstjahren auf 85 Mark, das des Obernacht
wächters von jährlich 1200 Mark auf 1300 Mark 
erhöht.

Kriewen, 21. Mai. (Zum Bürgermeister der 
Stadt Kriewen) wurde gestern der Distriktsamts- 
Sekretär Holke aus Rogowo, Bezirk Bromberg, ge
wählt. Der bisherige Bürgermeister Kohlmeyer ist 
zum königlichen Distriktskommissar ernannt und mir 
der Verwaltung des Distriktsamtes Kriewen I  be
traut worden.

Schildberg i. Pom., 25. Mai. (Ankauf der An- 
siedlungskommission.) Die Anstedlungskommission 
hat das 600 Hektar große Gut Ligotta bei Schild- 
berg erworben. Der Ankaufspreis soll 700 000 Mt. 
betragen.

Rummelsburg, 19. Mai. (Die diamantene Hoch
zeit) feierte heute das Johann Meyersche Ehepaar 
in Paberow (Kreis Nummelsburg).

Eönner und Freunde der Wissenschaften und derer, 
die ihnen obliegen, ganz gehorsamst eingeladen 
werden. Es wird darüber später berichtet: „Die 
Einladungsschrift zu der feierlichen Einführungs
und Antrittsrede des Hrn. Netzker ist einen Bogen 
stark und handelt von der bei den Alten gewöhn
lichen Ehrenbenennung eines Euergeten (Wohl
täters); am Schluß sind des Hrn. Pros. Netzker 
Lebensumstände kürzlich erzählet. Sie ist aus der 
Feder des Hrn. Rektor Kries geflossen. Dieser 
führete den Hrn. Pros. Netzker mit einer Rede ein, 
darinnen er zeigte: Inwieweit man dem Geschmack 
der Zeit im Schulwesen folgen könte. Herr Netzker 
trat darauf sein Lehramt mit einer Rede an, 
darinnen er bewies, daß die Mathematik ihre 
Liebhaber vorzüglich vollkommener und gesitteter 
mache. Beide haben vor einer vornehmen und 
ansehnlichen Versammlung ihre Reden mit Beifall 
gehalten." — Am 7. August wird gemeldet, daß Lei 
einem großen Sturm die See in dem Stadtgut 
Hofleben, so ohngefähr um Mittagszeit, mit einem 
fürchterlichen Brausen auf eine kurze Zeit so hoch 
aufgeschwollen gewesen, als die ältesten Leute sich 
solches nie gesehen oder gehöret zu haben erinnern 
können. Eben dieser Sturm schmiß daselbst eine 
Scheune um. — Unter „Weichselstrom, vom 
25. August, wird über die Friedensfeier in Marien- 
werder berichtet: „Endlich ist nun auch im ganzen 
Königreich Preußen der mit Rußland bestätigte 
Friede publiciret und an denen Lrtern, wo es 
wegen der schleunigen und durch ein Mißverständ
niß verursachten Veränderung unterblieben war, 
feyerlich begangen worden. I n  Marienwerder, 
dem Orte, welcher in diesem Kriege durch die fast 
beständigen Durchmärsche der Armee, durch ihre 
Depots an Artillerie, Ammunition und Vivres 
(Lebensmitteln) und den öftern Übergang über die 
Weichsel berühmt genug geworden ist, wurde dieses 
erwünschte Fest am vorigen Sonntag sehr artig 
und nach den Umständen der Einwohner prächtig

Für

Monat Juni
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,68 Mk.» in Thorn Stadt und 
Borstädten frei ins Haus 0,75 Mk. un^ 
in den Ausgabestellen 0,60 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4.

LokalnaclnMten.
Zur Erinnerung. 24. Mai. 1913 Vermählung 

der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen mit 
Herzog Ernst August zu Braunschweig-Lüneburg. 
— Silberne Hochzeitsfeier des Prinzen Heimich 
von Preußen. 1909 Ausbruch einer Revolution 
auf Haiti. 1908 Große Schneefälle in der Schweiz. 
1906 f  Henrik Ibsen, berühmter norwegischer 
Dichter. 1904 f  Prinzessin Johann Georg von 
Sachsen. 1903 f  Ju lius Lohmeyer, bekannter 
Dichter und Jugendschritsteller. 1902 -f Prinz 
Albert von Sachsen-Altenburg. 1888 Vermählung 
des Prinzen Heinrich von Preußen mit der P rin 
zessin Irene von Hessen. 1873 Niederlegung der 
Präsidentenschaft durch Thiers. Erwählung Mac 
Mayons zum Präsidenten. 1854 * Prinz Ludwig 
von Vattenberg. 1849 Bewaffnete Volksversamm
lung in OLerlaudenbach in Hessen. 1832 Das 
Hambacher Fest auf Schloß Hambach bei Neustadt 
a. d. Haardt. 1819 * Viktoria, Königin von Groß
britannien und Irland, Kaiserin von Indien. 
1543 -j- Nikolaus Coppernikus, berühmter Astronom.

25. Mai. 1913 Ankunft der argentinischen 
Sondergesandtschaft in Berlin. 1912 1° Leopold 
Müller, bekannter Wiener Theaterdirektor. 1811 
Rücktritt des mexikanischen Präsidenten Diaz. 
1909 f  Professor Dr. I .  von Neumayer, ehemaliger 
Direktor der deutschen Seewarte. 1908 f  Adolf 
L'Arronge, bekannter Bühnendichter. 1901 Order 
an die deutschen Linienschiffs-Division zur Heim
fahrt aus China. 1896 f  Kühn Freiherr von 
Kuhnenfeld, österreichischer Feldzeugmeister. 1887 
Brand der Opera comique in Paris. 1865 * 
König Friedrich August I I I .  von Sachsen. 1849 
D r e i k ö n i g . c . —
Hannover
Holstein. ___ . ^
1833 * Graf Eberhard von Württemberg. 1807 
Übergabe Danzigs an die Franzosen. 1778 f  
George Keith, der Freund Friedrichs des Großen.

genug begangen . . . Um 8 Uhr morgens ver
sammelten sich eine Anzahl Postillons in neuen 
Uniformen, unter Anführung eines Postsekretärs, 
vor dem Posthause und brachten unter dem Schall 
der Posthörner den königlichen Adler auf, ritten 
hierauf durch die Stadt vor das Thor, und nach 
einer Weile eröffneten selbige wieder den Zug 
der Bürgerparade, in der zuerst die Bürger- 
Compagnie zu Pferde, sämmtlich auf Rappen mit 
carmoisinen Schabracken, in ihrer Mitte der 
Herold, und sodann dre Bürger-Compagnie zu Fuß, 
in blauer Uniform mit Ober- und Untergewehr, 
mit weißer Fahne, die auf der einen Seite einen 
nach der Sonne fliegenden Adler, auf der andern 
das Stadtwappen zeigte mit der Umschrift 
„Rsstaurata xaes 1762" (nach Friedensschluß). 
Nachdem der Herold an den 4 Ecken der Stadt 
den Friedensschluß verkündet, wurden die auf dem 
Rathhause verwahrt gewesenen königl. Adler durch 
6 Maurergesellen herausgebracht und unter Be
gleitung der Kavallerie und der Postillons an den 
sämmtlichen Thoren unter Trompeten- und Pauken- 
schall aufgesetzt. Die zuschauenden russischen und 
preußischen Offiziere lobten die ungemeine Ord
nung und Fertigkeit der Bürger-Compagnie, die 
regulären Truppen sehr nahe kam . . . "  — I n  der 
ersten Augustwoche traf in Thorn ein fremder Arzt 
ein: „Der berühmte hochfürstl. Mecklenburgische 
Stadt-Land-Zahn- und Augenarzt Christoph Mall- 
mann ist hieselbst angekommen und bietet mit 
Eonsens E. Hochedl. und Hochweis. Raths seine 
Dienste denen an, die selbiger benöthigt sind. Er 
logiret auf der Neustadt in den „Drei Mohren"."

Von den inneren Wirren des Polenlandes 
geben eine Anzahl Nachrichten Kunde. Aus 
Danzig wird vom 4. September gemeldet, „daß, 
bis auf den Schwetzer Partikulär Landtag, alle 
übrigen in der Pommerschen Wojwodschaft gar 
nicht einmal zu halten angefangen werden, daher 
weiter an keinen Eenerallandtag dex Provinz



1681 s  Don Pedro de la Barca, Spaniens größter 
dramatischer Dichter. 1292 Begründung der Stadt 
Celle durch Herzog Otto den Strengen. 1261 - 
Papst Alexander IV. 1085 f  Papst Gregor V II

Thorn, 23. Mal 1914.
— ( Mi l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Zum

Leutnant der Reserve befördert: Vizefeldwobel
Ku b e i l e  (I Vreslau) des ersten Westpreußischen 
Fußartillerie-Regiments Nr. 11. Der Abschied be
willigt: Scher b lic h , Hauptmann der Lanowehr- 
infanterie zweiten Aufgebots (Thorn), mit der Er
laubnis zum Tragen der Landwehr-Artillerie-Unt 
form, Z o r n .  Leutnant der Reserve des Fußqrtille 
rieregiments von Linger (Ostpr.) Nr. 1 (Thorn).

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Charakter als Rech
nungsrat ist verliehen worden den Regierungssekre
tären Puzig, Reich und Salzwedel in Marienwer- 
der. Zu Regiermngssekretären bei der Regierung in 
Marienwerder sind ernannt worden die Regierungs- 
supernumerare Block und Dorsch aus Marienwer
der, Lippitz in Schwetz und Neubauer in Flatow. 
Der Regiemngssupernumerar Czewalina in Schwetz 
ist zum Kreisverstcherungssekretür ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der  J us t i z . )  Der 
Landrichter Stegmann in Glogau ist vom 16. Juni 
dieses Jahres ab zum Oberlandesgerichtsrat bei dem 
Oberlandesgericht in Marienwerder ernannt. Der 
Landrichter Dr. Kufe in Haliberstadt ist vom 16. 
Juni dieses Jahres ab zum Landgerichtsdirektor bei 
dem Landgericht in Danzig ernannt. Der Landge- 
richtsrat Rendantz in Halle a. S. ist zum 16. Juni 
dieses Jahres als Amtsgerichtsrat an das Amtsge
richt in Danzig versetzt. Der Landrichter Laschte in 
Thorn, z. Zt. Hilfsrichter bei dem Oberlandesgericht 
in Marienwerder, ist zum 16. Juni dieses Jahres 
an das Landgericht I  in Berlin versetzt. Der Amts
richter Dr. Tillich in Marienwerder ist zum 16. Juni 
dieses Jahres an/ das Amtsgericht in Verlin-Schöne- 
berg versetzt. Der Gerichtsassessor Dr. Krähn in 
Danzig ist vom 1. Ju li dieses Jahres ab zum Amts
richter bei dem Amtsgericht in Danzig ernannt. Der 
Gerichtsassessor Freiherr von Forstner in Wolgast 
ist vom 16. Juni dieses Jahres ab zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Schwetz ernannt. Der Ge 
richtsassessor Hallender in Hann. Münden ist vom 
l.6. Juni dieses Jahres ab zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Graudenz ernannt. Der Gerichtsas
sessor Pallas in Halle a. S. ist vom 16. Juni dieses 
Jahres ab zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Culm ernannt. Der Gerichtsassessor Dr. Kurt Richter 
in LharlotteNburg ist vom 16. Juni dieses Jahres 
ab zum Landrichter Lei dem Landgericht in Danzig 
ernannt. Der Gerichtsassessor Oergel in Danzig ist 
vom 16. Juni dieses Jahres ab zum Landrichter 
bei dem Landgericht in Graudenz ernannt. Der Ge
richtsassessor Dr. Leopold in Danzig ist vom 1. Juni 
dieses Jahres zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
in ückermünde ernannt.
- — ( Di e  H a n d w e r k s k a m m e r  f ü r  den
Re g i e r u n g s b e z i r k  Ma r i e n we r d e r )  
wird am 28. Mai, vormattags 10Vs Uhr, im Stadt
verordnetensitzungssaale zu G r a u d e n z  zu ihrer er
sten konstituierenden Vollversammlung unter Vorsitz 
des Regierungsassessors Dicken-Marienwerder zusam
mentreten. Es sollen die Wahl des Vorstandes und 
die den gewählten Kammermitgliedern zustehende 
Zumahl von Mitgliedern erfolgen. Von den Kam
merwahlen sind fünf kassiert worden, davon vier 
von Mitgliedern. Es mußten daher Neuwahlen er
folgen. Es wurden gewählt an Stelle des Bauge
werksmeisters Knop-Kaldau, Kreis Schlochau, der 
Stellmachermeister S. Bonna - Tuchel, für den 
Schmiödemeister Fritz Pahlke - Riesenburg der 
Schmiedemeister Wichelm Nell-Culm, für den 
Schornsteinfegermeister Max Mieth-Schlochau der 
Bäckermeister Hermann Riek-Stegers, Kreis Schlo 
chau, und für den Schneidermeister Bernhard Krü 
ger-Dt. Krone der Malermeister Wiesniewski-Brust, 
Kreis Konitz. Als Ersatzmänner wurden gewählt 
für den Schuhmachermeister Schröter-Riesenburg der 
Schuhmachermeister Schulz-Rosenburg und für den 
zum Mitgliede gewählten Stellmachermeister Bonna- 
Tuchel der Schmiedemeister Scheewe-Konitz.

— ( Di e  B u t t e r  P r ü f u n g  i n  D a n z i g , )  
die der Verein der Molkereifachleute mit der west- 
preußischen Landwrrtschaftskammer für den Regie
rungsbezirk Danzig veranstaltete, war mit 42 Pro
ben beschickt. Von diesen waren 38 gesalzen, drei 
ungesalzen und 1 Molkerei-(Käserei-)butter. Die 
Preisrichter erkannten 7 Proben für hochfein, 14 
fein, 20 für fehlerhaft und 1 für schlecht. Es ent
spricht dies einem Prozentsatz von 18,67 für hoch 
fein, 33.33 für fein, 47,62 für fehlerhaft und 2,38 für

Preußen zu denken ist", und aus Warschau, daß 
„zwar im ganzen Lande viele Landtage bestehen, 
dennoch auch sehr viele zerrissen werden 
(was durch das Veto „nie xo^aloue" 
eines einzigen Mitgliedes geschehen konnte), 
dabei es sogar zu sehr großen Tätlich
keiten kommt, wie denn besonders auf den Land
tagen in Plock und Zakroczin nicht nur viele von 
Adel sehr verwundet, sondern auch sogar getödtet 
worden. Diesem Unfug versuchte die Regierung 
zu steuern. Der König forderte ein Gutachten des 
Senats ein, „wie man dem bis zu unsern 
Zeiten ohne Beispiel gewesenen, die künftigen 
Zeiten aber bedrohenden Vorfall, die Säbel in 
der Landbotenstube zu ziehen, hinfüro kräftig vor
beugen könne". Und einige Wochen später lesen 
wir, daß der König „nochmals die Herren Groß- 
marschälle von Polen und Lithauen ersucht, allen 
Fleiß und Mühe anzuwenden, um den straffälligen 
Urheber des schändlichen Beispiels, so man in der 
Landbotenstube, wo man die Frechheit gehabt, die 
Säbel zu ziehen, gegeben, auszuforschen, und ver
binden solche, aus Liebe zum Vaterlande und aus 
Eifer, die beleidigte öffentliche Sicherheit zu 
rächen, daß, wenn er ausfindig gemacht worden, 
solche wider ihn mit der größten Strenge, die so 
ein Verbrechen verdienet, verfahren sollen, um der 
Nachkommenschaft für dergleichen Ausschweifungen 
einen Haß und Abscheu beizubringen". Es fehlen 
Nachrichten, inwieweit diese Maßregeln Erfolg 
hatten, Gewalttätigkeiten zu unterdrücken, in denen 
sich der künftige Bürgerkrieg ankündigte. — Im  
September begann der Verkauf der Magazine mit 
Mehl, Grütze, Roggen, Gerste, Hafer, Heu und 
Häcksel, welche die Russen in Elbing, Stuthof, 
Dirschau, Marienburg, Mewe, Marienwerder, 
Neuburg, Graudenz, Schwetz, Culm, Fordon, Thorn, 
Polnisch Stargardt, Dorf Pogubska, Skarzwo oder

schlecht. Es waren also zusammen genau 50 Pro
zent der ausgestellter! Proben hochfein und fein, 50 
Prozent weniger als fein. also fehlerhaft. Früher 
habe man, so wurde hinzugefügt, in Westpreußen 
wesentlich bessere Resultate gehabt, da bis 70, ja 80 
Prozent der ausgestellten Proben das Prädikat fein 
und überfein erhielten. Deshalb sei aber die Qua
lität der westpreußischen Butterproduktion durchaus 
wicht zurückgegangen, doch sei man infolge des Vor
gehens des Verbandes deutscher Vutterhändler 
(Sitz Hamburg) zu einer schärferen Begutachtung 
genötigt worden. Das Prädikat „hochfein" haben 
erhalten die Molkereien Groß Trampken, Praust, 
Pelplin (zweimal, für gesalzene und ungesalzene 
Butter), Kamin, Freystadt (Lanbwirtschäftsschule 
der Kammer) und Pantau-Salesch. Der Wasserge
halt der Butter schwankte bei den hochfeinen Proben 
zwischen 13,9 und 14,5 Prozent (16 Prozent zulässig). 
Als hauptsächlichste Fehler wurden von den Preis
richtern gerügt: Unrein im Geschmack, hefig (falsche 
Säuerung, hauptsächlich aus dem Kleingründbesitz), 
fischig, rostige Milchkannen, nicht ordentliche Ver
zinnung der Pastsurisierapparate, und überhaupt 
Unsauberkeit in den Molkereien, Manuel an sorg
fältiger Reinkultur-Züchtung, alt und "ranzig, weil 
nicht genügend ausgeknetet, 
n-. ^  ^  ^  r a u e r e i  En g l i s c h  B r u n n e n ,
L l b r n g , )  welche hier in Thorn seit vielen 
fahren eine eigene Zweigniederlassung in gemie
teten Räumen der Heiligegeiststraße unterhält, hat 
sich infolge immer fortschreitender Beliebtheit 
ihres Gebräus veranlaßt gesehen, ihren hiesigen 
Gewerbebetrieb bedeutend zu vergrößern. Sie hat 
zu diesem Zwecke von dem Engelhardtschen Grund
stück am Roten Wege ein Trennstück in Größe von 
1400 Quadratmeter erworben und bereits im Vor
jahre ein großes Eis- und Lagerhaus von mehr 
als 800 Kubikmeter Fassungsraum errichtet. Für 
dieses Jahr ist die Erbauung des Verwaltungs
gebäudes nebst einem Pferdestall vorgesehen, die 
jetzt von der Firma Rosenau u. Wichert in Angriff 
genommen ist. Heute fand die feierliche Grund
steinlegung statt, wobei eine Denkschrift über die 
Geschichte der Brauerei, Zeitungen, Münzen u. a. 
eingemauert wurden.

-  ( F u ß b a l l s p o r t . )  Am Himmelfahrtstaqe 
^ I ^ ^ ? ^ ^ ? ^ E i n e  „Vromberg" und Seminar- 
Fußballklub „Thorn 1909" auf dem Platze der 21er. 
Das interessante Spiel endete mit dem Siege von 
,^horn 1909" mit 4 : 0. (Halbzeit 0 : 0 . ) -  
Morgen findet auf demselben Platze das Ent 
scheidungsspiel der Frühjahrsrunde zwischen den 
ersten Mannschaften von „Thorn 1909" und „Ein
tracht statt. — Auf dem Pionier-Kasernenhofe 
tragen morgen Nachmittag der Sportverein 
rr§^Eula und die Fliegerabteilung Graudenz ein 
Wettspiel aus.

( ^ i ^ d e r . )  Der Flieder steht in voller 
Blute. Schwer, üppig und leise wiegend hängen 
seine zartfavbigen Blütendolden im dunklen Blatt
grün. Leiser Windhauch bewegt sie hin und her 
unh trägt dabei eine Duftwelle weit über die Straße 
hinaus, Duft von jener Sorte, die Märchenstimmun
gen erzeugt und auch den Vergrämten und Sorgenden 
iür ein Weilchen in Träume von Glück und Verges
sen einspinnt. — Ohne den Flieder wäre uns der 
Mai undenkbar. Es will uns fast wie eine Länge 
erscheinen, daß dieser so wundervoll in unsere Mai- 
enichönheit hineinpassende Strauch nicht der eigenen 
Heimat entstammen soll. Und doch ist dem so. Erst 
verhältnismäßig spät, zu Ausgang des Mittelalters, 
hat der Flieder seinen Weg aus Persien zu uns ge
sunden. Dort, wo in der Heimat glutäugiger Orien
talinnen die Rosengärten von Schiras ihren sinn
verwirrenden Duft stundenweit verbreiten, dort hat 
auch der Flieder seine Heimat und dort wächst er 
noch heute in großen, weiten Fliederhainen. Der 
Kunst unserer Gärtner ist es gelungen, ihn auch in 
unserm gemäßigten Klima bodenständig zu machen; 
er wurde wetterhart im Laufe der Jahre und ver
trägt selbst einen nicht allzu starken Frost. Im  üb
rigen aber hat er sich sein südländisches Tempera- 
nren gewahrt und von seinem Märchenreiz noch 
nichts verloren. Jungen Pärchen schlagen die Her
zen höher, wenn der Flieder blüht, und alten, le
bensmüden Herzen gibt er noch einmal Freude und 
Lebenslust auf ein Weilchen zurück.

Podgorz, 22. Mai. (Der Turnverein) unter
nahm am Himmelfahrtstage einen Nachtmarsch nach 
Hohensalza und besichtigte dort das SalKergwerk.

Aus Russisch-Polen, 20. Mai. (Großfeuer.) Die 
große Holzsägemühle der Stadtverwaltung in War
schau ist niedergebrannt. Sämtliche Maschinen und

Schöneck, Verendt und Vütow angelegt hatten, und 
zwar zum besten der hohen Krone. — General
leutnant Reichsfreiherr von Haugreben zeigt an, 
daß ihm sein Jäger in Czechocin und zwei Köche 
in Lipno entlaufen seien unter Mitnahme von 
Flinten, Stiefeln u. a. im Werte von 120 Talern. 
— Die Münz-Deputation gibt bekannt, daß sie 
heruntergesetztes schlechtes Geld als Achthalber, 
halbe Guldenstücke, Tymphe und Guldenstücke, die 
der Besitzer sonst nicht unterbringen könne, um 
einen billigen Preis ankaufe. — I n  Nr. 38 findet 
sich folgende Berichtigung, zu welcher der devote 
Stil, dessen sich das B latt besonders gegen die 
russischen Machthaber befleißigt, Anlaß gegeben. 
Die Berichtigung lautet: „Da wir in der 36. Woche 
unter dem Artikel von Thorn von der Bestimmung 
Sr. Excellenz des Hrn. Generalleutnants von 
Woyeikof und Sr. Durchl. des Hrn. General
majors Fürsten Putiatin  Erwähnung gethan, und 
gleich nach diesem genannten Namen so gesetzte 
hatten: „Die sich schon hier bey uns befinden", 
so haben wir zwar solches nur von dem letzteren 
verstanden wissen wollen, nach der eingeführten 
Art, auch nur von einer vornehmen Person in der 
mehreren Zahl zu reden, indem wir sonsten wohl 
würden gesaget haben: „welche beyderseits sich 
schon hier bey uns befinden". Es hat aber dennoch 
dieses Gelegenheit gegeben, daß einige auswärts 
olche so verstanden haben, als wenn auch schon 
des Hrn. Generalleutnant von Woyeikof Excellenz 
sich hier befänden. Um derentwillen haben

über tausend Kujbirmeier Holzpflasterklötze sind zer
stört.

Der Luxus und die unteren Volksschichten.
Ist der Luxus schon bei dem begüterten Bürger- 

stand. der es den oberen zehntausend nachmachen 
will, eine vielseitige Gefahr, so wächst diese, ja sie 
kann geradezu verhängnisvoll werden, je mehr sie 
iir die unbeg,liierten Kreise dringt. Die allergrößte 
Gefahr bildet der Luxus bei dem weiblichen Dienst
personal, das in seiner Kleidung die Dame des Hau
ses nachahmen will. Leider sind es nur zu oft die 
Hausfrauen selbst, die dadurch, daß sie ihre abgetra 
genen Kleider ihren Mädchen schenken, diesen den 
Luxus anerziehen, denn nun wird das neue Kleid in 
Stoff und Schnitt dem geschenkten angepaßt, es wird 
auch nicht bedacht, daß das teure Kleid auch noch 
viel weniger haltbar ist. Da der ganze Lohn aufge
braucht wird, fehlt bei einer Verheiratung das Geld 
zu den notwendigsten Anschaffungen für den Haus
halt — es wird alles auf Borg genommen. Die 
Sorge hält ihren Einzug in die neugegründete Ehe. 
und erstickt die Lebensfreude schon im Keime; erst 
recht, wenn die junge Mutter alles so für ihr Kind 
haben möchte, wie ihre frühere Herrschaft es hatte. 
An den Hausfrauen wäre es vor allem, sich der Ver
antwortung bewußt zu werden, die sie durch ihr 
Beispiel der Arbeiterklasse gegenüber haben, und 
sich der Pflicht zu erinnern, die ihnen als vorbild
lichen Müttern durch Vermeidung von unnützem 
Aufwand den zukünftigen Müttern des Volkes ge
genüber auferlegt ist.

Thorner Lokalplau-erei.
Der Mai neigt seinem Ende zu. Die Hoff

nungen, die auf den schönsten Monat im Jahre 
gesetzt werden, dürften nur zu einem Teil sich er
füllen. Wohl wehten zu Anfang Lenzeslüfte, 
dann aber stellten sich mit minutiöser Pünktlichkeit 
die drei Eisheiligen ein. Sie haben ihrer Herr
schaft keine Ehre gemacht, denn sie dehnten sie weit 
über ihre kalendermäßige Dauer hinaus aus. Jetzt 
scheint die endliche Wiedererwärmung eintreten zu 
wollen, nachdem auch der traditionelle Tag der 
Herrenpartien und Ausflüge -  Himmelfahrt — 
noch ein unangenehmes Frösteln hervorrief. 
Leider fehlte der kühlen Witterung eines, was sie 
bei aller Unfreundlichkeit nützlich gemacht hätte: 
der Regen. Die Fluren sind ausgetrocknet, und 
besonders die Saaten und die Kartoffeln lechzen 
seit Wochen nach dem himmlischen Naß, das im 
übrigen auch für unsere Vorstadtstraßen und Wege 
eine Erlösung wäre, die unter der üblichen Staub- 
plage recht empfindlich zu leiden haben. Bei dem 
Umschwung zum besseren ist aber wohl vorläuft 
nicht an Regen zu denken. Ganz Mittel- un 
Nordeuropa bedeckt ein Hochdruckgebiet, und 
Depressionen, die sich in weiter Ferne befinden, 
dürften uns vorläufig nicht gefährlich werden. 
Es ist heiter und warm und somit wirklich mailich 
beworben. Darum sollten die kommenden Tage 
m ihrer ganzen überquellenden Schönheit vom 
Städter genossen werden. Sie sind eine Aufforde
rung für ihn, dem steinernen Häusermeer solange 
wie möglich zu entfliehen. Wohl erfüllt auch die 
innere Stadt der berückende Duft blühenden 
Flieders, und schlanken Vasen in sonnigen Zimmern 
entströmt der zarte Wohlgeruch des lieblichen M ai
glöckchens, während die Promenadenkastanienbäume 
wie mit flammenden Kerzen übersät sind. Aber 
dazwischen steigt immer wieder störend eine kalte 
Steinwand auf, und das Ohr wird durch allerhand 
Geräusche beleidigt. Aber draußen, weitab, da ist 
alles Sonne und friedliche Stille. I n  einem Meer 
von Licht sind die voll ergrünten Fluren gebadet. 
Und der Naturfreund mag im taufrischen Morgen, 
in der Glut der Mittagssonne oder unter dem 
Schirm des verglimmenden Abendrots durch die 
dehnenden Felder schreiten — immer kann er mit 
Schiller sprechen: „Und wie ein Garten ist das 
Land zu schauen." Wie jeder Garten aber ein 
Fleckchen hat, das durch seine besondere Schönheit 
auffällt, so ist. auch draußen im großen Gärten der 
Natur etwas, ohne dessen Vorhandensein das 
deutsche Gemüt unersetzlichen schaden leiden 
müßte: das ist der Wald. Und gerade jetzt im 
Mai und im Jun i erschließt der Wald seine 
höchsten Reize, wenn das Gelbarün der Buchen und 
Birken sich mit dem Dunkelgrün der Kiefern und 
Fichten vermischt und im Nadelwald an jedem 
Ästchen wie hellgrüne Flämmchen die neuen Triebe 
leuchten. Und wir haben den Wald, in seiner 
chönsten Gestaltung wohl in Ottlotschin, Bar- 

barken, Niedermühl und Waldow mit seinem herr
lichen Waldsee. Waldespoesie! Wessen Herz noch 
nicht von unseren vielgepriesenen Kultur
errungenschaften ganz erschlafft und teilnahmslos 
gegen die natürlichen Reize ist, der lasse sich von 
ihr umweben. Gerade in unserer Zeit, wo jeder 
zweite Mensch mehr oder weniger nervös ist, sollte 
der Wald aufgesucht werden. Das Rauschen der 
Wipfel — jener monotone, dumpfe Sang — wirkt 
auf die Nerven ebenso besänftigend, wie das 
zleichmäßige Getön der an den Seestrand an
klagenden Wellen. Durch den Wald zieht stets 
ein Hauch der Stille. Selbst das Ticken des 
Spechtes, das Singen der Vögel, Käsergebrumm 
und Hummelgesumm können in ihrer Lebhaftigkeit 
nicht die wohltuende Ruhe stören. Und heilig ist 
der Wald! Oder heilig muß er uns wieder werden. 
Wie die Germanen ehrfürchtig in das Gezweig der 
Rieseneiche emporblickten, in dessen Wipfel sie 
Donar, den Beschützer der Midgardskinder, ver
muteten, so soll auch uns der Wald wie eine Kirche 
erscheinen, in die wir reinen Herzens und er
schauernd eintreten. Waldeinsamkeit! Sie ist 
unserem Gemüt als Ausgleich der entnervenden 
und innerlich verarmenden Stadtkultur heute mehr 
nötig denn je. Darum: hinaus aus dem Häuser
meer, hinaus aus Stuben und Gassen, und hinein 
in den weiten Gottesgarten, in das sprießende 
Feld und den stillen Wald! Wer den letzteren 
recht erkannt hat, der wird mit dem Dichter singen: 
Mein frischer, grüner Wald, sei mir gegrüßt!
Gar manche Stunde hast du mir versüßt!

r deiner tiefen Stille fand ich oft,
—.'as ich umsonst im Lärm der Welt erhofft. 
Geheimnisvoll und ernst liegst du vor mir 
Und bist doch so vertraut, bin ich in dir!
M it Sorgen kehr' ich oftmals bei dir ein,
Um heimwärts pilgernd glücklicher zu sein . . .

Die Erfahrung, die der Verein Thorner Kauf
leute alljährlich zu machen hat, daß die Haupt

denn man muß es dem Verein nachrühmen» daß 
seine Verhandlungen immer sehr interessant M 
lehrreich sind. Allerdings wird der parteipolrtM 
Standpunkt manchmal etwas stark hervorgekeyr' 
wie in der Angelegenheit der ZentralvereinrgE 
für Handel und Gewerbe. Denn der Brief, in de> 
diese die Aufzählung der ihr angeschlossenen Ver- 
eine, da von gegnerischer Seite MißbrauchdaM 
getrieben sei, ablehnte, wofern nicht wenigstes 
angegeben werde, welches Interesse der Frage- 
steller an der Feststellung habe, erschien für jeden, 
der nicht die Parteibrille aufgesetzt hatte, keines- 
wegs so ungeheuerlich, sondern, im Gegenteil, hoM 
verständig; und man konnte nur bewundern, wel^ 
feine Witterung der Vriefschreiber gehabt Harn- 
Und auch hier liegen auf der gegnerischen Serie 
berühmte Muster vor, denn auch der Hansabum, 
sonst garnicht so verschämt, ist noch nie mit de 
Sprache herausgekommen, wenn ein N eugieE  
forschte, wieviel Mitglieder er eigentlich zahle- 
Der schwache Besuch der geschäftlichen Sitzungen 0 
übrigens, wie sattsam bekannt, keine Eigenrum- 
lichkeit dieses Vereins. Der VerschönerungsvereiM 
der Sprachverein und oft selbst der Vürgerverern 
sehen immer nur den Vorstand und Generalstao 
beisammen, und auch die übrigen Vereine haben 
über mangelhafte Beteiligung zu klagen. Züchter 
ist dies wohl auf die ausführliche Zeitungsberichts 
erstattung zurückzuführen, die eine bequemere vone 
Informierung gestattet. I n  kleineren Städten ü 
der Besuch der Vereinsversammlungen bedeuten^ 
stärker. Wie Herr Kaufmann Fromberg mitteilt^ 
erscheinen zu den Sitzungen des kaufmännischen 
Vereins in Culmsee von 50 Mitgliedern stets 
bis 25; wähhrend aber im Thorner Verein ve 
schwachem Besuch meist eine überfülle von Ver
handlungsgegenständen vorliegt, ist in dein 
idyllischen Culmsee das umgekehrte die Regel, uno
oft muß sich der Vorstand Verhandlungsmaterra
von der Handelskammer erbitten. I n  der Sitzung 
des Thorner Vereins kam in einem Privatgespracy 
auch der OmniSusverkehr AlMdtischer Markt-- 
Jakobsvorstadt zur Sprache. Es wurde dabei der 
zu hohe Tarif bemängelt. Viele Thorner mögen 
ja gern die 20 Pfg. für die einfache Fahrt zaW?' 
aber für die Hausfrauen der Jakobsvorstadt, vw 
bekanntlich kein Geheimrats-Viertel ist, ist der 
Satz von 40 Pfg. für Hin- und Rückfahrt zu hock>̂ 
sodaß sie vorziehen, zu Fuß zu gehen. Die neue 
Omnibus-Linie würde sich nach Ansicht des 
Sprechers nur dann allmählich rentier n, wenn ste, 
als Ersatz für die elektrische Straßenbahn, den 
gleichen Tarif wie diese, 10 Pfg. die einfache Fahv> 
hätte, zumal die Fahrstrecke kürzer ist als die der 
Straßenbahnlinie Wilhelmstadt—Ziegeleipark.

Vor kurzem erhielten wir von einem nach dem 
Westen versetzten Beamten eine Postkarte mit der 
Anfrage, ob die sehr gut erhaltenen Schulbücher 
seiner Kinder in Thorn verwertbar seien. . 
Anfrage, die verneint werden mußte, weckte wieder 
die alte Klage über die Verschwendung, die nn 
Schulbüchern getrieben wird. Immer muß dre 
neueste Auflage gekauft werden! Wie sehr 
Buchhändler darunter leiden, führt Herr TrMUv" 
Hannover in einer Fachzeitschrift aus. Nrch^ 
macht diesen mehr Arbeit, Schererei, Unruhe uno 
Sorge als die Schulbücher, nicht nur wegen der 
Eigentümlichkeit des Handels mit Kindern, pudern 
auch aus dem besonderen Grunde, weil jede faljcye 
Kalkulation ihnen schwere Verluste bringt uno 
selbst bei richtiger Rechnung, da der Vorrat doch 
nicht zu karg bemessen werden darf, um alle -äm 
sprüche befriedigen zu können, in der Regel ein 
Überstand bleibt, der im nächsten Jahre oft nrcy 
mehr verkäuflich ist und auf das Verlustkonto 
gesetzt werden muß. „Eine Million in den Paprer- 
korb" überschreibt deshalb Herr Troschütz-Hannover 
seinen Artikel, in dem er soweit geht zu behauMN, 
daß mancher Buchhändler auf den ganzen Schur- 
bücherhandel gern verzichten würde, müßte er nrch 
befürchten, auch für den übrigen Handel Kunden 
zu verlieren. Unter der Forderung, immer or 
neueste Auflage zu beschaffen, leiden auch ore 
kinderreichen Familien, da die Bücher nicht von den 
älteren auf die jüngeren Vrüder oder „
vererbt werden können. Gewiß geht es nicht um 
bei dem heutigen Unterricht über die Balkan- 
halbinsel mit einem alten Atlas zu kommen, de 
das Fürstentum Albanien noch nicht kennt. Ave 
würde nicht ein Nachtrag der Balkankarte ge 
nügen? Ist es nötig wegen der einen Veranve^ 
rung das ganze teure Buch beiseite zu werfen. 
Buchhändlern und Eltern würde gleich sehr g^dren 
ein, wenn vonseiten der Schule eine müder 

Praxis geübt würde.
Zwei Streiks haben in dieser Woche die frie  ̂

liche Arbeit der Gewerbe unterbrochen: der Stre 
der Thorner Tischlergesellen und der Streik oe 
Bäckergesellen der Thorner Brotfabrik. Im  
ren liegen die Verhältnisse so, daß ein T ^ rf  VA 
einbart war, der bis 1917 gelten sollte. Nachde 
die Meister ihre Betriebsweise auf dem 
dieses Tarifs eingerichtet, ihre Kalkulationen un 
Angebote aufgrund dieses Tarifs gemacht und ein
gereicht und Aufträge im Vertrauen aus die 
::räge angenommen, treten die Gesellen rn oe 
kritischsten Augenblick, wo eine Möbeltischlerei m 
Aufträgen überhäuft, plötzlich mit der Fvrderu ^ 
einer Lohnerhöhung hervor, in der Annahme, o 
Inhaber durch die Androhung der Arbei 
etnstellung in die Zwangslage zu versetzen, 9» 
Miene zum bösen Spiel machen und alles v 
willigen zu müssen. Es ist verständlich,, daß 
Führer, der die Tischlergesellenschast ^  
eleitet und zu diesem Verstoß gegen die deut ^  

Treue bewogen hat, trotz seiner Ankündigung nuy 
den Mut gefunden, sein Verhalten öffentlich 
einen Mitbürgern zu rechtfertigen. Ein Ma , 

ein Wort! Hoffen wir, daß die Irregeleiteten S 
ihrer Pflicht zurückkehren und im Handwerk a 
weiterhin Treu und Glauben herrscht, ohne o 
ein ruhiges, gedeihliches Arbeiten nicht mo^ich ' - 
—- An dem Streik der Arbeiterschaft der ^ho 
Brotfabrik nehmen, wie die Versammlung 
Streikenden im Hotel „Museum"
Thorner Bäckermeister begreiflicherweise ^ -
starken inneren Anteil, da sie von der Broftav

wir
also hier nur so viel melden wollen, daß gedachte reure aufayrricy zu macyen yar, oaß vie Haupt-
des Hrn. v. Woyeikof Excellenz sich noch in Königs- veriammlung d i ^

- V ^  m ^  < Quote der Mitgliederziffer nie erreicht, hat nun 
berg befinden, und daß in gedachtem Artikel von dahin geführt, diese Quote von einem Drittel auf
Thorn in der 36. Woche sie die Worte „die sich ein Fünftel herabzusetzen — womit, diese Prophe- 
schon hier bey uns befinden", lieber solchergestalt Zemng darf man kühnlich wagen, der Zweck noch
verbessern und sich deutlicher machen möchten: der V e^in in-

r-x/ ^  zwischen von 99 auf 118 Mitglieder angewachsen ist.
„welcher letztere sich schon hier bey uns befindet . ^Der schwache Besuch ist eigentlich schwer erklärlich,

die nun schon 17 Filialen eingerichtet, — 
nächster Nachbarschaft von drei bereits vo yanächster Nachbarschaft von drei
denen Bäckereien — sich in ihrer Existenz öe  ̂
fühlen. Es war ja eine etwas befrein - 
Situation, die gut bürgerlichen Handwerksm ! 
mit der sozialdemokratischen Arbeiterschaf 
einem Strang ziehen zu sehen; und der G ^ 
schaftssekretär Grygo nutzte die Verlegenhm ^
weidlich aus, daraus 
Sozialdemokratie

raus eine D y n ^ ^ ^  
zu konstruieren und den E . r  Hen 

die'Zustimmung abzulisten, der sozia ldem ^ 
„befreundeten" Organisation ihrer Gestll^n!^^ 
kein Hindernis in den Weg zu legen. - hie
kann selbstverständlich keine Rede sein. 7̂ , 
Meister bewog, in der Versammlung A-A .. mal 
war die langersehnte Gelegenheit, endlich



gegen eine Gestaltung der 
Dinge zu protestieren, die dazu 
Einen blühenden Gewerbezweig zu 

 ̂ rinchten, ohne — was den Fabrikbetrieb auf 
Gebieten rechtfertigt — besseres an die 

W ^  setzen zu können. So, und nicht anders, 
>r wohl die Teilnahme der Thorner Bäckermeister 

°n der Versammlung der streikenden Arbeiterschaft 
A-verstehen. Eine Iro n ie  des Schicksals ist es, 

den Streikern jetzt die Kreise zum Voykott 
§^en die Brotfabrik aufgerufen werden, die einst 
Ms Unternehmen so stark begünstigten. Bekanntlich 
rügen sich die Hirsch-Dunckerjchen Gewerkschaften 

dem P lan, eine genossenschaftliche Bäckerei zu 
^ ru n d e n . M an stand indessen von der Verwirk- 
^ u n g  des Gedankens ab, da man in  der in- 
^schen erfolgten Gründung der Thorner Brot- 
morrk durch eine Aktiengesellschaft einen Ersatz für 
me eigene Bäckerei gefunden zu haben wähnte, 
zumal es hieß, daß einzelne Vorstandsmitglieder 
?Er Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften an dem 
Unternehmen beteiligt werden sollten. Von dem 
^whn ist man heute wohl schon allgemein zurück- 
gekommen, und jetzt erfolgt sogar ein Aufru f zum 
T^oykott, der übrigens sehr zahm gehalten ist und 

der Entgegnung der Fabrikleitung noch immer 
? tt  der falschen Angabe operiert, daß der Wochen- 
whn überhaupt nur 23 Mark betrage, während 
mes nur der Mindestlohn für die Junggesellen ist.

Thorn als Kurort.
Der Thorner Kurpark entwickelt sich, man darf 

2whl sagen wider Erwarten, recht günstig. Die 
Zahl der Eingeschriebenen, m it Fräulein S . . . .n 
als hundertstem, gefeiertem Kurgast, beträgt be
reits 102, und jeden Morgen 6 Uhr sieht man 40 
bis 50 M itglieder, das Glas in der Hand, um den 
Schwanenteich promenieren, in  größerer Zahl noch 
am Dienstag und Freitag, wenn die Musik m it 
ihren Harmonien, die, heiter stimmend, von längst 
erkannter Heilkraft sind, die nuw iva  aguaruw, 
hie mannigfachen, heilsamen Wasser unterstützt. 
Dies Aufblühen ist der Einrichtung zu verdanken, 
den Marienbader, Karlsbader Sprudel usw. nicht 
in Salzen einzuführen, die hier in  Thorner Wasser 
hätten gelöst werden müssen — und auf diese ver- 
^Eintliche Unzulänglichkeit eines Badeortes ohne 
Vad und einer Brunnenkur ohne Brunnen stützten 
sich die Zweifel und Prophezeiungen —, sondern 
den echten Sprudel in  Flaschen kommen zu lassen 
und ihn obenein auf hierzu beschafftem Heiz
apparat auf die dem Quell in dem böhmischen 
Badeorte eigene Temperatur zu bringen, sodaß der 
Kurgast in  Karlsbad vor dem Kurgast des 
Thorner Kurparks garnichts voraus hat, höchstens, 
daß er das Wasser frisch vom Quell und w ir  es 
aufgewärmt trinken, was aber die Heilkraft schwer
lich merklich vermindern dürfte. Der Preis stellt 
stch dadurch natürlich etwas höher; denn die L ite r
slasche kostet 80 Pfg., aber die ebenso umsichtige 
uue kulante Badeverwaltung, die ja  — sagen w ir 
vorläufig — keine Dividenden Herauswirtschaften 
uüll, hat dem m it der Einrichtung begegnet, daß 
^.angebrochene Flasche, m it der Nummer ver

letzen, die der Kurgast in  den Listen führt, zu 
späterem Gebrauch im „Kurhaus" aufbewahrt wird, 
wodurch sich die Kosten verringern. Auch K u r
are und Konzerte legen keine hohen Ausgaben 

au«, da der Kurgast für 2 Mark für sich und m it 
EMem Zuschlag von 50 Pfg. auch noch für die 

attin  die ganze Saison hindurch freien E in tr it t  
hat. AZre uns versichert w ird, ist man allseitig m it 
Er Wirkung der K ur sehr zufrieden. Bedenkt 

aran, m it wie hohen Kosten eine Kur in  M arien- 
ad usw. verknüpft ist und m it wie wenig M itte ln  

_ an die gleiche Wirkung hier erzielt, so kann man 
ar sagen, daß die Schöpfer des Kurparks sich 

^annt ein Verdienst um das Gemeinwesen er- 
orben haben. Um die K ur auch den Kreisen zu 

i^ ^ s c h E n , hie sie morgens nicht machen können, 
> oer Kurparkbetrieb jetzt auch auf die Nach- 
^  ..^s tunden  von 4Z4—6 Uhr ausgedehnt. Es 

d /  ar ^ch, daß eine K ur bei voller Ausübung 
^Erufes — die auch die Einhaltung einer ent- 

vor wie sie in manchen Badeorten
wird, weist wohl unmöglich macht — 

^  *wlle Wirkung Haben kann, wie in  den 
Ers für die der Thorner Kurpark
ist ^  v^Eten w ill. Aber bei dem günstigen Anfang 
bie?^ ^ le n ,  daß sich auch Ferien-Kurgäste, von 
orte "  Umgegend, die sonst fremde Kur-
w e r d / ^ ^ E u ,  im Thorner Kurpark einstellen 
K ö rn s t ^  voller Ruhe, umgeben von dem 
d u r ^ 7  ^  E e n  Kulturstadt Thorn, die Kur r ite  
das auch das Bad fehlt nicht, da

Soolbad Ezernewitz — wenn der 
nickt sich den eigenen Torunia-Quell

Organismus 
Franziska-Quelle

oarks i » S c h ö p f u n g  des Thorner Kur- 
wer Versuch, ein Experiment; aberweih.

E m pfang  der englischen A rb e ite r durch Staassekretär Or. Delbrück im  Neichstags- 

1. Staatssekretär Dr. Delbrück. 2. M r. Barrow Cadbura?3*. Staatssekretär a. D. Dr. Dernburü-
Eine Abordnung der enMchen Arbeiter 

und Ange-ftellton, die in  B e rlin  zum Besuche 
weilen, wurde in der blumengerschmückten Halle 
des Bundesrates im ReichstaigsgeLLude durch 
den Staatssekretär Dr. Delbrück in  Vertretung 
des behinderten Reichskanzlers empfangen. 
Staatssekretär a. D. Dernburq führte di-e Gäste 
ein. Außerdem waren anwesend Staatssekretär 
D r. Solft die Unterstaatssekretäre Zimmermann 
und Dr. Richter, die Direktoren im Reichsami 
des In ne rn  W irk l. Geh. Rat Dr. Caspar, von 
Joncquitzres. Dr. Lewald und M üller, der

Direktor im Auswärtigen Amt Johannes, und 
der Geh. Legationsrat von Stumm. Herr N ar
row-Eadbury h ie lt eine Ansprache, in der er 
dem Zweck des Besuches, neben der allgemeinen 
Belehrung freundschaftliche Beziehungen^ zwi
schen England und Deutschland m  pflegen, 
Ausdruck gab. Staatssekretär Dr. Delbrück 
dankte in warmen Worten und saate. daß d ir 
Worte des Herrn Eadbury überall bei uns 
einen freudigen und zustimmenden W iderhall 
finden würden.

Verhältnissen — den historischen, modernen und 
landschaftlichen Reizen der Stadt und ihrer nähe
ren Umgebung, die einem Fremden einen Monat 
im Fluge verstreichen lassen müßten, — etwas 
Bleibendes und Tüchtiges daraus entwickeln rbird. 
Wenn schon die kleine, durch gärtnerische Anlagen 
künstlich geschaffene Oase in einer reizlosen Ebene, 
die sich Ciechocinek (K le in Ciechozin) nennt — das 
größere Ciechocin w ird in den „Thornischen Nach
richten und Anzeigen" von 1762 erwähnt — einen 
so großen Ruf erlangen konnte, was könnte erst 
aus dem landschaftlich überschwenglich ausge
statteten Thorn gemacht werden, wenn das Stadt
wäldchen, dessen Anfang und Ende, die Anlagen 
an der Talstrabe und der Schwanenteich und der 
Ziegeleipark schon jetzt eine Zierde der Stadt 
bilden, planvoll — und wäre es selbst m it P re is
gabe des Vogelreichtums — zu einem zusammen
hängenden Park ausgestaltet würde und, unter 
dem gleichen Gesichtspunkt der Hebung des K u r
parks, der dieser Ergänzung bedarf, auch etwas 
geschähe, um die Ausstattung der Bäder in  Czerne- 
witz der in  Ciechocinek anzunähern, — von den 
sportlichen Veranstaltungen des Reitervereins, des 
Ruderklubs, der Fußballklubs usw., die das ihrige 
zur Belebung der Saison beitragen würden, noch 
zu schweigen. Auch die Vasarkämpe, wenn von der 
Mückenplage durch Beseitigung der Tümpel und 
sonstige Maßnahmen befreit, könnte durch ein zier
liches Eafs im chinesischen S til,  wie es das Lois 
äs Lov1o§v6 bei P aris  ausweist, zu einer Be
rühmtheit werden. Das sind vorerst noch Zukunfts
phantasten, aber wer darf behaupten, nachdem m it 
dem Thorner Kurpark ein glücklicher Anfang ge
macht und für die Gartenbauverwaltung so reiche 
M itte l ausgeworfen und auch der Verkehrsverein 
besser dotiert ist, daß diese Träume nicht zur W irk
lichkeit werden und Thorn in  Verbindung m it 
dem Soolbad Ezernewitz nicht, wozu es 
geschaffen, ein hervorragender K uro rt werden 
könnte? Ciechocinek, Hohensalza und Nauheim, 
die im Vergleich m it den Vorzügen Thorns gerade
zu armselige Verhältnisse ausweisen, zeigen, was 
aus einem Orte gemacht werden kann, wenn der 
W ille  da ist, etwas zu schaffen! i—

Luftschiffahrt.
Über 3V Stunden in  der Luft. Das M arine

luftschiff „L . 3", das Donnerstag Morgen um 7 Uhr 
35 M inuten in  Friedrichshafen aufgestiegen war, 
ist Freitag Nachmittag um 5 Uhr 16 M inuten in  
JohannisthaL g la tt gelandet. Es berührte auf sei
ner Fahrt die Schweiz, ganz Westdeutschland, 
Helgoland, S tettin .

Fliegerunfälle. Der bayerische Flieger Leut-

ob sich nicht, unter den äußerst günstigen Uufklärungs'übungen
-  - . bayerisch

nant Krafft, der mit Leutnant Schwandner an den 
Hamburg—Köln teilnehmen

wollte, erlitt Donnerstag Morgen zwischen Verka 
und Catlenburg einen Motordefekt. Er ging im

gerietGleitflug aus 1500 Meter Höhe nieder u il
. . <" - -  -.....  m rat bol

rdreich und zer-
in eine Bodensenkung. Der Apparat bohrte sich 

Spitze in  das hügelige E '  "
Während Leutnant Schwandner noch recht-

m it der Spitze in  das hügelö 
brach. Während Leutnant Sc. ^
zeitig abzuspringen vermochte und ohne nennens
werte Verletzungen davonkam, brach Leutnant 
K ra fft beide Arme und e r lit t Kopf- und Bein
quetschungen. — Aus 20 Meter Höhe ist heute der 
Flieger Wlynsky in  Moskau m it seinem Mechani
ker abgestürzt. Letzterer war sofort tot, der Flieger 
hat berde Beine gebrochen.

Prinz Heinrich-Flug. Zum Zuverläsfigkeitsfluge 
nach Hamburg sind im ganzen 24 Flieger, davon 
16 Offiziere und 8 Z iv ilflieger, in  Darmstadt ge
startet. Vorbehaltlich der endgiltigen Berechnung 
der Zeiten ist das voraussichtliche Ergebnis des 
Zuverlässigkeitsfluges folgendes: Erster: Leutnant 
Freiherr v. Thüna m it 1 7 Stunden; zweiter: 
Oberleutnant v. Beaulieu m it 17ZH Stunden; 
d ritte r: Leutnant v. B u ttla r m it 1794 Stunden. 
Den vierten Platz w ird wohl erhalten Leutnant 
Vonde, während als fünfter der Z iv ilflieger Krum- 
sieck in  Frage kommen dürste. — Die vierte Etappe 
ist nunmehr auch von Oberleutnant Hantelmann 
erledigt worden. Dam it haben vierzehn Flieger 
den Zuverlässigkeitsflug beendet. Freitag um 
10 Uhr 12 M inuten landete Leutnant Wents  ̂ "
Hamburg, der außer Konkurrenz fliegt, und damit 
die dritte Etappe erledigte. Der Flieger S tie f
vater landete ebenfalls in  Erledigung der dritten 
Etappe außer Konkurrenz in  Hamburg. Um 12 Uhr 
10 Minuten kam Leutnant Stellbrink dort an, der 
von Köln ein Flugzeug übergeführt hatte. E r setzte 
vor der Halle zu hart auf, sodaß das Fluggestell 
stark beschädigt wuroe. Der Flieger Scherf ist beim 
Landen in  einer Entfernung von 150 Metern von 
der Halle in  Bremen abgestürzt. Das Flugzeug 
ist schwer beschädigt, der Flieger blieb unverletzt.

Amtliche N otieruttgen der Daiizlger Prodnlten- 
Börse

von, 23. M a i 19! 4.
Fü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  matter, per Tonne von !000 Kgr. 

rot 740-745 G r 193-195 Mk. bez.
Negulierungs-Preis 209 Mk. 
per September—Oktober 198 Mk. bez. 
per Oktober Dezember 199 Mk.

R o g g e n  unv.. per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6?5-729 Gr. 1 7 0 -1 7 2 "- Mk. bez. 
Negntierungs-Preis 173' 2 Mk. 
per M a i—Juni !73' > Br.. 173 Gd, 
per J u n i—J u li 173 B r.. 1 7 2 'z Gd. 
per J u li 172 Mk. bez. 
per September—Oktober 160 Br., 1 5 3 ^  Gd«

Ge r s t e  ohne Handel.
H a f e r  unv.. per Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 152-172 Mk. bez.
N 0 hzncke r. Tendenz: —.

Nendement 8 8 "» sr. Renfahrwasser 9.50 Mk. bez. inkl. S . 
per Oktober—Dezember 9.47',^ Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kar., Weizen- 10,90-11.00 M k bez.
Roggen- 19.70— 10.85 Mk. bez. ________________

D a u , l g .  23. M a i lGeilelbem,,» ll.) Zusuhl um 
Legetar 237 inländische. 441 russische Waggons. Renfahnoasser 
inländ. 42 Tonnen, rnsj — Tannen.

K ö n i g s b e r g .  23. M a i. (G<tre!demarkt.) Zufuhr 
7 inländische, 60 inss. Waggons, eztl. 7 Waggon Kleie lind 
12 Waggon Kuchen.

Miihlenetablissement in Bromberg.
P  r e i s l i st e.

(Ohne Verbindlichkeit.)____________

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..........................
Roggenmehl 0 .....................
Roggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl 1 .....................
Roggenmehl I I  . . . .
K o m m iß m e h l.....................
N ogg ensch ro t.....................
Roggeukteie .....................
Gerstengraupe Nr. 1 . .
Gerstengraupe N r 2 . .
Gerstengraupe N r. 3 . .
Gerstengraupe N r. 4
Gersteugraupe N r. 5 
Gerstengraupe N r 6 
Gerstengraupe grobe 
Gerstengrütze Nr. 1 .
Gerstengrütze N r 2 
Gerstengrütze N r. 3 
Gerften-Kochinehl . . 
Gersten-Futtermehl , 
Buchweizengries . , 
Buchweizengrütze 1 
Buchweizengrütze I I

vorn 
9 .5 .14 bisher

Mk. Mk.

19,40 1 9 , -
- 18,40 1 7 , -

19.60 19,20, 18,60 13,20
1 7 , -, 17,40

17,20 16,80
12,60 12,20, 6,20 6 , -
6,40 6,20

14,80 14,40
1 4 , -
13,40

13,60
1 3 , -

9,60 9,20
11,60 11,20

- 11,20 10,80
6 , - 5,80

1 6 , - 1 6 , -
4 14,50 14,50

13,50 13,50
12,50 12,59. 12,50 12,50

12,—1 2 , -
1 2 . - 12.—
12,50 12,59
1 2 , - 1 2 , -
11,80 11,80
1 1 - 1 1 , -
5,80 5,60

2 3 , - 23,—
2 2 ,- 2 2 . -

21,5021,50

B r o m b e r g ,  22. M a i. Handelskammer - Bericht. 
Weizen und Roggen ohne Handel. — Gerste zu Müllereizwecken 
134— 140 M t., Brauware 144—155 Mk., feinste über Notiz. — 
Erbsen: Futterware 156-176 Mk., Kochware 188—208 M t. 
Hafer 132—152 Mk., guter zum Konsum 158—168 Mk., m it 
Geruch 126— 139 Mk. — Die Preise verstehen sich loko 
Bromberg.

H a  in b ü r g ,  22. M ai. Nüböt ruhig, verzollt 68. 
Leinöl stetig, loko 53. per In li-S lug . 55. W etter: schön.

M a g d e b u r g ,  22. M a i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9.25—9,35. Nachprodnkte 75 Grab 
ohne Sack 7 , l0—7,15. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 19,37' ,— 19.62^2. Kristallzucker I  m it Sack — . 
Gem. Nasfmade nut Sack 19ft2>^-19 .37^2 - Gem. M e lis  I  mit 
Sack 18,62'/2— 18,87'/2. S tim m ung: ruhig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  23. M a i.

Name
der Beobach- 
tnngsstation

B
ar

om
et

er


st
an

d

W
in

d
.

ric
ht

un
g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

C
el

si
us W itternngs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 759.1 S Gewitter 18 oorw. heiter
Hain bürg 762.4 SO bedeckt 19 vorw. heiter
Swiuemünde 767,9 SO halb bed. 17 vorw. heiter
Neufahrwasser ?69,9 S S O wolkenl. 15 zieml. heiter
Memel 771.0 S wolkenl. 16 zieml. heiter
Hannover 762,6 S wotkenl. 19 zieml. heiter
Berlin 766.3 S heiter 18 vorw. heiter
Dresden 766.9 O heiter 18 zieml. heiter
Breslan 769.2 OSO wolkenl. 16 zieml. heiter
Bromberg 769 2 S wolkenl. 20 zieml. heiter
Metz 163.0 S halb bsd. 19 zieml. heiter
Frankfurt, M 764.0 SO wolkig 18 zieml. heiter
Karlsruhe 764,1 S W wolkig 21 zieml. heiter
München 766,3 S wolkenl. 17 zieml. heiter
Paris
Dlissingen 759.1 S S O bedeckt 17 nachts Nied.
Kopenhagen 764.7 W S W halb bed. 15 Gewitter
Stockholm 764.9 OSO bedeckt 16 vorw. heiter
Haparanda 760,9 NO bedeckt 63 zieml. heiter
Archangel 770,3 — wolkenl. 05 nachm. Nied.
Petersburg 767,9 S W halb bed. 12 N ied.i.Sch.-)
Warschau 771.8 W S W wolkenl. 13 meist bewölkt
Wien 769.6 OSO wolkenl. 15 zieml. heiter
Rom 768.4 N wolkenl. 19 anhalt. Nied.
Krakan 77!,5 ONO wolkenl 13 vorw. heiter
Lemberg 771,6 NO wolkenl. 15 vorw. heiter
Hermannstadt — — — — - -
Belgrad
Biarritz 762,9 S W wolkig 17 meist bewölkt
Nizza vorw. heiter

W  e t t e r , i  u i a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonntag den 24. M a i: 
sehr warm, Gewitterneigung und Westwind.

WlifferMilde der Wtichsrl, Kiirl>t und Ukhr.
der Tag m ^ a g m

Weichie» T h o rn ........................ 23. 1,93 22. 2,11
Zawichost. . . .  . 14. 2,58 13. 1,69
Warschau . . . . 23. 1,86 22. 1.86
Chwalowice . . . 22. 2,94 21. 2,84
Zakroczyn . . . . 30. 1,98 19. 2,10

B rahe  bet Bromberg

Netze bei Czarnikau . . . .

24. M a i:

25. M a i:

Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondausgang
Monduntergang
Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergang

3.55 Uhr, 
7.59 Uhr. 
2.57 Uhr, 
8.02 Uhr. 
3.54 Uhr, 
8.00 Uhr. 
3.22 Uhr, 
6.14 Uhr.

MAWEWMM»
Schering'  ̂ Malzextrakt mit Kalk

F l. 1 ,00  u. 2 ,0 0 .
Schering's Grüne Apotheke, B erlin , Chausseestr. 19. 

M a n  verl. Schering's Malzextrakt in Apotheken u. Drogenhdl.

5 Luppen
smü Äis besten!

MSeSn srM mit üsm SSZmsn KMHSll unÄ «ler Lckutrmsrke >  Xrsurstsrn.
,> : - V , . . „M L K is  oule. so-,«-«-!,''e Xüen



Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Erd- und 

Pflasterarbeiten und Lieferung der 
Neihensteine für den Ausbau der 
Graudenzerstraße (Teil Wollmarkt- 
straße bis Culmer Chaussee) sowie 
der Strotzen auf der ehemaligen 
LünetLe 4 haben w ir einen Termin 

auf
Donnerstag den 4. Jnni d. Js., 

vormittags 11 Uhr,
im Stadtbauamt festgesetzt.

Verdingungsunterlagen können 
während der Dienststunden im Stadt, 
bauamt eingesehen oder gegen Er- 
stattung der Veroielfältigungskosten 
von 2,50 Mark von dort bezogen 
werden.

Die Angebote sind als solche äußer
lich kenntlich zu machen lind an den 
Magistrat, z. Hd. des Herrn Bureau- 
direktor M o l l ,  Rathaus, Zimmer 
Nr. 19, mit den durch Unterschrift 
anerkannten allgemeinen und besän- 
deren Bedingungen einzureichen.

Thorn den 14. M ai 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
1. Vom 24. d. M ts . ab verkehrt 

der Omnibus nach Bahnhof Thorn 
Nord infolge Veränderung des Fahr- 
plans zu dem Nachmittagssonderzuge 
nach Barbarken wie folgt:

ab Feuerwache 3.01,
„ Neustadt. Markt 3 05,
„ Altstadt. Markt 3.08, 
an Bahnhof Thorn Nord 3.33.

2. Ferner wird vom 24. d. M ts . 
ab zum Zuge 8.13 vormittags nach 
Barbarken an Sonn- und Feiertagen 
folgende Omnibuslinie nach Thorn 
Nord eingelegt:

Ab Feuerwache 7.36,
!- „ Neustadt. Markt 7.40,

„ Altstadt. Markt 7.43, 
an Bahnhof Thorn Nord 8 08.

3. Der Fahrpreis für eine Fahrt 
vom Altstadt. Mark nach der 
Jakobsvorstadt oder einen Teil 
dieser Strecke beträgt vom 24. d. 
M ts . ab für Erwachsene und Kinder 
gleichmäßig 10 Pfg.

Thorn den 23. M a i 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 8500 Z tr. ober. 

schlesischer Kesseikohlen (Stückkohle) 
aus der Mathildengrube für das 
städtische W asserwerk und Klär- 
Werk soll für das Haushaltsjahr 
1914/15 im Wege öffentlicher Ver- 
dingung vergeben werden.

Schriftliche Augebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedin- 
guugen, welche letzteren im Bureau 
der Kanalisation und Wasserwerke, 
Rathaus, Zimmer 47, zur Einsicht 
während der Dienststunden anstiegen, 
sind bis
Freitag den 5. Jnn i d. Js ., 

vormittags 10 Uhr, 
verschlossen und mit entsprechender 
Aufschrift versehen an den Magistrat 
z. H. des Herrn Bureaudirektor M o l l  
einzureichen.

Thorn den 22. M a i 1914.
______Der Magistrat.

Versteigerung
v o n  K le ie .

Am Freitag den 29. M a i,
vormittags 10 Uhr.

werden auf dem Hose des schußsicheren 
Magazins, Moltkestraße,

RWklllele, M M  «W.
versteigert.

Proviantamt Thor«.
I n  das Handelsregister ist bei der 

Firm a knä a lk  in Thorn ein
getragen worden: Den Kaufleuten 
L n r t  Lappvr, L r le k  L ielio  und 
L o id s r t  ü v rrb v rF  in Thorn ist 
Gesamtprokura derart erteilt, daß 
zwei von ihnen zur Vertretung be
fugt sind.

Thorn den 19. M a i 1914.
königliches Amtsgericht.

S ellen tlich e

W W S W W W .
Dienstag den 26. M a i,

11»° Uhr vormittags, werde ich in Schön- 
see W p r-, M a rk t:

1 unfertigen Küchrvschrank, 
1 Kiicheutifch,
1 Musikautomaten

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
b l S l s o k k r s s s s i ' ,

Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

Die Drewenzbrucke bei 
Zlotterie wird nur für die 
Zeit vom 24. d. Mts. mit
tags bis 25., 5 Uhr vorm. 
für leichten Fuhrwerksverkehr 
freigegeben.

Dom 27. d. M ts. ab ist die 
Brücke für jeden Verkehr frei.

Zlotterie den 23. Mai 1914.
Der Amtsvorsteher.

Kauf—Tausch.
Grundstück, ca. 200 Morgen Mittelboden 
m it 60 Morgen Waldoestand u. 15 M org. 
Wiese m it Gebäuden, Preis 55 000 M k .; 
ferner 300 Morgen sehr guter Boden, 
neue Gebäude, volles Inventar, 10 Pferde. 
40 Stück Rindvieh, altershalber b illig zu 
verkaufen. Bet 3— 10 000 Mk. in bar 
gehme Haus in Tausch.

AlUir»H*«kr. Thorn-Mocker, 
Lindenstr. 40 b.

i.. Pkingrl-Aoche
bringen wir in unserem

s tä u m u n g i-O t t lk s u I W egen i ln ib a in
außer bereits angezeigten Artikeln große Posten

ZMII-. Weil- !I. MklÄMiW
ganz bedeutend im Preise herabgesetzt zum Verkauf.

Weiße Voile-Blusen, 1 K k r  Herren-Anzüge, aus Stoffen
re.zende Saison-Neuheiten, 2,75, 2,25, 4 , 0 0   ̂ - - —

Weiße Voile-Blusen, «n
Blümchen- uno Punktmuster, 6,25, 4,50. O . L . O  

Weiße Lernen-Röcke, ^
4,25, 3,25,

Frottc-Röcke, schick verarbeitet,

Herren-Anzüge, aus Stoffen englischer Art, -ßp- 
modern verarb., 1-u. 2-reihig, 29,00 2 2 ,0 0 ,4 0 ,0  V  

Herren-Anzüge, Ersatz für Maaß, «H«H 4d4d
^  44,00, 39,00, 0 0 , V V

Herren-Sport-Palet-ts und -Ulster,
schick verarbeitet, 32,00, 22,00, 4 v ,O v  

Jünglings-Anzüge, schicke Paßformen, 4L
23,00, 15,50, 0 , 4 0  

Herren-Beinkleider, aus haltbaren Stoffen, L) 
moderne Streifen. 4.75. 3.50. ^ 2 « s O

zum Durchknöpfen, 8,75, 7,50, 5 , 7 5
Leinen-Kostüme, kLLd

letzte Saison-Neuheiten, 14,40, 13,50, v . O v  
Weiße StiSerei-Klei-er, V

schick verarbeitet, 18,50, 11,50, 0 , 0 "
Marineblaue Cheviot-Kostüme, 4 ^ -  L t t

durchweg schick verarbeitet. 24,00, 18,50, 4 0 ,O v  
Bluse Moires, Schoß-Jacken, e -L )

letzte Neuheiten, 33,00, 26,00,

Alpakka-Auzvge
-------- ^ ^  ̂ in großer Auswahl von Mark S,S0 an.

S W M  » M  A M .  M W  A M .
Dieser Verkauf bietet eine Glanzleistung inbezug aus Qualitäten und Preislagen

und bitten wir zum bevorstehenden

*  p k in g lt-k e c k a rr *
----------------------- davon ausgiebigsten Gebrauch zu mache». ---------------------------

Herren-Beinkleider, aus haltbaren Stoffen, O  * 7 ^  
moderne Streifen, 4,75, 3,50, ^ 2 , - 0

Knaben-Stoff-Anzüge, in verschiedenen L  
Fassons. 8,50, 6,75, 0 ,« 0

Knaben-Wasch-Anzüge, Kieler- und Hänge- O  O  
Klüsen-Fasion, in versch. Größen, 4,50,3,75, » , 0 0  

Knaben-Wasch-Blusen, in verschiedenen 41» 
Größen, 1,25, 0 ,9 5 ,0 , « O

Alpakka-Jaketts

Kauthaus M. 5. Leiser.

s k k ä -v m

r.so m.
tvkkä.vose 
4.SÜ «r.

Liv grösste LrruugeuseksN »u! Sem Vvklvt» 
ller seldttütlgLn Vssedwittv!.

Ringfreie Versicherungs-Aktien-Gejellschast (Feuer, Einbruch. 
Leben, Volk, Unfall, Haftpflicht) hat ihre

Nsuplsgentur
mit Inkasso zu vergeben. Hohe Bezüge werden gewährt. Anaeb. 
unter k . Itz. 3 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Das Rests tür äis 8 autMe§s ist ^

25 k'iA- pro Stück, z Stück 65 ?tz.
— ^aobaIimuvA6Q ^ei8s man rmrüc^. —

Vorkim gio 6d6m l8ed6 lVsrko 4 lttikllg888H8edsk1,
LKsrloNülldurg, Lslrakvr 16. ^bteilunZ ^Lvolin-IadrilL l̂artinÜLeuteläv

Starke

Arbeitspferde
zu kaufen g e s u c h t .
L r lv k  Baugeschäst,

Thorn, Brombergerstr. 10.

Erfindungen
für industrielle Unternehmungen gesucht. 
Strengste Diskretion! Auskunft kosten
lo s ! I I .  A lv l8 «»iK <L O o . .  B e r l in .  
P a n k o w  138. _____
k lN I L  m it Garten, 8 - 9  P ro -. Der-., 
M U S  zu verk. Geretstraße 11.

VW^ H  V O l l
Sonntag den 24. M a i:

Großes Gartenkonzert.
Ansang 4 Uhr. — Ansang 4 Uhr.
___________Reichhaltige Abendkarte. —  Krebssuppe.____________

D s s e l s L  -
Sonntag den 24. M ai:

Großes Früh Konzert,
ausgeführt von dem Trompeterkorps des Ulanen-Regiments von Schmidt.

E in t r i t t  sr»i. Ansang « U h r. E in t r i t t  fre i.
Nachmittags:

Großes Promenaden-Konzert
geführt von der Kapelle des 
persönlicher Leitung des He 

Ansang 4 U h r. Ei 
Famttiendtlletts ä 20 P f.

sgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 2>, unter 
persönlicher Leitung des Herrn Obermufikmeisters t tS U n L v .

Reichhaltige Abendkarte.

in t r i t t  p ro  Person 25 P f. 
etts ä 20 P f. nur in den Vorverkaufs,teilen.

Hochachtungsvoll

K le ine  D in e rs  zu ieder TageZzeli.

Viktoris-Psrk. 8
Sonntag den 24. M ai: ^

!! Großes Garten-Konzert, u
^  I m  Anschluß daran im großen Saale: ^

rr
rr

I m  Anschluß daran im großen Saale: ^

Gleichzeitig empfehle täglich:
Vorzüglichen Kaffee und Kuchen.
oochs als Ertra-SpezialitLL: fs. Viktoria-Sahnenwaffeln.M itw ochs  

Ergebenst

Kaiserhospark Thorn-SGetzplatz
Heute, Sonntag:

Großes Garten Konzert.

L m b a i M
Wal-restaurant.

M M M W M M
Für gute Speisen und Ge

tränke ist bestens gesorgt.

ÄickrW llllch Llirbttltll
an allen Sonntagen, sowie am Himme» 

fahrtstage und 2. Psingstfeiertag.
Ab Thorn-Stadt 2.10 Uhr nachmittags.

Ab Barbarken 7.5S Uhr abends. 
S o n n tagska rten  s lir  a lle  Züge zu er 

mäßigten Preisen. ,

Lsvvis, WVt.

Ausflugsort
Schillno.

Den geehrte» A u s flü g le r» , Der- 
einen und Schulen bringe ich meinen 
schönen G arten  nebst S a a l und Ko- 
lonaden in  empfehlende E rir'ne rung . 

S e h r gute Landungsstelle für

F ü r  gute A ufnahm e werde ich M s  
bemüht sein. .

U m  freundlichen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

iiokmlckt, Gastwirt.
Waldpark

Ottlotschin.
V e r b i n d u n g  v o n  u n d  nach 

T h o r n .
Ab Thorn H anp tbahnho f:
6 i3, ii56, i58, 337, 420, 71s

R ückfahrt: ^
91V, 11«, 2-4, 44s, 5L7, SL, E ,  
A n  S o n n -  u n d  Festtagen 

werden fü r die Personenzüge und su 
den Sonderzug (ab T h o rn  0 ^ ,  
Ottlotschin S L '  Sonntagskarten zum 
ermäßigten Preise ausgegeben.

Den verehvlichnen Bereuten, S ch ie n  
rc. halte ich den beliebtestenUurklugrort
T h o rn s  bestens empfohlen.

Für gute Aufnahme werde ich per 
bemüht sein und bitte um sreundttchen 
Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Bahnhofs») rr̂

WiiiiiigsWkiiill

Krombergerstruße 6 0 :
8-, 5- und 3 ziinmerig«

Wohnungen,
in  der L. dezm. Etage, vum 1. -up 
zu vermieten. Näheres der Portter oo

k ' r i t L  ^ a u n .  B a M e fch a s t^ .
M ö b l.  Z n n m e r nur Pension zu haven 

Brückenstraße 16. l  Tr.. k. 
Auch ein Mitbewohner gewünscht.^

ruobnung»
Parkftr. 27. Hochparterre, g,
mit reichlichem Zubehör und Bade st 
sowie Gas und elektrischer Lrchtanl S ,

>i>
am S ladw ahnhos. S Z i» > m « . Zubeh-' 
Zentralheizung sotort zu v e E -te n . ^ 

Näheres daselbst bet,» P " ^ r  
Schuiiedebery-i'-o i-- > vt.. d. k»» »»» .

M « s Ir O ,L
am Stadtpark, 6 Zim mer m it -
Zubeyör sofort zu vermieten. Nahe 
nebenan Schm iedebergftrane 1- p° ^
bei auch
l üötr L Zimiiicr Bur'ch°n?LZ
mövl. oder auch unmöbt., m it oder ov ^  
Pension, von sofort sehr billig an P r 
Herrn -d - r  O M e r

Vreitestcche 22,
s . »uS s . Etage, je  s  Z>>UU'"! ^  
und reichlicher Zubehör zu o-nut-'«"-

8 .  K o r n b l u n ^

Eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche, Mädchenst^^ 
Bodenkammer und Keller von fos

«atkarinenftraße 4.

5 t a I I  ^
für 1 - 2  P>°rde 0 ° ^ ° ^ ^

Ausana 4  Uhr. Ansauft 4 Uhr.

K a u s g r u n d f t ü ü s L  ! K m d e rfp o rtw a g e u
-u verkaufen M o c k e r . Wtesenstr. 6 l zu verkaufen Grabenftr. 28.



Nr. 120. Lhsrn. Sonntag den 24. Mai W 4- 32. Zahrg.

Die prelle
(Drittes Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

86. Sitzung. — 22. Mai, 11 Uhr.
Am Mirustertische: Dr. Sydow.

. Die vom Abg. L i e b k n e c h t  (Sozialdemokrat) 
eingelegte Beschwerde über den ihm erteilten Ord
nungsruf für die Bemerkung, er Hoffe, da^ das neue 
Opernhaus nicht lange mehr den Lhalur.er eines 
königlichen Baues tragen werde, wird gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten und einiger Fort- 
lchrittler verworfen.

Dritte Lesung des E tats.
Zum Berg-Etat bemerkt . ^
Äbg. S c h r a d e r  (freikonservativ): Die Be

hauptungen des Abgeordneten Hu6 in der zweiten 
Lesung über die schlechten Bergarbeiterwohnungen 
nnd übertrieben.
^  Abg. H u ö  (Sozialdemokrat): Abgeordneter
Schrader mag die Verhältnisse einmal an Ort und 
Stelle prüfen. Eine ständige Gefahrenquelle ist die 
Beschäftigung Minderjähriger in den Gruben und 
dle geringe Vorbildung. Die freien Gewerkschaften 
kragen zur Hebung der Massen bei, aber sie werden 
verfolgt und gehetzt. Die Regierung stützt sich. bei 
allen bergbaulichen Maßnahmen nur auf die Äuße
rungen der Zechenverwaltungen.
. Handelsminister Dr. S y d o w :  Ich will nicht 
besonders auf die Ausführungen des Vorredners 
eingehen. Jedenfalls unterscheiden sich aber die I n 
formationen. die ich von den Zechenverwaltungen 
bekomme, von den seinigen durch eine größere 
Kürze. Die Bergwerksverwaltung hat das Ober
bergamt in Dortmund veranlaßt, den Ursachen der 
Steigerung der Bergwerksunfälle nachzugehen und 
^umentlich zu prüfen, ob die von der Partei des 
Abgeordneten Hu6 dauernd behaupteter, Gründe, 
wie die Überanstrengung der Arbeiter und Beam
ten, das Prämiensystem bei den Arbeitern, die un-- 
Lenügenden Reparaturarbeiten usw., daran schuld 
leren. Auf einer Konferenz sämtlicher Revierbeam- 
ien des Oberbergamts Dortmund wurde festgestellt, 
baß solche Mißstände gewiß hier und da vorkämen, 
baß es aber eine unzulässige Verallgemeinerung sei, 
hierin die Ursachen für die Unfälle im ganzen zu se- 
hen. Auch hier wie sonst tragen die Herren von der 
lozraldemokratischen Partei einzelne Klagen vor und 
verallgemeinern sie, um dann zu behaupten, daß das 
ganze Gebäude morsch sei. Derartige Verallgemei
nerungen müssen ganz entschieden zurückgewiesen 
werden. (Beifall.) Das schließt nicht aus, daß be
lästigten Klagen nachgegangen und Mißständen 
entgegengetreten werden muß. Die Steigerung der 
Unfälle ist zweifellos auf die vermehrte Einstellung 
ungelernter Arbeiter zurückzuführen, die wiederum 
mne Folge des größeren Bedarfs der Industrie an 
Kohlen ist, die mit der ansässigen Bevölkerung nicht
gefördert werden können. Das Oberbergamt hat in Mitantragsteller bitten wir, den Antrag der Han 
Uusstckst genommen, für eine bessere Unterweisung dels- und Gewe-bekoMmission zu überweisen. Die. genommen,
ver ungelernten Arbeiter Sorge zu tragen und 
empfiehlt ferner. Prämien für die Vermeidung von 
Unfällen einzuführen. Schließlich ist noch der Er- 
wagung gegeben, die Knappschaftsberufsgenossen- 
«chaften nach Gefahrenklassen einzuteilen. Die von 
N  Sozialdemokraten gewünschten Fortbildungs
schulen müssen wir abtönen , dagegen wollen wir 
darauf hinwirken, daß für das ganze Vergwerksre- 
vwr die Fortbildungsschulen des Bergbaues Rech
nung tragen, daneben muß selbstverständlich die 
Bildung des Eharakters auf sittlich-religiöser Grund 

gefordert werden. ^
Abg. J m b u s c h  (Zentrum): ^n  der Wohnungs 

rst in den letzten Jahren unstreitig vieles Les- 
,geworden. Der Fortbildungsschulunterricht darf 

späten Abendstunden verlegt werden.in die

von fremden Usern.
^  Roman von A n n y  W o t h e .

----------  (Nachdruck verboten.)
Lop^rizlit 1911 IVotlls, l-sipriz.

>2. Aortsetzung.-
f» d a r  schön wie die Sonne und ihre 
nywarzen Augen strahlten wie die S terne  
bemerkte der B a ro n  a r tig  in  der Ausdrucks- 
werse des Landes.

D ie dunklen Augen I b u  Z ija d s  glühten seit- 
lam auf.

„ S ie  w a r wie eine Rose und wie die Lenz 
äu^issen im T ale. S ie  ist nicht mehr vor
handen."

„ T o t?"  fragte  Falkenstein, erschreckt anst 
s c h ö A ^  " E  süße, das herrliche Ge-

.. hagere b raune  Hand des O rien ta len  hob 
stch abw-ahrenid empor.

„Vielleicht schlimmer a ls  to t."
D ann schwieg der A lte und der D uft dos 

^ m b ras  zog in süßer Schwere durch den S aa l.
Falkenstein w artete, er w ußte, es w ar ganz 

^ ^ ö h n l i c h ,  daß ein A raber m it einem 
? M n  über seine F am ilie  sprach, 
k rn  M oslem  hüllt sein Fam ilienleben stets 

n einen undurchdringlichen Schleier und F a l 
.fühlte, daß es e tw as ganzAußergewöhn- 

Hes sein mußte, w as I b u  Z ija d  veranlaßte, 
"^ Zurückhaltung auszugeben, 

k weißt. H err," nahm  der A raber wieder 
s<L  ̂ . „daß A m ina, kaum vierzehnjährig, 

Frauenigemach zu halten  w ar. Ich 
wenig Z w ang auf, denn sie w ar mern 

üb "^"Fbklnd, und ich lachte oft, w enn sie so keck 
- er die S traß e  ging oder auf ihrem  weißen 

o ""W Sklaven umgeben, w eit h inein  in 
OfE r i t t  ich m it ihr. aber nicht 

uimer konnte ich bei ihr sein.
ick, "*ußte ja . bald kam die Zeit. da mußte 
z . . /" e u re  Rose in  einen andern  G arten  pfla:r- 

- D er Schleier des H arem s würde über sie

Herr Hu6 sollte doch wissen, daß die christlichen Ge
werkschaften nichts mit den Gelben zu tun haben.

Abg. A l t h o f f  (nationalliberal): Zu der lan
gen. aufreizenden Rede des Abgeordneten HuH lag 
bei der dritten Lesung des E tats kein Anlaß vor. 
Die sozialen Lasten der Unternehmer sind erheblich 
gewachsen. Sie betrugen im Jahre 1913 217 Mark 
auf den Kopf des Aroeiters. Das sollte Herr HuH 
bedenken, wenn er von den hohen Unternehmerge- 
winnen spricht.

Abg. H a s e n c l e v e r  (nationalliberal): Die 
Arbeitgeber werden durch die Rede des Abgeordne
ten HÜ6 das Interesse für die Arbeiter nicht verlie
ren, aber sie werden es den Leuten zuwenden, die 
ruhiger und besonnener sind a ls  er. Daß die gelben 
Vereine von den Bergherren unterstützt werden, ist 
durchaus nichts Neues. W ir haben keine Veranlas
sung, Leute, die freundlich zu uns sind, zurückzu
stoßen.

Handelsminister S y d o w :  Im  Ruhrrevier ist 
die Zahl der tödlichen Unfälle stark gesunken. I m 
merhin wird die Statistik durch Massenunfälle un
günstig beeinflußt. Die Vervollkommnung der Tech
nik läßt aber die Unfallziffer ständig zurückgehen.

Abg. C r e m e r  (nationalliberal): Auch ich muß 
die Übertreibungen des Abgeordneten Hu<§ ent
schieden zurückweisen.

Der E tat wird bewilligt. Es folgt der E tat der 
Handels- und Gewerbeverrvaltung.

Abg. H a m m e r  (konservativ): Die beabsichtigte 
Verschmelzung der Handelskammern von Berlin und 
Potsdam hat vielfach starke Erregung hervorgerufen. 
I n  Versammlungen wurde geklagt, daß in den in 
Berlin gebildeten Kleinhandelsausschüssen der
Kleinhandel überhaupt nicht zur Geltung komme. 
Die beteiligten Kreise der Kleinhandelsleute bitten 
den Herrn Minister dringend, die Kreise Teltow, 
Niederbarnim, Veeskow nicht zur Berliner Han
delskammer zu schlagen, sondern bei der Potsdamer 
zu belassen. Den Antrag Dr. Friedberg beantrage 
ich der Budgetkommission zu überweisen.

Handelsminister Dr. S y d o w :  Die Abzweigung 
eines Kreises von der Handelskammer kann nur vor
genommen werden, wenn sich der überwiegende Teil 
der betreffenden Hanoels- und Gewerbetreibenden 
dafür ausspricht. Eine vorgenommene Abstimmung 
hat keine Mehrheit für den Antrag gegeben, Wil- 
mersdorf von Potsdam abzutrennen. Also ist der 
Anregung nicht Folge gegeben worden.

Abg. B a r t s c h e r  (Zentrum): Wir begrüßen den 
Antrag Dr. Friedb<rg und bitten, ihn der Kommis
sion für Handel und Gewerbe zu überweisen.

Ab. B ü c h t i n g  (nationalttberal) begründet den 
Antrag Dr. Friedberg zur Förderung der öffent
lichen und gemeinnützigen Arbeitsvermittlung die 
Etatsmittel um 20 000 Mark zu erhöhen.

Abg. H o f f  (fortschrittliche Volkspartei): A ls

der Handelskammer

Handelskammer in Kiel ist nicht gefragt worden, als 
man Teile von Schleswig-Holstein von ihrem Be
zirke abtrennte.

Minister Dr. S y d o w : 78 Prozent der beteilig
ten Kreise in Schleswig-Holstein waren für die Ab
trennung. Sie wurden daher ! 
in M o n a  zugeteilt.

Abg. Le i n e r t  (Sozialdemokrat): Der Abge
ordnete von Kessel hat sich darüber aufgeregt, daß die 
Gewerbe-Jnspekroren Fragebogen an die Arbeitgeber 
gesandt haben, in denen über Arbeitsverhältnisse 
Auskunft verlangt wurde. Das kennzeichnet das 
sozialpolitische Verständnis dieser Herren. Die gel
ben Gewerkschaften üben den stärksten Terrorismus 
aus. Das erweist jede Landtagswahl. Alles Ka
pital hat seinen Ursprung in der Tüchtigkeit unserer

fallen und ich würde sie verlieren , wie ich an 
dere Töchter verloren  h a t t e .------

Nie habe ich über das Unvermeidliche einen 
ähnlichen Schmerz gefühlt, w ie bei dieser, und 
dann, eines T ages, kam sie zu m ir und 
v e rtrau te  m ir, daß sie ernen fremden M ann  
liebe. K ein M a n n  ih res Volkes, ein F rem der 
hatte  ihr Herz bezwungen. Auf ihren  Spazier 
r itten  m it den Sklavinnen w ar sie ihm wieder 
und immer wieder begegnet. E r  liebe sie und sie 
wolle sein W eib werden oder sterben.

Ich tobte und schrie und sperrte die W ider 
spenstige ein. Ich w ollte ihn tö ten , den 
Frem dling, der gewiß den bösen Blick hatte, 
m it dem er A m ina bezaubert. Ich hing ihr 
ein A m ulett um den H als und e in s um  die 
S t i rn ,  ich schalt auf die F rauen , la s  in dem 
K oran  eine S u re  (Abschnitt) nach der andern 
und ging in die Moschee und betete für A m inr.

Aber es hals nichts, F rem dling . S ie  w urtt 
im m er stiller und bleicher, Ich ließ den sremoen 
M edikus kommen, der dem S u lta n  erst kürzlich 
wieder zum Leben verholfen, aber der zuckte -ie 
Schultern und sagte m ir: „D as Kind stirbt, 
du der K leinen nicht den W illen  tust. W ähle 
also weise."

D a suchte ich selbst m einen Todfeind- der 
m ir A m inas Herz entw endet, aus. Allah weiß. 
w as es n n '' aekostci. oe" "rc.md u-ohnn 
da drüben bei der deutschen Botschaft. Zuerst 
verstand er mich garnicht, dann  aber lachte er, 
a ls  ob der Teufel lachte.

„D ie arme, schöne, kleine A m ina."  sagte er 
und sah mich fragend an.

„W illst du, daß sie sterben soll?" fragte ich.
E r  schüttelte energisch den Kopf und an tw or

tete: „W ie kann m an es h indern?  Du, I b u  
Z ijad , bist es. der m ir A m ina verw eigert. Gib 
sie m ir, und sie w ird  leben!"

Ich hätte  ihn niederschlagen mögen, aber ich 
mutzte an  mich halten .

Arbeiter, ohne deren Ausbeutung die herrschende 
Klasse nicht existieren könnte. Dabei fällt man den 
Arbeitern m den Rücken mit Ausnahmegesetzen.

Minister Dr. S y d o w :  Der Abgeordnete Ler
nen har es für notwendig gehalten, sich als Vertre
ter der Gewerbeauffichlsdeamten aufzuspielen. Ich 
bin der festen Überzeugung, daß er bei ihnen wenig 
Anklang fmdet. (Sehr richtig!) Ob ich recht daran 
getan habe. den Beamten polizeiliche Befugnisse zu 
übertragen, dafür sprechen die guten Leistungen der 
Veanttcn. Das sozra'.demokratische Urteil richtet sich 
imme» nach den Umständen. Hat der Beamte Kon- 
flikre mit den A rb itern , dann taugt der Beamte 
nichts. Hat dieser aber Konflikte mit den Unter
nehmern, dann smtvt er bei Ihnen eine gute Beur
teilung. Es kom nr Ihnen nur eben darauf an, 
die Arbeiter berai.szustrerchen und den Unternehmern 
eivo am zuhängen. (Beifall.) Es ist zugegoben, 
daß ein Gewerveinspektor mehr fragen kann, als 
zehn Arbeitaeber beantworten können. Der Abge
ordnete Leinen hat an diese meine Äußerung erne 
Kritik geknüpft und gemeint, daß ich die Gewerbe- 
inspektoren herabsetzen wollte. Er hat mich völlig 
mißverstanden. Ich habe die Gewerbeinspektoren 
evensowenig als Narren bezeichnet wie Herrn Lei
m n  als Weisen. (Bravo! rechts.)

Abg. L i e p  ma n n - T e l t o w  (nattonalliberal): 
Der Abgeordnete Leinen hat die alte Methode an
gewendet. Arbeiter, die von den Sozialdemokraten 
verhetzt sind, werden als geistig hochstehend bezeich
net. Die anderen Arbeiter aber werden geringschä
tzig behandelt. Die Angriffe des Abgeordneten Lei
nen auf meine Partei sind gänzlich unberechtigt. 
Den Herrn Minister Litte ich um Auskunft darüber, 
wann der zweite Teil der Denkschrift über die S i
cherung der Vauforderungen uns zugehen wird.

Minister v o n  S y d o w :  Die Denkschrift über 
die Sicherung der Vauforderung ist sehr umfangreich 
und wird dem Hause bald zugehen.

Der Antrag geht an die Kommission für Handel 
und Gewerbe. Der E tat wird bewilligt.

I n  einer persönlichen Bemerkung bemerkt Abg. 
E o n r a d t  (konservativ): Bei der zweiten Lesung 
hat der Abg. Wenke gesagt, ich hätte behauptet, 
Obermeister Rahardt sei vom Hansabund bestochen 
worden. Ich habe nur erklärt, Herr Rahardt hat 
nur vom Hansabund Geld genommen. I n  einem 
diesbezüglichen Prozeß hat Herr Wenke das unter 
seinem Eide bestätigt.

Abg. W e n k e  (fortschrittliche Volkspartei): Herr 
Eonradt ist in dem Prozeß nur freigesprochen wor
den, weil das Gericht annahm, er habe im guten 
Glauben gehandelt. (Rufe rechts: Lüge! Unwahr!)

Es folgt der Etat der Zentralgenossenschaftskasse.
Abg. H e n s e l  (konservativ): Ich hoffe, daß die 

Preußenkasse einen Ausweg finden wird in dem 
Streit der Genossenschaftskasse in Johannesburg.

Direktor H e i l i g e n  st a d t :  W ir haben stets be
tont, daß, wenn die örtlichen GenossenschafLskassen 
glauben, bei der Kreditentnahme mit andern Kassen 
besser zu fahren, wir ihnen kein Hindernis sein wol
len. Die ostpreußische Genossenschaftskasse hat ta t
sächlich ihre Befugnisse überschritten und Verträge 
abgeschlossen, die nicht im Einklang mit Treu und 
Glauben stehen.

Der Etat wird bewilligt.
I n  einer Geschäftsordnungsbemerkung beschwert 

sich Abgeordneter Dr. L i e b k n e c h t  (Sozialdemo
krat), daß ihm das W ort abgeschnitten worden sei.

Präsident Graf v. S c h w e r i n :  Gegenüber den 
sich immer wiederholenden Beschwerden habe ich 
folgendes festgestellt. Wir haben in 77 Sitzungen 
444 Stunden beraten. Da das Haus 443 Mitalieder 
zählt, kommen auf jedes Mitglied etwa eine Stunde 
Redezeit. Da aber die Sozialdemokraten 72 S tun 

den geredet haben Haben, kommt auf jeden einzelnen 
von ihnen 7,2 Stunden. Würden alle Abgeordnete 
das Verlangen, hätten wir statt dieser,77 Sitzungen 
365 mit einer täglichen Dauer von 8 bis 9 Stunden 
gebraucht. (Beifall rechts. — Lärm bei den Sozral- 
demokraten.)

Abg. Hi r s c h  (Sozialdemokrat) verwahrt sich 
gegen eine solche Berechnung.

Abg. v o n  P a p p e n h e i m  (konservativ): ẑch 
beantrage Schluß der Geschästsordnungsdebakke. 
(Lärm links. Abg. A. H o f s  m a n n  (Sozialdemo
krat) ru ft: Frechheit! Vergewaltigung! — Unruhe, 
Protest rechts.)

Präsident Graf v o n  S c h w e r i n :  Herr Abge
ordneter Hoffmann. ich rufe Sie zur Ordnung. (Bei
fall rechts!)

Der Antrag von Pappenheim wird angenom
men.

Es folgt der
E tat der direkten Steuern.

Abg. He n n i g s - T e c h l i n  (konservativ): Wir
werden die hauptamtlichen Steuerkommissare nur 
da bewilligen, wo die wirtschaftlichen Verhältnisse 
so schwierig sind, daß das VeranlagungsgeschäfL 
nicht mehr nebenamtlich ausgeführt werden kann.

Abg. P i e t z k e r  (fortschrittliche Volkspattei): 
Die erfreuliche Tatsache, daß überall da, wo haupt
amtliche Steuerkommissare das Veranlagungsgeschäft 
besorgen, mehr Steuern einkommen, beruht auf ei- 
ner gerechtere«: Erfassung des Einkommens. Dadurch, 
daß dem Magistrat der S tadt Nordhausen das Steu- 
erverlagungsgeschäft abgenommen worden ist, ist 
die Selbstverwaltung beeinträchtigt worden.

Finanzminister Dr. Len t ze :  Es liegt der Re
gierung durchaus fern, die Selbstverwaltung der 
S tadt Nordhausen zu diskreditieren. Der Magistrat 
ist aber nicht die geeignete Stelle für das Veranla
gungsgeschäft, da der Vorsitzer der Veranlagungs
Kommission möglichst lange derselbe bleiben soll. 
Im  übrigen spreche ich den Steuerkommissaren den 
herzlichsten Dank der Staatsregierung für ihre treue 
Arbeit aus.

Abg. v o n  E a m p e  (nationalliberal) begrün
dete den Antrag Dr. Friedberg und Genossen, wo
nach die bei der zweiten Lesung abgelehnten sechs 
hauptamtlichen Steuerkommissare wiedereingestellt 
werden sollen auch durch den Wunsch nach individu
eller Behandlung des einzelnen Veranlagungsfalles.

Die Debatte wurde geschloffen.
Abg. B r a u n  (Sozialdemokrat) beschwerte sich 

über den Schluß der Debatte, der System zu werden 
scheine.

Abg. B usch (Zentrum): Ich bedaure ebenfalls 
den Schluß der Debatte. (Abg. H o f f m a n n  (So
zialdemokrat) rief: Sie haben ja selbst für den
Schluß gestimmt. Ih r  Verhalten ist nichts als Ko
mödie. Der Abgeordnete Hoffmann wurde zur Ord
nung gerufen.) Das Haus wird es verstehen, wenn 
ich auf diesen Anwurf nicht eingehe.

Der Antrag Friedberg wurde gegen die S tim 
men der Nationalliberalen, Fortschrittler u. Sozial- 
demokraten abgelehnt und die WeiterberaLung des 
E tats auf Sonnabend 10 Uhr vertagt.

Schluß 6̂ 4 Uhr.

„ E in  M itte l gibt es." sagte ich h a rt zu dem 
Frem den. „W erde ein M uselm ann. W enn du 
A m ina wirklich liebst, w ird es d ir nicht schwer 
werden."

E r wurde ganz bleich, einen Augenblick 
stierte er mich starr an. D ann  lachte er wild 
auf und fing an, in  seiner S tu b e  wie cnn 
W ilder um herzulaufen.

„W as gibst du m ir d a fü r? "  fragte  er endlich 
ganz heiser, „n u r A m in a?"

„ N e in "  entgegnete ich kurz. „Geld und 
Edelgrstein in  Hülle und Fülle, denn A m ina ist 
reich."

„Topp, es g i l t "  rief er dann. ..ich werde 
ein M oslem  und ich nehme A m ina zur F rau . 
und wenn es dich tröstet, I b u  Z iiad , so ver
spreche ich dir, keine zweite F ra u  neben ih r zu 
halten."

„D as magst du halten , wie du willst." ant> 
w ortete ich ihm, „der große P rophet ha t es 
e rlaub t, aber wehe dir. w enn A m ina unglücklich 
an deiner Se ite  w ird. M it  eigener Hand würde 
ich dich töten, alle S tra fen  des H im m els würde 
ich von A llah auf dein H aupt herabbeschwören, 
und keine M a rte r  sollte m ir zu h a r t für dich s, 
sein."

D a w ar es m ir, a ls  ob ein  Schauer durch 
seinen K örper ran n , aber stolz und zuversichtlich 
hob er das H aupt, und seine hellen Augen blitz 
ten a ls  er freudig rief: „Ich liebe A m ina, und 
ich sterbe für sie, wenn es sein muß. Ich bin 
der D eine. F reund, m it Leib und Seele!"

„B ism illah "  (in  G ottes N am en), gab ich 
zur A ntw ort, und A m inas Schicksal w ar besie
gelt. D ie Todesstarre, in  der A m ina seit Tagen 
ve rharrte , wich langsam , a ls  ich ihr v e rtrau te , 
wie sich ihr Schicksal gewendet. S ie  küßte m ir 
dankbar die Füße und schluchzte zum Herz
brechen. aber sie genas, und imm er schöner 
erblühte sie jeden Tag, u n s  allen zur Lust.

D er Frem de, der A m ina  liebte, w ar ein 
M oslem  geworden. F ün fm al des T ages sah ich

Wissenschaft und Uunft.
Der Bericht des Komitees zur Bekämpfung der 

Schlafkrankheit ist veröffentlicht worden. Er em- 
ifiehlt, aus den für die britischen Besitzungen ver- 
ügbaren Fonds beträchtliche Summen zur Erfor- 
chung der Krankheit bereitzustellen und den Ber
ück) zu machen, bei dieser Arbeit ein Zusammen

wirken mit den fremden Mächten in ihren afrikani
schen Besitzungen herzustellen. Die Ergebnisse dieser

ihn» wenn der GebeLsruf erschallte, auf den 
Knien liegen und n n t der S t i r n  die Erde 
berühren. Ich sah ihn nach B sead iaung  der 
vorgeschriebenen Eebetsform eln kniend m it 
zurückgclehntem O berleib, die Hände vor sich 
haltend, a ls  w enn er in  einem  Buche läse, zu 
A llah beten. Ich fing an, an ihn zu glauben, 
aber sein Anblick w ar m ir doch eine Last."

„S o  schwer es m ir w urde." fuhr I b u  Z ijad  
fort, „ich beschloß, nachdem A m iaa  seine F ra u  
gew orden ihm m ein H aus in M azagan  zu 
überschreiben. D o rt mochten sie glücklich sein. 
Uld K ador, so nann te  er sich fetzt, w ar es wohl 
zufrieden, ich zahlte die T rennung  m it einem  
Stück von meinem  Leben! W enn Uld Kador 
auch, der S onne zugewandt, alle T aae  betete, 
ich konnte den Anblick des U ngläubigen nicht 
ertragen .

A m ina w ar glücklich. S ie  zwitscherte und 
lang, und ihre W angen glühten w ie Rosen.

Reich m it Schätzen a ller A r t  beladen, en tließ  
ich sie beide. Sklaven aus meinem Hause gaben 
ihnen das E sleit, und die W eiber im H arem lik 
schluchzten zum Herzbrechen, a ls  A m ina  von uns 
'chiod."

„Ich habe sie nicht wiedergesehen", schloß 
I b u  Z ijad  und ließ das H aupt schwer auf die 
B rust sinken.

„Und erhieltest du auch keine K unde von 
deinem K inde?"

„Doch, zuerst wohl. S ie  w ar glücklich, und 
es w ar m ir im m er, w enn ich von ihr hörte, a ls  
sei der Segen A llahs m it ih r. D an n  schwieg sie 
lange. Und ich sandte, da  mich die Eicht 
plagte, zuverlässige B oten zu ihr m it Schätzen 
und kostbarem T and , m ir Kunde zu b ringen  von 
ihrem Ergehen.

S ie  brachten m ir d ie  Schätze w ieder heim. 
D a s  H aus in M azagan  gehörte einem reiche^ 
vornehmen Türken —  A m in as M a n n  ha tte  es 
verkauft und w ar m it A m ina fortgezogen, — 
niem and wußte, w ohin." j ^

-



Arbeit sollen von Zeit zu Ze it gesammelt und ge
ordnet werden.

Sport.
W alter Rütts Befinden. Der deutsche W elt

meister R ütt, über dessen schweren Sturz in  New- 
haven w ir  berichteten, befindet sich auf dem Wege 
der Besserung. Die Heilung seines Schlüsselbein- 
bruchs macht überraschend schnelle Fortschritte, so- 
datz R ü tt bereits zu Pfingsten seinen amerikani
schen und australischen Konkurrenten wieder gegen- 
übertreten w ird.

K öln  schlägt P aris  im Fußballstiidtekampf 4 : 1. 
Im  Stadion der Werkbundausstellung zu Köln ging 
am Himmelfahrtstage bei prachtvollem Wetter vor 
zirka 4000 Zuschauern der erste Fußballkampf zwi
schen den repräsentativen Mannschaften von Paris  
und Köln vor sich. W ie schon beim Städtespiel in  
B e rlin  erlitten die Pariser eine Niederlage und 
zwar m ir 4 :1  (Halbzeit 3 : 0).

Mmrninsaltittes.
( B e i m  R i n g k a m p f  g e t ö t e t . )  Bei einem 

Athletenwettstreit in  E p p e l h e i m  bei Heidelberg 
wurde dem Arbeiter Schwegler beim Ringkampf 
das Rückgrat gebrochen. Der Unglückliche starb in 
folge der schweren Verletzung im  Krankenhause.

(F .e u e r i n  d e r  „ B u g r a " . )  Freitag Nach
mittag gegen 2V- Uhr entstand auf der internatio
nalen Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik 
in  L e i p z i g  im linken Flügel des Verwaltungs
gebäudes an der Reitzenhaiuer Straße ein größerer 
Brand, der den Dachstuhl dieses Flügels zum T e il 
zerstörte. Auf das gemeldete Eroßfeuer eilten so
fo rt fünf Löschzüge der Leipziger Feuerwehr zur 
Brandstätte, denen es gelang, das Feuer innerhalb 
einer Stunde auf seinen Herd zu beschränken. Der 
entstandene Jmmobiliarschaden ist nicht bedeutend. 
Ausstellungsgebäude, insbesondere der benachbarte 
österreichische und russische Pavillon, waren nicht 
gefährdet. Auch erleidet der Ausstellungsbetrieb 
keine Unterbrechung, über die Ursache des B ran
des verlautet noch nichts Bestimmtes.

( D i e  e n g l i s c h e  L a n d p l a g e . )  Eine An- 
hängerin des Frauenstimmrechts hat Freitag Vor
m ittag in  der L o n d o n e r  Nationalgalerie fünf 
Gemälde von B e llin i beschädigt. Sie ist verhaftet 
worden. Die B ilder haben nur leichte Schrammen 
davongetragen: die Frau hat sich durch Elaesplitter 
verletzt. Die Galerie ist geschlossen worden. — B e i
nahe gleichzeitig m it der Beschädigung der B ilder 
in  der Nationalgalerie wurden auch in  der könig
lichen Akademie der Künste zwei B ilder von einer 
Frau beschädigt. Die Täterin wurde verhaftet und 
die Akademie geschlossen. — Freitag Vorm ittag er
eigneten sich vor dem Palizeigericht in der Bow- 
street in  London wüste Szenen, als AnhLngerinnen 
des Frauenstimmrechts vorgeladen wurden. Einige 
Parteigänger der Angeklagten machten einen sol
chen Lärm, daß der Richter zeitweise die Sitzung 
unterbrechen mußte. Einige Frauen warfen m it 
Mehltüten und anderen Gegenständen nach dem 
Richtertische. — Während einer Matinee in  His 
Majestys Theatre in  London, welcher der König 
und die Königin beiwohnten, versuchten Freitag 
einige Anhängerinnen des Frauenstimmrechts eine 
Kundgebung zu veranstalten. Eine Frau rief wie
derholt m it gellender Stimme: „D u  russischer Z a r!"  
Eine andere band sich an ihrem Sessel fest, be
hauptete ihren Sitz 20 M inuten lang und schrie:

„Das war Allahs Strafgericht", preßte Zbu 
Zijad die Worte zwischen den Zähnen hervor, 
„daß ich einen Ungläubigen in  mein Haus 
nahm und ihm mein K ind zu eigen gab. Und 
nun, Herr," schloß er ernst, „weißt du. warum 
ich d ir, den ich schätze und ehre. die Geschichte 
erzählt, die niemand wissen soll? Das Schwei
gen der Boten, die ich aussandte, habe ich m ir 
durch Gold erkauft —  sie sind in fremdem Land« 
— , Am ina, die vielleicht längst nicht mehr, wie 
es geheiligte S itte, den Schleier trägt. Du sollst 
sie suchen, du sollst sie zu m ir führen, und alle 
Schätze, die ich besitze, sollen dein sein. Und 
wenn du ihn triffst, der sie m ir genommen, dann 
sollst du ihn töten. Versprichst du es. Herr?"

„Und wie nannte sich der M ann", fragte 
Falkenstein erregt, ohne die Frage des Arabers 
zu beantworten, „ehe er zum Is la m  übertrat?"

Der alte M ann in dem bunten Rock schob 
den leuchtenden Turban von der braunen S tirn  
und sah Falk von Falkenstein fest an.

„G ra f W olfsburg", sagte er dumpf.
N ur m it Mühe unterdrückte der Paron 

einen lauten Schrei. E in  seltsames Erinnern 
kam ihm. Wolfsburg? M it  dem war er doch 
einst durch die Wüste geritten? E in  liebens
würdiger, leichtsinniger Gefährte, und der sollte 
— ? M it  starren Augen sah Falk dem Araber 
ins  Gesicht, der seine buschigen Brauen fester 
zusammenschob.

„Kennst du den E ia u r? " fragte er hart.
„Es ist möglich, daß ich ihn gesehen habe," 

antwortete Falkenstein voll Zurückhaltung, „ich 
glaube es sogar. Um so leichter w ird  es m ir 
sein. seine Spur zu finden."

Wie im Kreise drehte sich der gange S a il  
vor Falkensteins Augen. E in  merkwürdiger 
Verdacht flackerte plötzlich in ihm auf und

Der Eroßglockner verkauft?
Eine fü r Touristen höchst unerfreuliche Tat 

fache w ird bekannt: E in Herr M ieters aus 
Bochum hat an den Hauptausschuß des deutsch- 
österreichischen Alpenvereins ein Schreiben ge
richtet, w orin  er m itte ilt, daß er das ganze Ge
biet des Eroßglockner in den salzburgischen 
Alpen käuflich erworben habe und abzusperren 
beabsichtige, weil er dort S te inw iB  einführen 
und züchten w ill. E r w ill  nur einige Touristen- 
wege für den Touristenverkehr freigeben. Das

Gelände ist von Herrn W ielers fü r 60 000 K ra  
nen erworben worden, nachdem der Vorbesitzer 
es der Sektion B e rlin  vergeblich fü r 350 000 M . 
angeboten hatte. Es taucht außerdem das Ge
rücht auf, daß hier große Hotelanlagen, die dem 
Wintersport dienen sollen, geplant sind. Sollre 
sich das hier Gesagte bewahrheiten, so dürfte 
einer der schönsten Teile der Salzburger Alpen 
dem freien Wandertum entzogen sein.

„Laßt Frau Pankhurst fre i!"  Die Ruhestörerinnen 
wurden entfernt. Im  ganzen wurden .7 Frauen 
und 2 Männer aus „H is  Majestys Theatre" ge
wiesen. Draußen wurden die Ruhestörer von der 
Menge sehr feindlich empfangen, und nur die 
Gegenwart eines starken Polizeiaufgebots schützte 
sie vor Mißhandlungen. Auf dem Polizeigericht, 
wohin die Suffragetten gebracht wurden, spielten 
sich unbeschreiblich gewalttätige A u ftritte  ab. Alle 
Verhafteten verfolgten dieselbe Taktik, beschimpften 
die Polizei, leisteten ih r Widerstand, weigerten sich, 
die Anklagebank zu betreten, warfen sich auf die 
Erde, wo sie liegen blieben und m it den Schutz
leuten rangen. Schließlich wurden sie aufgehoben 
und auf die Anklagebank getragen, wo sie sich wie 
to ll gebärdeten. I n  der Vowstreet w arf eine Frau 
m it einem Stiefel nach einem Friedensrichter: er 
fing ihn lächelnd auf. — Donnerstag Abend explo
dierte in  einer Kirche in  Edinburgh eine Bombe 
und zertrümmerte die Fenster: auch wurde der Ver
such gemacht, in  Leicester ein Schloß zu verbrennen. 
Alle diese Gewalttätigkeiten werden m it einer w eit
verbreiteten Verschwörung in  Verbindung gebracht.

( D e r  D a m p f e r  „ V a t e r l a n d " )  ist, wie 
bereits gemeldet» Donnerstag fahrplanmäßig in  
Newyork angekommen. Englische und amerikanische 
Passagiere haben an Generaldirektor B a llin  fo l
gendes Telegramm gesandt: W ir senden Ihnen den 
herzlichsten Glückwunsch zur erfolgreichen ersten

raubte ihm fast den Atem. Nein. es war ja  so 
ungeheuerlich, was er dachte,, daß er sich fast vor 
sich selber schämte. Aus dem großen Kohlen
becken. das noch immer trotz der draußen brüten
den G lu t dampfte, sah er helle Flammen steigen.

Forschend, mißtrauisch beobachtete ihn der 
Marokkaner.

„W as hast du m ir auf meinen Wunsch zu 
sagen, Freund?" fragte er dann grimmig.

„Daß ich zu deinem Dienst bereit bin. Zbu 
Z ijad ," gab der Baron kurz zurück, die Hand 
auf das Herz gelegt. „Ich  verspreche d ir, nicht 
eher zu ruhen und zu rasten, b is ich den E n t
führer deines Kindes gefunden."

„A llah  segne dich. mein Sohn," gab der A lte  
gerührt zurück. „D u gibst m ir das Leben 
wieder, das morsch und faul vergehen wollte in  
bitterem Leid."

Und ein Kästchen von einem kleinen kost
baren Tischchen nehmend, öffnete er den Deckel 
und h ie lt es dem Gast entgegen.

„Da nimmt, Herr." forderte er. ..es ist dein."
W ie geblendet blickte Falk von Falkenstein 

auf die in  tausend Farben sprühenden Juwelen 
hernieder, die das Kästchen barg.

E r durste das Geschenk nicht zurückweisen, da 
solche Ablehnung als die größte Beleidigung 
von jedem Orientalen empfunden w ird ; d ir 
Hand auf das Herz gelegt, nahm Falk m it 
stummem Dank die kostbare Gabe.

„Nicht um Lohn, Zbu Z ijad. stelle ich mich 
in  deinen Dienst, sondern w eil mich Aminas 
Schicksal bekümmert und dein Schmerz m ir in 
der Seele brennt. Verlaß dich darauf, ich 
werde Uld Kchor finden, wenn er noch am Le
ben ist. und ich werde Rechenschaft von ihm 
fordern fü r das, was er d ir, und vielleicht 
andern, ta t."

Reise der „Vaterland". Das größte und zugleich 
das beste Schiff, das je die Meere befahren hat, 
ist ein Denkmal für die hervorragende tüchtige 
Leistung und den Unternehmungsgeist Ih re r  Gesell
schaft. Die hochgespannten Erwartungen der Passa
giere sind vollkommen erfüllt. Die „Vaterland" ist 
in  Wahrheit ein schwimmender Palast und ihre 
kolossalen Dimensionen, der reichliche, den Passa
gieren zur Verfügung stehende Raum, die hervor
ragende Schönheit und Bequemlichkeit aller E in 
richtungen werden noch übertroffen durch das Ge
fühl der Sicherheit, das in  jeder Hinsicht dem Be
schauer sich aufdrängt. Das letzte W ort im  Schiffs
bau ist von Deutschland gesprochen worden und ist 
genial in  jeder Hinsicht. Die hochbefriedigten ersten 
Passagiere der „Vaterland" senden Ihnen Grüße 
und wünschen Ihnen und Ih re r  Gesellschaft v ie l 
Glück und dauerndes wachsendes Wohlergehen. — 
Alle Newyorker B lä tte r bringen lange Artikel m it 
zahlreichen B ildern von der E in fahrt des Dampfers 
„Vaterland" in  den Hafen. Eingehend w ird  die 
Schönheit und der Reichtum in  der Ausstattung 
des Schiffes besprochen. „Newyork Times" meint, 
das Schiff wäre ein bemerkenswerter Triumph 
deutscher Schiffsbaukunst, Industrie und deutschen 
Handelsunternehmungsgeistes und rechtfertige die 
internationale Bewunderung. M an schulde dem 
deutschen Volke herzliche Glückwünsche für dieses 
neue Symbol friedlicher Arbeit und Wohlfahrt. —

„A llah  möge d ir  helfen. Zch harre in  
Schmerzen deiner Wiederkehr."

Schwerfällig erhob sich Zbu Z ijad  von den 
weichen Polstern und geleitete den Gast b is zur 
Tür.

W ie im  Taumel tra t Falkenstein auf die 
Straße. Welch ein seltsames Erlebnis hatte 
ihm die letzte Stunde gebracht?

Nicht nur, daß das Schicksal der holden 
Am ina sein Herz bewegte, die längst verblaßten 
Züge des Grafen Wolfsburg gewannen in  
seiner Erinnerung wieder Leben und Gestalt. 
E r sah das strahlende, liebenswürdige Gesicht 
m it den hellblauen Augen in überschäumender 
Lebenslust vor sich und er sah dasselbe Antlitz, 
scheu, verbittert, eine tiefe Furche wie ein 
Kainsm al auf der sonnenverbrannten S tirn , sich 
in  dem gelben Wüstensand bergen und verzwei
fe lt aufschluchzen.

„E in  Elender b in ich, schlimmer als ein 
Räuber und M örder!"

So gut es ging, hatte er damals den Ver
zweifelten beruhigt, und nicht lange darauf, da 
hatte Wolfsburg wieder seelenverqnügt ge
lächelt und dbeim Lagerfeuer allerhand Schnur
ren erzählt.

Und während Falk des einstigen Reisegefähr
ten gedachte, stand plötzlich das B ild  der blon
den Frau vor ihm. Die ausgezogen war, wie 
ihm die kleine Schwester vertraut hatte, ihren 
verschollenen Gatten zu suchen. Wenn auch er 
vielleicht ein Verlorener war wie dieser W olfs
burg? Wenn auch er vielleicht aus den dunkel
sten Tiefen des Lebens auftauchte, so daß dieses 
herrliche blonde Geschöpf sich schaudernd ab
wenden mußte, fa lls  sie ihn fand?

W ar das nicht schlimmer fü r sie als tot?

„Newyork Herald" spricht dem Führer des Schiffes, 
Kommodore Rufer, den Offizieren und der Be
satzung sowie den Schiffseignern und den Erbauern 
Glückwünsche aus. ^

( D i e  V e r u r t e i l u i g  des R ä u b e r h a u p t -  
m a n n s  S t r a t  ma n n . )  Der berüchtigte Rau 
berhauptmann Stratinann, eine Zeitlang- oer 
Schrecken des gesamten Jndustriereviers rst vom 
Schwurgericht Essen für eine lange Zeit unschädlich 
gemacht woroen. Stratmann galt als das Hcvup 
einer Bande von überaus geschickten Einbrechern,^ 
ihre Streifzüge auch ins Ausland ausdehnte. ^  
steht erst M.Lte der dreißiger Jahre, hat aber berens 
lange Zuchthausstrafen erhalten, von denen er gegen 
zehn Jahr noch abzusitzen hat. Nach seiner letzten 
Verurteilung spielte er den wiloen Mann, so sag 
er zur Beobachtung seines Geisteszustandes m ern 
Irrenanstalt überführt wurde. Hier brach er aus. 
Eine seiner Geliebten hatte ihm Unterschlupf 6̂  
währt. Seine letzte große Tat war die versuchte ^  
caubung des Geldwagens der Möllerschächte, wover, 
wenn sie geglückt wäre, den Räubern an 200 oov 
Mark in barem Gelde in die Hände gefallen waren. 
Der P lan mißlang- weil die Komplizen Stratmanns 
nicht rechtzeitig zur Stelle waren und er allein ge* 
gen die Transporteure des Geldes, die m it GeuM- 
ren u. Revolvern ausgerüstet waren, nichts ausrich
ten konnte. E in ehemaliger Liedhaber seiner 6^  
genwärtigen Braut verriet der Polizei, daß 
mann sich in Sterkrade bei einem Mädchen aufhaue. 
M it großen Vorsichtsmaßregeln schritten dann ore 
Beamten zur Festnahme des gefährlichen B u tM N . 
Er halte mehrere Revolver in seinen Besitz. Dle 
medizinischen Sachverständigen bezeichneten den An
geklagten als verantwortlich für sein Tun, woraus 
der Gerichtshof nach dem Spruch der Geschworen^ 
den Angeklagten zu zehn Jahren Zuchthaus verur
teilte. Die Strafe w ird m it bereits gegen ihn er* 
kannten auf das zulässige Höchstmaß zusammenge
zogen.

humoristisches.
( L i e b e n s w ü r d i g . )  E in verspätetes M ild ' 

chen hat sich verheiratet. Kurz darauf t r i f f t  I "  
auf der Straße eine gleichaltrige unverheiratet 
Bekannte» m it der sie sich eine Zeitlang unterhau 
„Ich muß jetzt gehen," sagt sie schließlich, „meine 
M utte r erwartet mich!" — Die andere steht sie 
m it gut gespieltem Erstaunen an und meint. 
„W as, Sie haben noch eine M u tte r? " — 
dings," ist die unerwartete Antwort, „und sie sieh« 
nicht ein bischen älter aus als S ie !"

( G e r e c h t e  T e i l u n g . )  Die Ehescheidung 
war ausgesprochen. Das einzige K ind erhielt drs 
M u tte r; aber nach der Verhandlung trafen die 
beiden Geschiedenen noch einmal zusammen, uirv 
die junge Frau sagte: „Ich bin bereit, d ir das 
Baby für die Hälfte der Ze it zu überlassen! 7" 
„Das ist ja  schön von d ir !"  sagte der Vater sehr 
befriedigt. -  „Gewiß," wiederholte die Mutter 
noch einmal ruhig, „du sollst es haben — su* 
die Nacht!"
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Falkenstein empfand eine qualvolle Unruhe. 

E r hatte das Gefühl, a ls müßte er die G räfin  
Schönborn. die er doch nur ganz flüchtig kannte, 
vor einer ungeheuren Gefahr erretten. Es war 
ihm. a ls  dürfe er sich nicht einen Schritt weiter 
ins Land wagen, den M ann zu suchen, der v ie l' 
locht nur für sie verschollen war.

W ar es überhaupt eines Weibes würdig« 
einem Manne nachzulaufen, der sie verlassen, 
der es gewiß garnicht wert war, daß sie seiner 
gedachte?

Falk stürmte, die Brust voll widerstreitender 
Gefühle, durch die engen Gassen dahin, dem 
Außenmarkt zu.

Das Juwelenkästchen, das ihm! wie Feuer 
in  der Hand brannte, senkte er achtlos in  di« 
Tasche seines Überrockes von Heller Seide. W l 
Verra t gegen die blonde Frau dünkte es M .  
und doch hatte er die Gabe nicht zurückweisen 
können, ohne den Araber auf das tiefste S» 
verletzen.

„Wenn ich Amina finde," dachte Falkenstern. 
„so w ill ich ihr die Steine als Geschenk ihres 
Vaters bringen." ^

Der Gedanke stimmte ihn wieder freier, un 
erhobenen Hauptes schritt er weiter durch oa 
bunte Gewühl des Marktes, über welches stray 
lead die Sonne flutete. ^

Vom Marschan, dem Hochplateau im Nord^ 
westen von Tanger, von dem man eine en 
zückende Aussicht auf die schimmernde Stadt u 
das Meer genießt, schritten, an der vortugies 
schsa Gesandtschaft vorbei, zwischen °en 
mohammedanischen Friedhösen hindurch, E ta t 
Schönborn und ihre Schwester. Sie durchwa 
derten schweigsam die stillere Montestraße.

(Fortsetmna folgt.)
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klMilgS' Vei zM Mrl ru liMk'lujö? fiök«'llllllllg. 

iilik mnlgs ftennsgs jsl!ö8
V o r r ä t ig  iv  T k o r n  b e i :

t  k .  A e w s e l  u .  8 .  U e s i M a l ,
r-o^vie in  a l le n  clureb  k la k a t e  lr e n n tlie b  

Z e m a e b te n  V erarm k88t,el1e u .
S E "  lk trri»  i t S i t e  8 i e l l  v « » v  X a e l l  
rLhnsnnAei, nrrit Llinliiekei» lkltS 
k r e t t v n  n .  V e v z r r L v k R r i H K v n ,  r8«  
Hvie Ä«N86!kvir ttenonnUinKeiil.

jung von  10—1 und 2—6 U h l. b v »  L M a u »  
V r e r ä e v .V K U g ' s  J u n s b o r n ,  O ^ b i a M ö b e l ,  S p i e g e l  

P o l s t e r w a e r u
kaufen sie jetzt g sn s tig  bei

N r r v i i l ,  M ö b e lg e s c h ä f t .  S c h u l i t z .  
B e t t g e s t .  v . 12 M k. an . T isch e  v . 12 M k. 
an . S c h la f s o f a  v. 24 M k. an , usw .

F ran k o  L ie fe r u n g  nach a llen  B a h n 
sta tion en .

n e u es
L L lnrrL  ^ i L ^ L L r l ^ S U s l L ä H o r L

>Vun6ervoHer Kurort. s 
x,6in  V/u n ä e r e rk  
O o t l e s -  urteilt Kaiser 
krieäricb lH. Orokte 
41ei1eriv1§e äureb Wärme- 
Kultur unä KrättiZunZs- 
kur. kreis nur 7.50 
bis 9.— U. Zerrte am 
klatre. kracbtprosp. irei.

UMsiändehatbei^ - - ^ u t v e r  b illig  zu veikausen .
L u  ^  G eschäftsstelle der

M eh rere  gute

P re isw e r t zum  K au f und Tausch, 
u a n r a n l  „ N a t io n a l" .  B rom b ergerstr .. 

V rom d erger  V orstadt.
em p f. sich d en  geehrten  Herrsch, zu a llen  
Festlich?. F r a u  ^ L k r t tu g , Bäckerstr. 37, 3.

m z c W r  4  >2 P f u u o  s c h w e r , M  M  V
e m p f i e h l t

I k o m s r  a k o t k s b r M  o .  m .  d . «
u n d  - e r e «  V e r k a u s s s i l i a l e n .

K ° L »
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PS. lisibssil!» 
4.25

llerrsv-Artikel:
breit. ? L 83O V ,reine3eL6e 0 !^  
nur moderne Dessins . v  V  S

Lilläer aus IL  k'oulard-Zeiäe . . 1.20
nmerikaniselie Dasson, < 

Ü H Ü L v L  ß nur aparte Auster . . L , 2 v

U H r e i n e  Leide, nur mo-
derne Dessins, 1 .2 2 , ^

v i p I o m L t v i l ,
eeiit en§1isclie 
F a s s o n s ................ ' S

?ivkmvk-Lo8er üll
aus I  a LeZeltuek................... 1 ,1V , v  V  S

?ivkmvL-Ls8er 1W
mit l  a Lleek-LinIaZe . . .  1-SS,

kieksScke 78
aus prima LeZeltuck mit laselie, 1 ,2V , « v S

Leise-Lsrtous 188
aus l  a XartonaZen . . . 1 .2V ,

Keise-Sllt Lsrtous 118
aus extra starken LartonsZea 1 .2 L , ^

«so

ü v r r t z n  -  A r t i k e l : 7 "?
8 « r r e »  -  A r t i k e l :

9 5 , 3 .4 8

8 si!»tgüii-> stnfinstn, bulll, sus I» e«pk,r 4 ,7a
I « dunt, aus la Dercal- ^

, 5to6eu ................

Üü86t!ll38öl aus la Oummi . . . 8 5 ^ k M ilM ,  7 8 , 5 8 ^

aus prima Dänäern, S V ,  7 0  S S m ! ! m . 7 7 L 7 " 9 5 , 7 8 .

M rs L

/UM,
L r e i t e s t r .  2 1 .

K8I88N - i
777777 95,

Ilsmn-ilslî sck̂  7:/-°L 2.25
»ausIaDederm.Dop- i )
, pe1bü§.u.IaDü11un§ ^ 2 ,^ 2

H»SÜ»Sl>l!tg8l!>ISprima Dedsr, 
Kassac^-^ass.. 5.50

üsi>!ö»-»g»lItzLl!>is 7'-.L»7A 6.VV

T llü k k ^ n  ü̂nscht̂  Beschästigung.
Fischerstraße 17.

i ^  Atkllkiilliigehülk

Maurer,
Zimmerleute,

Arbeiter
werden ab F r e i t a g  zum Neubau des 
Bankgebäudes Vorschuß-Verein, e. G. m. 
u. H., Culmerstr.-Ecke, eingestellt.

Oscar Köbn, Maurermeister.

MW lisclilêereHk"
stellt sofort ein

Setiroväer, Coppernikusstr. 41.

finden dauernde Beschäftigung.
L ü o l p t r  Q r s n o w s l c ! ,

Bauklempnerei und Installationsgeschäft.

I ,« k n l in g «
zur Tischlerei verlangt

0 . IZartlenski, Seglerstr. 13.

! von 14 bis
........ ...35 faNren,

welche kürstlicko Lakaien, Diener ocler 
Kellner werden wollen, ruckt ra r  /^ur- 
biläunZ kupks's öreslansr Vievsr- anck 
KeUnerscduIe, Lsd ilrrlr. 156. prosp. ums. 
Stellung sofort clurck Verm. beise vergüt.

von sofort gesucht. Meldungen mit Zeug
nissen V .  an die Geschäftsstelle der 

Presse*.

Fü r mein K o lo m alw aeen - rmd D e- 
stiUalionsgeschäst suche von sofort oder 
1. Jun i

k ö d e r t  K ie d e d e n .

Plänen»
stellt für dauernd ein

W W erei „hMenlob"
Friedrichstraße 7.

Jüngeres Auswarteinädchen
für den Vorm ittag wird gesucht

Waldstraße 27 a, 2 Treppen.

Mein Bureau befindet sich jetzt:

Breitestratze 26,
gegenüber LskS b rv iv s k .

L t s n r s l .

In  8 Stunden fertig
Wasch-Blusen, Kostüme, Anzüge, weiße Hosen, 

Westen u. s. w.
tadellos gewaschen und gebügelt.

M s L L k s r e i  k r s u s n l o d ,
Friedrichstrasse 7 und Altstädtischer Markt 12.

^ß^WSllllllllUSlUIIIkillllk
sonstige Parterre-Räumlichkeiter 

einem gewerblichen Betrieb geeignet, vom 
1. 10. 1914 auf mehrere Jahre gesucht. 
Angebote unter v. S an die Geschäfts
stelle der „Presse" erbeten.

3-Ziiumcr-Wohu»ng
Mit Bad, Bromberger Vorstadt, zum 1.10. 
gesucht. Angeb. unter S . an die Ge- 
schästsstelle der „Presse ._______________

l SM., dm., Litt LiM«r
z. vm. Park- u Vrombergerstr.-Ecke 11,3, r.

MI. »derzimei
mit sep. Eingang zu vermieten.

Araberstraße 3 2, r.

Gut mbl. Lslötljliiijiier ^
Zu erfragen

mieten 
Culmerstraße 22, 1.

G u t rnöbl. B o rd e rz im m e r. sep. E in
gang, zu vermieten. Preis 15 M k.

Gerechtestraße 33, pt.

Vornehm eingerichtetes

von sofort zu vermieten.
Juuterhvs, 1 Tr.

Möbliertes Vvrderzimmer
zu vermieten Vreitestraße 38, 2.

mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. A pril d. I s .  zu vermieten

BmickMstraße W, l.
______________ Eingang Talstraße.

Eine Wohnung,
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer. Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder spät. zu 

L ü n s ra  L v k u e rt, Windstr. 5.

Z n  n n s e r e m  H a u s e

in der 1. und 2. Etage, zu»
1. O ttab-r d. 2 - .  ZU >

M a r k u s  K e m u s ,

srlauds ioli nnr üöüioüstz aaLmsrlcsaui 2U niaodsn. Ilntsr dswälirtsr I^situnZ worden kisr die 6nt2nok6nd8tsn Xlsidsr uaok 
kiU8»'68u o k t  8obönon Irsindon und 61A 6N 6N Nodollon LNZokortiAtz. ^

Ilin nn vorhin dliekoi' Lo8uok ra6ia68 068okät'tz8liLU868 und die an di686i' Ltzslls offsriortzon HsidsrLtnksrtzis'UNZen 16A6N
2 6 UAN18 k ü r  d ie  k e rv o rrL tA e n d s  I i 6 i 8tu n A 8kLkiA lL6 i t  d 6!7 Q6N 6N ^ d t ö i ln n K  a b .

Iin Lalon I I  naok Naa88 anAtzksi'ti t̂o
l8Üi n  6 s u  ö l l t r i lo l ls v ä s t ö l l  

vsLsillL uuct woäoriistöii 
Llaollartsu . . . .

aus lloster 8siäs, 
in alton moäsrnsu
d a r b e n  .  .  .  .

Z^srrm snn 5s«IIg , 6sr »,us cisr Hc,0sn.



Nr. iro. Lhorn, Sonntag den 24. Mal IM .

Die presse.
W k t t e s  Blatt.)

Kongresse.
y,. Hauptverbandstag deutscher Flottenvereine im 
A la n d e . Unter dem Vorsitz seines Präsidenten, 
^ G ro ß a d m ira ls  v. Ko e s t e r ,  trat Mittwoch 

im Neichstagsgebäude in B e r l i n  der 
A^pwerdand deutscher Flottenvereine im Aus- 

^  seiner diesjährigen Mitgliederversamm- 
Zusammen. Der Vorsitzer eröffnete die Tagung 

brner Ansprache, in welcher er zunächst ein Hoch 
U  ^^ser ausbrachte, in das die Versammlung 
M eutert einstimmte. Sodann bedauerte der Groß- 
!M rral, daß der Protektor des Verbandes, Herzog 

^brecht zu Mecklenburg, verhindert sei, an 
^.Hauptversammlung teilzunehmen und dankte 
?^"er den Vertretern des Auswärtigen Amtes und 

es Reichsmarineamts für ihr Erscheinen. Der 
^erem hat auch im abgelaufenen Jahre wieder 
Zuwachs erhalten, und zwar 1500 neue Mitglieder. 
U .Zahlt im ganzen 9500 Mitglieder. I n  den 
U leu  drei Jahren ist die Mitgliederzahl um 

.Prozent gewachsen. Der Redner fuhr dann u. a. 
Die Fahrt des deutschen Geschwaders nach

A ^ e rh in  erfolgt aber unsere Vertretung in Süd- 
amerrka und im Mittelmeer nur auf Kosten der 
Hochseeflotte. Die Entsendung der Schiffe ist nur 
^?glrch Lei ruhiger politischer Lage. Daher werden 
^rr em flieaendes Geschwader nicht entbehren kön- 
ubn. Der Respekt auf dem Erdenrunde kann nur 
Zungen werden, durch eine starke deutsche Kriegs- 

die da erscheinen kann, wo es gilt, deutsche 
Interessen zu schützen. Ein deutscher Nachrichten- 
7-renst muß in alle Länder gehen, die inbezug auf 
Are Presse nicht auf der Höhe stehen. Das kann 
M  eine starke Organisation tun, die Havas und 
A uter mit Erfolg Konkurrenz macht. (Lebhafter 
Zerfall.) An den Kaiser wurde ein Huldigungs- 
Alegrainm gesandt. Ein zweites Huldigunastele- 

wurde an den Protektor Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg abgesandt, ein Be- 
Moungstelegramm mit dem Wunsche nach glück- 
"cher Heimkehr an Admiral Rebeur, den Komman- 
^M en der Südamerika-Division. Der Kassenbe- 

balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 
ooo Mark. Das Gesamtvermögen des Verbandes 

M ief fick am 31. Dezember 1913 auf über 196 000 
Aark Her Voranschlag für das Jahr 1914 steht 
Annahmen und Ausgaben von zirka 50 000 Mark 
voraus. Der stellvertretende Präsident Konsul 
^rnst Voh s e n - Ve r l i n  sprach dann über die ge- 
sW e Beteiligung Deutschlands an der Weltwirt- 

I n  China z. V. macht der deutsche Handel 
einen kleinen Prozentsatz aus. Unser deutsches 

M pital hat heute noch nicht das Vertrauen, daß 
M  deutsche Reich hinter ihm steht, wenn es gilt, 
W ur einzutreten, daß ihm nicht unrecht geschehe. 
M r  müssen so stark zur See sein, daß wir einfach 

unser Recht eintreten, indem wir sagen: wir 
Mven das und das zu verlangen. Professor Dr. 
A ? e n i g e r  hielt sodann einen Vortrug über die 
ne«chrchtlrche Erforschung des Ausland-Deutschtums.

Redner empfiehlt die Gründung einer For- 
Uungsgesellschaft für das Auslands-Deutschtum. 
Auch Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten hat 
ore Versammlung ihr Ende erreicht, 
r- Der Verband deutscher kaufmännischer Genossen- 
nhaften, e. V., Berlin, hielt seinen diesjährigen 
/v VerbandstaL am 11. und 12. Mai in D o r t -  
AUn d  ab. Von den erstatteten Referaten war 

besonderem Interesse ein Vortrag des Ver- 
vandsdirektors Dr. B i l l e r  - Berlin, in dem dieser 
ven Zusammenschlußbestrebungen der Lieferanten in

Berliner Brief.
(Nachdruck verboten.»

„Was sind Hoffnungen, was sind Entwürfe!" 
Seitdem Exzellenz Wermuth Dame Berolina 
basiert, besteht mehr als zuvor im Roten Hause die 
Reigung, unser Spree-Athen nach dem alten 
Römerspruch — dlavigars nseeLss 68t — die Schiff- 
fahrt ist nötig, das Leben nicht — mit einer Viel
zahl von H ä f e n  zu versorgen, die Millionen kosten 
und nach der reichlich optimistisch gefärbten Mei
nung der Herren Projektenmacher dem Stadtsäckel 
^uraleinst schwere Mengen Geldes bringen sollen. 
Allein, was man in diesen Tagen vom U r b a n -  
Ha f e n  hörte, ist nicht eben dazu angetan, solchen 
hochgradigen Optimismus, wie sehr man ihn auch 
A.. oiner Zeit des zunehmenden Pessimismus 
'Katzen möchte, zu rechtfertigen. Am 25. November 
.̂o95 hat man den Urbanhafen an die Schiffahrt 

hergeben, zehn Jahre später wies der Hafen schon 
^ue Mindereinnahme von jährlich 115 000 Mark 
uf. Die Stadtväter kränkte dies fürchterlich, und 

haben sie sich entschlossen, aus der Not eine 
s.Aeird zu machen und den einst als überaus aus- 
uchtsreich geträumten Urbanhafen in einen Spiel- 
b atz umzuwandeln. Sie transit glorin muntti! — 

gehts bergab mit allen schönen Plänen! -  
Änlich ist es ein teurer Spaß; man hat so nach 
und nach Z ^   ̂ Millionen Mark auf Nimmer- 

'ledersehen in den Hafen versenkt. Indem man 
hn zuschüttet, begräbt man gleichzeitig die aufw
endeten Millionen. Außerhalb der amtlichen 
^W eisheit besteht immerhin noch Mutterwitz 

AZeltklugheit bei Leuten, die derlei wirtschaft- 
He Dinge mit mehr Sachverständnis einzuschätzen 
*«sen und daraufhin es sich nicht versagen, die 

r "APläne der städtischen Körperschaften ab-
p echend zu zerpflücken. Der Kausbesitzerverein

^  iu dieser Beziehung durch seine Ent- 
r leitenden Herrschaften im Roten

Einen lehrsamen Denkzettel erteilt. Jn-
0 ttchen drängt s i c h  die Frage auf: „Sollen immer 

l ere Häfen mit schweren Millionenopfern gebaut

der Lebensmittelbranche" das Wort redete, über 
„Die Geschäftsbedingungen der Konservenbranche 
im Jnlandsverkehr referierte V o r r m a n n -  
Verlin. Die sogenannten „Warenausstellungen der 
Konsumvereine" behandelte Kleinhandelsbeamter 
T ö p k e n - Oldenburg. Seine Ausführungen gipfel
ten in einer einstimmig angenommenen Resolution, 
in welcher gegen diese Warenausstellungen prote
stiert wird, da durch sie das kaufende Publikum 
zweifellos absichtlich getäuscht werde. Die Detail- 
Wen müßten ihr scharfes Augenmerk auf diese 
Warenausstellungen richten und jede Unlauterkeit 
veröffentlichen. Auch von den Gerichtsbehörden 
erwarte man bei nachgewiesener Unlauterkeit Er-

Markenschutzverbandes erklärte Dr. B i l l  e r - Be r 
lin die Unterzeichnung dieses Reverses unter Zu
stimmung der Versammlung für ausgeschlossen. Der 
Verbandsvorstand wird auf allgememen Wunsch 
mit dem Markenschutzverband wegen Ausarbeitung 
eines neuen Reverses in Unterhandlung treten. 
Die weiteren Referate betrafen in der Hauptsache 
interne Angelegenheiten.

Dritter Bundestag der fahrenden Gesellen. Am 
ersten Pfingstfeiertag 1914 findet auf dem Hirschen- 
stein am großen Kornberg im Fichtelgebirge der 
dritte satzungsgemäße Bundestag der „fahrenden 
Gesellen" oes Bundes für Wanderpslege im oeutsch- 
nationalen Handlungsgehilfenverein statt. T>ie 
Verhandlungen beginnen um 10 Uhr vormittags 
und umfassen neben internen Fragen auch eine 
Aussprache über „freideutsch" und „Wandervogel- 
tun^. Der Nachmittag wird Reigentänzen und 
Wettgesängen sowie fröhlichem Beisammensein ge
widmet sein. der Abend wird alle fahrenden Ge
sellen um den flammenden Holzstoß versammeln.

Bundestag und Hermannsfest des Deutschbundes 
finden in diesem Jahre vom 6 .-8 . Jun i in Weimar 
statt. Für Sonnabend den 6. Jun i sind nachmittags 
zwei Parallelversammlungen der dem Bunde unge
hörigen Ärzte und Lehrer in zwei Sälen der Stadt 
vorgesehen. Die Vertrauensmänner-Versammlung 
Lagt am Sonnabend Nachmittag im „Hotel zur 
Kaiserin Augusta", abends werden im großen Arm
brust-Saale sprechen (auch vor Gästen) Professor 
Dr. Freiherr v. L i c h t e n d  e r g - Eo t ha  über die 
Heimat der Arier und das Schlagworr ex oriente 
lux und Superintendent Tr öa e r - Me l l i n a e n  über 
den drohenden Volkstod der Deutschen infolge des 
Geburtenrückganges. Auf dem vom Bundeswart 
Professor L a n g h a n s - G o t h a  geleiteten Bundes
tag am Sonntag werden berichten, über die natio
nale Presse Regieruügsrat G e r s t e n h a u e r -  
Meiningen und über die deutschvölkische Hauptstelle 
Professor Ad B a r t e l s - W e i m a r .  Die Weihe
handlung des Hermannsfestes findet vor der Für
stengruft statt, daran schließt sich das Liebesmahl 
und die Festbank. Die gewohnten völkischen Er- 
bauungsfahrten am Freitag und Sonnabend Vor
mittag wie am Montag sind nach Erfurt und dem 
Jenaer Schlachtfeld, nach Naumburg, Rudelsburg 
und Freyburg a. d. Unstrut gerichtet. An den fest
lichen Veranstaltungen können auch Gäste teilneh
men; Anfragen sind zu richten an Pfarrer- Alberti 
in Ulrilbshalben bei Oßmannstedt (S.-W.).

Der Ersenacher Bund hält am 2. und 3. Jun i in 
P o s e n  seine diesjährige Konferenz ab. Die Fest
predigt hat Generalsuperintendent v. Blau über
nommen, die Begrüßung Superintendent Staemm- 
ler, das Schlußwort Konsistorialprästdent Balan. 
Die übrigen Redner sind v. Jeremias-Leipzig, 
v. Sellin-Kiel, v. Müller-Erlangen, ?. Simon- 
Bethel. Das Generalthema der Konferenz ist „Das 
Ende". Heidentum, Judentum, Islam  kommen zu

werden, allein auf die Versicherung hin, daß Berlin 
dazu bestimmt ist, eine große „Sepstadt" zu sein, zu 
bleiben?" . . .

Man ist jetzt auch heftrg gegen s t e u e r l i c h e  
Maßnahmen des verehrlichen M agistrats einge
nommen. Die Berliner Theaterdirektoren haben in 
einer Zusammenkunft scharf Stellung genommen 
gegen die Absicht des Magistrats, die Lust  b a r  
k e i t s s t e u e r  auf alle Berliner private Theater 
auszudehnen. Direktor Schulz vom Metropol
theater wies darauf hin, daß, wenn etwa 16—18 
v. H. der Roheinnahmen als Lustbarkeitssteuer er
hoben werden sollen, das glatt den Z u s a m m e n -  
bruch sämtlicher Theater bedeutet. Schon der Ge
danke, eine so horrende Steuer zu erheben, zeuge 
von einer vollkommenen Verkennung der Berliner 
Theaterverhältnisse. Der Mann dürfte nicht un
recht haben. Ungeheuerlichkeiten des grünen Tisches 
sind nicht nur von Staats-, nein, auch von Stadt- 
wegen denkbar. . . .

Wenn einer noch so einfältig ist, heute von Za- 
bern und dem dazu gehörigen Elsaß-Lothringen 
Wesen Zu schreiben, darf er mit Recht als Schaf 
angesprochen werden. Ich bitte, mich in keiner 
Weise mit dem an sich schätzenswerten, Wolle spen
denden Haustiere auf eine Stufe zu stellen, wenn 
ich trotzdem hier etwas von Germaniens Schmer 
zenskinde, von Elsaß-Lothringen, handle. Die 
Sache ist hörenswert und schließt keinerlei Krach
möglichkeiten in sich: 37 elsässische Künstler haben 
sich an einer Ausstellung in Berlin beteiligt, die 
vom elsatz-lothringischen Kunstgewerbeverein ins 
Leben gerufen worden ist und den Zweck verfolgt, 
die Reichs-Hauptstadt mit den Erzeugnissen der 
elsaß-lothringischen Kunst und Industrie in engere 
Fühlung zu bringen. Man hat von der Veranstal
tung einen sehr guten Gesamteindruck, im besonde
ren sind es die keramischen Erzeugnisse, die allge
mein gefallen, und am tüchtigsten zeigt sich die ge
werbliche Volkskunst Elsaß-Lothringens in den 
Töpferarbeiten.

Wort. Anmeldungen zur Teilnahme an der Konfe
renz nimmt die Geschäftsstelle des Posener Pro- 
vinzialvereins für Innere Misston in Posen O. 1, 
Lindenstraße 1, 2 Treppen, entgegen.

Sprachecke Ses Allgemeinen 
deutschen Sprachvereins.

E i n  g e m e i n g e f ä h r l i c h e s  W o r t .
N iem a n d  !ut h eu tzu tage noch e tw a s , son

dern seitens jem an d es w ird  e tw a s  getan  —  so 
w ill 's  der M od estil. H ier ein  p a a r  B eisp ie le  
a u s  neuesten Z e itu n g e n :  „D er A n trag  w urde  
seitens der V ersa m m lu n g  einstim m ig an ge
n om m en  . . .  H ierin  kann nur seitens der S ch u le  
dauernde A b h ilfe geschaffen w erden  . . .  E in 
trittskarten  g e la n g en  kostenfrei zur V ersen 
dung se iten s der G eschäftsstelle in der T au b en - 
strcche. . .  S e i t e n s  der P o liz e i  w urden  sofort 
die n ötigen  M a ß n a h m en  getroffen . . .  H ieraus  
w ird  seitens der V erw a ltu n g sste llen  w ie  seitens  
d es B u n d e s r a te s  h in gearbeitet w erden" usf. 
A llg em e in  erkennt m an a n , daß  der h äufige  
G ebrauch der L eid eform  der S p rach e a lle s  
L eb en , a lle  Frische und Anschaulichkeit raube. 
Und in den gegebenen  B eisp ie len  ist der R ä u 
ber überall nur d a s  böse W o r t seiten s. W ie  
einfach, w ie  anschaulich und lebendig lauten  
dieselben S ä tze  in der T ä tig k e itsfo rm : „ D ie  
V ersa m m lu n g  n ah m  den A n tra g  einstim m ig  
an  . . .  N u r  die S ch u le  kann hierin dauernde  
A b h ilfe schaffen . . .  E intr ittsk arten  versendet 
kostenfrei die G eschäftsstelle in der T a u b en -  
s t r aße . . .  D ie  P o liz e i  traf sofort die n ö tigen  
M a ß n a h m en  . . .  D ie  V erw a ltu n g sste llen  w ie  
ber B u n d e sr a t  w erd en  h ierauf h inarbeiten ."  
ü b r ig e n s  stehen für ein zeln e nicht hierhergd  
h örige F ä lle  anderer A rt für seitens bekannt' 
lich auch noch die W örtchen von  und durch 
zur V erfü g u n g . D e sh a lb  gelte die einfache 
R e g e l:  S ch reib e n ie m a ls  „ s e ite n s " — „w erft  
d a s  S ch eu sa l in die W olfssch lucht!"  U nd d a s  
n eu erd in gs ebenso beliebte greuliche M o d e 
w o rt „zw ecks" w erft h in terd rein ! A ls  ob e s  
in  der deutschen S p rach e kein zu , zur und  
zum  m ehr g ä b e!

Hritz und Lieschen.
Erzählung von E r n st A d a m - Gelsenkirchen.
Fritz Schürenberg war ein kleiner Bursche von 

acht Jahren, ein artiger Zunge, dessen Kopf voller 
Kinderfröhlichkeit war. Der Himmel seines jungen 
Lebens war ganz klar und blau; man hätte noch 
vor wenigen Tagen nicht gedacht, daß er sich so 
schnell bewölken könnte. Und nun war es ganz 
plötzlich hereingebrochen, wie ja oft ein stilles 
Leben auf einmal dem verheerenden Sturm heftiger 
Wünsche und Taten unterliegt.

Die Katastrophe hatte für Fritz damit begonnen, 
daß Lieschen Hiller in die Blücherschule umgeschult

Das ist unsere neueste Ausstellung; eine andere, 
die von mir schon im vorigen Brief erwähnte Koch
kunstausstellung „Di e  Küche i m M a i" , hat 
inzwischen noch weitere Triumphe feiern können. 
Der C l o u  d e s  „ Cl o u "  benannte man das 
Prunkmahl ohne gleichen, das dort von — ent
schuldigen Sie die greuliche, aber im Berliner 
Sprachschatz nun einmal dominierende Bezeichnung 
— e r s t k l a s s i g e n  Schauspielern als Köchen ser
viert wurde, und erste Schauspielerinnen mimten 
als Preisrichterinnen, und als ersten Preis hat 
man sich die gewichtige Gabe von 72 Flaschen Sekt 
gedacht. Allein unsere führenden Damen auf den 
Brettern, die, wie sie immer noch sagen, die Welt 
bedeuten sollen, sind tüchtige Diplomatinnen. Was 
die kochenden Helden Henry Bender, Hans Junker 
mann, Albert Paulig, Otto Reuter, Arnold Rieck 
und Guido Thielscher da angerichtet hatten, schätzten 
sie gleichmäßig hoch ein, und so hob denn Iosephine 
Dora das große Vlechsprachrohr zum Munde und 
gab kund und zu wissen: Es hat sich herausgestellt, 
daß keiner den ersten Preis und die 72 Flaschen 
Sekt bekommen kann. D e n n  j e d e r  kocht  
gl e i ch gut .  Und die Flaschen werden unter die 
Meisterköche verteilt. Und alles Volk lachte. 
Daneben kamen aber dann auch die Berufsköche zu 
Wort. Sie schufen in einer besonderen Ausstellung 
eine geradezu fabelhafte Fülle von Eierspeisen, die 
so Ziemlich alle Eiersorten der Welt — angefangen 
vom Taubenei, fortgeführt bis zum Straußenei 
in sich schloß und förmlich verblüffend wirkte. Ich 
persönlich muß sagen, die Kunst, die nach Eiern 
geht, schätze ich mehr als die, die nach Brot geht...

Eine letzte P r e m i e r e  gab es in diesen schon 
fast sommerlich anmutenden Maientagen noch im 
Charlottenburger Schillertheater, und „ K l e i n -  
E v a" heißt sie, — mehr klein als Eva, denn was 
die junge Dänin Olga Ott in diesem ihren drei- 
aktigen Lustspiel uns an Handlung vorführt, ist 
klein, recht klein, so mit einem Stich in die Mar- 
littsche Sentimentalität. Eigenartig ist dabei die 
von der Autorin beliebte Verquickung von Drama
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werden sollte, wie die Lehrer sagen. Und zwar, 
weil ihre Leiden Schwestern und ein Bruder dort 
bereits waren.

Fritz Schürenberg war, gerade in Killers Stube, 
als Lieschens Eltern darüber sprachen. Er hörte 
den Vater sagen, daß er schon mit dem Lehrer 
Herrn Leßmann, zu dem Lieschen komme, geredet 
habe, und der habe auch schon die Zustimmung des 
Rektors. Fräulein Brenner von der Friedrichschule, 
bei der Lieschen war, würde wohl ihre Einwilli
gung geben.

Fritz hörte die Neuigkeit bestürzt an. Er fragte 
Lieschen, aber die gab sich schmerzlichen Gedanken 
nicht hin. Sie trieb zum Spiel, und im Spiel ver
gaßen sie die drohende Not. Nur wenn im Rennen 
und Stürmen eine Pause war, dann saß er still auf 
dem Fensterlein und schaute seine atemlose Spiel
gefährtin an. Und zuweilen ergriff ihn ganz plötz
lich eine verzweifelte kindliche Trauer.

Wenn er an den Schulplatz dachte, an das Seil- 
chenspringen der Mädchen, das zu stören so schön 
war, an die Heldentaten, die man beging, wenn 
man sie scharenweise in ihrem eigenen Seilchenstrick 
fing, wenn man ihnen die Mühen wieder entwand, 
mit denen sie tückisch davonliefen, kurz, wenn man 
ihnen zeigte, wie stark man war, — wenn er daran 
dachte, dann pochte ihm das Herz heftig in ratloser 
ungewisser Angst, daß ihm fast zum Weinen wurde.

Wie schön war das, wenn Lieschen mit ihrem 
Kasten voller glänzender, bunter Blumenbilder, 
denen er einst in einer Anwandlung von Großmut 
seine eigenen beigefügt hatte, zu ihnen in die Stube 
kam! Wenn er ihr seine Kaninchen zeigte und sie 
ihn auf den Grasplatz begleitete, wo er die Tiere 
umherlaufen ließ! Ihre  Schulwege und ihre Haus
aufgaben waren dieselben, und nun sollte er allein 
aus ihrem Hause weiter In die Friedrichschule 
gehen?

Er vergaß seine Kameraden dort und dachte nur 
noch an Lieschen.

„Lieschen," fragte er eines Tages scheu und un
sicher, „soll ich auch in die Blücherschule kommen?"

„Ja," sagte Lieschen.
Da war sein Entschluß gefaßt. Als wenn es in 

den Tod gehen sollte, so war ihm am Abend zu
mute, und in der Nacht, als er aufschrak, und des 
Morgens beim Frühstück. Aber Fräulein Brenner 
war ja so gut.

„Fräulein " sagte er und tra t zu Beginn des 
Unterrichts an das Pult, „mein Vater läßt schön 
grüßen, und ich sollte in die Vlücherschule. Er hat 
schon mit Herrn Lehrer Leßmann und mit dem 
Herrn Rektor gesprochen."

Am Pult saß eine junge Lehrerin mit einem 
mädchenhaften Gesicht, weichen, blauen Augen und 
einem blonden Haarkrönlein. Und diese Lehrerin 
sagte nicht einfach, es ist gut, wie sich Fritz Schüren
berg das gedacht hatte, sondern sie legte sich aufs 
Fragen, denn Fritzens Wunsch, von ihr fortzukom
men, bekümmerte sie sehr.

und — Mu t t e r s c h u t z .  Olga Ott schrieb über 
ihr Werk: . Wenn dieser oder jener im
Theater sich von Jdas kleiner Alltagsgeschichte ein 
wenig rühren läßt, so merke er sich Adresse und 
Telephonnummer, die im dritten Akt genannt wer
den — Leide stimmen (für den dänischen Verein für 
Mutterschutz in Kopenhagen natürlich) — und folge 
Evas Beispiel. Ich habe dann mit meiner Arbeit 
für eine gute Sache gewirkt, und damit will ich 
ganz zufrieden sein." „Na laß ihr", — sagt der 
Ostpreuße. Die dänischen Damen sind nun einmal 
so furchtbar praktisch gerichtet. . . .

Vom Erhabenen zum Lächerlichen soll es ja 
nach Schiller nur eines Schrittes bedürfen. So 
wage ich den Sprung von „Klein-Eva" zu den 
k l e i n e n  K n ü p p e l n ,  das sind, für Nichtkenner 
gesagt, die schlanken Weißbrötchen, die unsere Bäcker 
uns allmorgendlich auf den Frühstückstisch des 
Hauses niederlegen. Ihrer nachgerade unter lebens
groß gewordenen Ausmessungen wegen hat sich eine 
Hausfrauen-Polemik in einem sogenannten Welt
stadtblatt, das aller Welt zu dienen hat, entspon* 
nen. Die obersten Hüterinnen des häuslichen Her
des behaupten kühnlich, die Bäckermeister machtHr 
„schmuh", denn so schlimm wäre es doch nicht mit 
den Mehlpreisen, daß man seinen „angestammten" 
Knüppel nur mehr mit dem Vergrößerungsglas er
kennen dürfte. Gleich aber — wir leben ja in dem 
herrlichen Zeitalter des freien Spiels der Kräfte 
— schickte ein erwerbstüchtiger Bäckermeister der
selben Schriftleitung einen Knüppel von riesigen 
Formen ein und kündete: „So sind meine Knüppel 
alle!" Das ist der Humor davon in diesen Zeiten,- 
wo alles immer teurer wird. Ich erlaube mir da
bei schüchtern anzudeuten, daß ich unter sotanen 
Umständen allen Ernstes den Gedanken durch mein« 
Denkerstirne wälze, eine Notstandszulage zu mei
nem Briefhonorar bei Ihnen zu beantragen. 
Hoffentlich schlagen Sie darum nicht gleich mit dem 
Knüppel drein. . . .



Alles Fragen nützte nichts; aus Fritz war nicht 
mehr herauszuholen, als der einfache Wunsch aus
sagte. Da schrieb sie ihre Fragen an Fritzens Vater 
auf die Tafel und schärfte dem Jungen ein, daß 
der Vater seinen Namen darunter schreiben solle, 
zum Zeichen, daß er es gelesen habe.

Eine solche schwere Fracht hatte Fritz noch nie 
in seinem Tornister befördert. Was sollte er nur 
mit der Tafel und ihrer schrecklichen Inschrift tun? 
Hinten im kleinen Hof beriet er mit Lieschen. Das 
Mädchen schaute mit kindlich heißen Augen zu 
ihrem Helden hinauf, aber was er tun sollte, wußte 
sie auch nicht. Es auswischen, die Tafel zerbrechen 
und eine Ausrede suchen: ach, wie schwer!

Schließlich, — Lieschens Gesicht wurde rot bis 
ans Haar, als sie zuschaute, — schrieb Fritz auf die 
Tafel unten seinen und seines Vaters Namen: 
Fritz Schürenberg.

Als er sich umschaute nach seiner Gefährtin hin, 
lief eine zweite dunkle Welle über das kleine Mäd
chengesicht. So ein Mut! Das hatte sie aber doch 
noch nicht erlebt. O, die Lehrerin!

Und die junge Lehrerin las den Namen in un- 
ausgebildeter Arbeiterhandschrift und hörte, daß 
der Vater selbst kommen würde. Sie hatte noch 
unzerstört ihren ganzen Schatz an Herzensgüte und 
Jugendfrische und dazu eine festliche Schar hoher, 
Menschengläubiger Gedanken, aber jetzt war sie doch 
böse.

War es der Vater, der den Jungen an die 
andere Schule haben wollte, weil er vielleicht 
dachte, bei einem Lehrer lerne er mehr? Nun, sie 
hatte auch von gehöriger Stelle Anerkennung ihrer 
guten Leistungen bekommen. Ih r  Menschenglaube 
gründete sich auf den Glauben an sich selbst. Sie 
gehörte zu d e n  Menschen, die nicht leben können 
ohne ruhiges Bewußtsein peinlich erfüllter Pflicht. 
Gerade das war ihr erster Reichtum. Und daran 
wollte man tasten?

Oder hat der Junge den Vater zu diesem Schritt 
veranlaßt? Er gehört zu ihren besten Schülern. 
Sie beobachtet ihn und hat ihn lieb wie alle ihre 
kleinen Gesellen, vom Ärmsten bis zum Glänzenden. 
Sie weiß, daß der teilnahmswarme Mensch das 
beste am Lehrer ist und freut sich ganz ungestüm, 
daß die Kinder auf dem Schulwege gern ein Stück
chen mit ihr gehen und zu ihr zutraulich sind, un
geachtet der gewissen Entfernung, in die ein Lehrer 
von den Kindern fortgerückt sein muß. Und nun 
will der Fritz Schürenberg von ihr weg, dessen 
Fortschritte sie mit soviel Freude verfolgt hat, daß 
er es garnicht weiß?

Ach nein, es wird wohl ganz anders sein. Die 
Herren von der Vlücherschule sind natürlich bestrebt, 
die guten Kinder dorthin zu ziehen. Das ist ja 
bekannt, und man sieht es auch hier wieder. Erst 
Lieschen Hitler, nun Fritz Schürenberg. Die Kolle
gen sagen es auch. Gewiß, an solchen Kindern hat 
man mehr Freude als an denen ausländischer 
Arbeiter. Aber sie wird nicht nachgeben. Umge
zogen sind Schürenbergs nicht. Das Haus, in dem 
sie wohnen, steht auf der Grenze der Schulbezirke, 
aber das Kind ist nicht in die Listen zur Umschulung 
eingetragen, und sie hat gar keine Veranlassung zu 
einem Entgegenkommen ausnahmsweise.

Es vergingen ein paar Tage. Fritz Schürenberg 
wartete und war seiner selbst nicht sicher, wenn

gleich Lieschen ihn mehr als je umschwärmte. 
Fräulein Brenner wartete auf den Vater, der nicht 
kam. Der Rektor schrieb einen Brief an die Nach
barschule, der garnicht so glatt und zart war. Da 
aber der Tag der Umschulung vor der Tür war, 
ging Fräulein Brenner des Mittags zu Schüren
bergs ins Haus.

Und nun kam urplötzlich Fritzens ganzer großer 
Schwindel wie ein jämmerliches Gewächs ans 
Tageslicht. Der Schwindel um Lieschens willen! 
Ach, aber das wußte Fräulein Brenner nicht!

Sie war fassungslos über die harte Erfahrung. 
Das hatte dieser liebe, artige Vengel getan. Einer 
solchen Verworfenheit war er fähig gewesen! So 
etwas Ungeahntes, Ungeheuerliches hatte er mit 
reiflicher Überlegung ausgebrütet, die Eltern, 
Lehrer Leßmann, den Rektor, seine Lehrerin, zwei 
ganze vielklasflge Schulen in sein Lügengewebe 
eingesponnen, seine Namensschrift für die seines 
Vaters ausgegeben. O, dieses Nest von abgefeim
ten Unwahrheiten war schlimmer als die Tatsache, 
daß der gehegte Junge sie, seine immer freundliche 
Lehrerin, schnöde verleugnete!

Am folgenden Morgen vollzog sich das S traf
gericht, dessen Grollen Fritz in ahnungsvollen 
Minuten schon vorausgehört hatte. Es war eine 
tragische Stunde. Das Gebet und den Gesangbuch
vers hörte Fritz wie aus weiter Ferne an, und es 
war ihm, als geschähe die Feierlichkeit diesesmal 
seinetwegen, wie zur Begleitung einer Trauer
handlung. Ein gutes Stück der lichten Welt wurde 
gleich begraben.

Fräulein Brenner rief ihn aus der sicheren 
Bank, und da der Fall in Fritzens Hause schon be
sprochen worden war, fragte sie ihn nur: „Weißt 
du, wofür du Prügel bekommst?"

Er nickte mit dem Kopf, so klein er war, ganz 
sündermäßig. Er wußte es.

Und aller Ruhm flog weg, als die Lehrerin den 
anderen Kindern einfach sagte: „Fritz hat auf das 
häßlichste gelogen, dafür bekommt er jetzt Prügel."

Und dann mußte Fritzchen einen gewissen Zeit
raum hindurch in recht unangenehmer Weise Am
boß und nicht Hammer sein.

Das Allerniederdrückendste aber war, daß gleich 
danach Lieschen Hiller, von der übertriebenen 
Nüchternheit der Handlung sozusagen gepackt, nichts 
Heldenhaftes mehr an dem weinenden Fritz ge
wahrte und, von der Lehrerin mit einigen anderen 
Kindern zum Abmarsch nach anderen Schulen zu
sammengestellt, fröhlich und grußlos von dannen 
zog.____________________ __ _________ ________

M a n  n w f a l l i  > ies .
(E  i „  H u  n d f ü  r 1 0 0 0 0  M a  r k.) D er  

G ö ttm g er  S ch äferh im d ezw in gvr „ B o m  H a in 
berge", der schon v iele w ertv o lle  H un d e nach 
dem A u s la n d  verkauft hat, hat jetzt einen  
sehr schönen deutschen S ch äferh u n d , den R ü d en  
„ A p o llo  vo i»  H ün en stein "  zu  Z üchtungszm ecken  
nach den V e re in ig ten  S ta a te n  von  A m erika  
verkauft. D er  K a u fp reis  ab G ö ttin g en  b eträgt 
6 5 0 0  M k ., hierzu kom m en die Kosten für 
T r a n sp o r t, V ersicherung, E in fu h rzo ll, R e ise 
kosten für H in - und  R ückfahrt für den T r a n s 
porteur, V e rp fleg u n g  u sw ., sodaß der H u n d , 
b is  er in  den Besitz d es n eu en  E ig en tü m ers

g e la n g t, au f über 1 0  0 0 0  M k. zu  stehen  
kom m t.

( S a u b e r g e w a s c h e n e  L u f t . )  I n  
den n eu en  am erikanischen W olkenkratzern ist 
eine „N egen k am m er"  eingerichtet, die den 
Zweck hat, die L u ft, die durch groß e V e n tila 
toren  in  die oberen  Stockw erke geleitet w ird , 
von  a llen  U nreinlichkeiten reinzuw aschen. I n  
der R egen k am m er passiert die L u ft einen  
„ B in d fa d e n -R e g e n " , sie w ird  also in bester 
W eise  staubfrei gem acht. B e i groß er Hitze, 
die N ew y o rk  oft b efä llt, w ird  die L u ft auch 
durch eine E isk am m er geleitet und gekühlt, 
ehe sie in die B u r e a u s  u nd  A r b e itsrä u m e  
der oberen  Stockw erke gep u m p t w ird .

( W e n n m a n s e l b s t i m  G l a s h a u s e  
s i t z t . )  A ls  der amerikanische E x-P räsjd en t  
R o o seo e lt die E rgebnisse seiner brasilianischen  
F orsch u n gsexp ed ition  bekannt gab , erstand ihm  
in dem  F orschu n gsreisen d en  S a v a g e  L an d or  
ein heftiger G eg n er . E r  h at sich d am it aber  
selbst in  die N esseln  gesetzt, denn m an h ält 
seine E rzä h lu n g en  über seine E rgebnisse jetzt 
auch schon für A ufschneidereien. D er  brasi
lianische G eo g ra p h  B a n d e ir a  schreibt: „ I n  
B ra silie n  haben S a v a g e  L a n d o rs  M ärchen  
den W itzb lättern  eine F ü lle  dankbaren S t o f f e s  
gelie fert; die S ch ild eru n g en  der u nerhörten  
G efah ren , die er bestanden haben  w ill, sind  
aber auch —  w en ig sten s  für jeden, der B r a 
silien k ennt— von  ü b erw ältigen d er  Komik. 
M a n  findet so e tw a s  höchstens noch in den 
phantastischen R o m a n e n  J u le s  V e r lie s , w o  
die Forscher, nachdem  sie u ngeh eu re S c h w ie r ig 
keiten u nd  G efah ren  ü b erw u n d en  haben, au f  
w u n d erb are W eise  dem T o d e  en tgehen , m n  
der W e lt  ihre heroischen T a ten  zu erzäh len . 
W er B r a s ilie n s  G eo g ra p h ie  auch n u r e in iger
m aß en  kennt, w e iß , d aß  H err L an d or n ur  
durch G eb iete , die vorher schon längst von  
anderen  erforscht w ord en  sind, gezogen  ist."

( N a p o l e o n  a l s  R e i t e r . )  Gute Reiter 
sind nicht stets auch gute Strategen gewesen. Für 
das Gegenteil ließen sich eher Beispiele bringen. 
Schließlich kommt es ja auch nicht darauf an, daß 
Heerführer vor der Front ihrer Armeen die Auf
klärungsarbeit der Reiterei leiten und Attacken 
mit reiten, wo immer sich Gelegenheit dazu bietet, 
wenn nur der frische, fröhliche Geist der Offensive 
des Führers alle bis zum letzten Mann vorwärts 
treibt. Darum wurde auch das: „attugusr äons 
tvvour" Friedrichs des Großen von Napoleon ge
lehrt, obgleich er selbst ein schlechter Reiter war. 
Auf den meisten uns überkommenen Bildern des 
Korsen zu Pferde sehen wir ihn im Halten darge
stellt, und auch diese sind häufig noch stark ge
schmeichelt. Ganz als perfekten Kunstreiter stellt 
den Kaiser das bekannte Bild: „Bonaparte beim 
Übergang über die Alpen" dar. Das Pferd über
schlägt sich fast vor Vergnügen, ihn, den Kühnen, 
tragen zu dürfen, während der Mantel, vom W ir
belwind erfaßt, Roß und Reiter um die Ohren 
klatscht. Richtiger sehen wir den Empereur auf dem 
Gemälde wiedergegeben: Napoleon auf dem Rück
züge von Waterloo. So etwa hing er auf dem 
Pferde, dieses lediglich als Fortbeweaungsmittel 
benutzend. Lange Zügel, lange Bügel! Der kleinste 
Rumpler brachte ihn aus dem Sattel auf den 
Pferdehals oder, was gleichfalls häufig genug vor
kam, parterre. Ein körperliches Leiden zwang den 
Kaiser zum Vornübersitzen, und es gab Tage, an

Truppen gern als Reiter, das Pferd rhn ^  
den Erdenstaub, so gehörte es mit »U den k ist 
lichen Imponderabilien, die auch dem Cntthr 
unentbehrlich, weil wirkungsvoll schienen, ü > 
100 Pferde wurden daher im Marstall aus 
eingestellt. Zu diesem Pferdebestand gehörten amy 
die Leibpferde des Kaisers, die i h n i m - o n n  ^  
Schlachten getragen hatten, hielten sterhm doch Lw 
Erinnerung an bessere Zeiten wach. Sem Lre ln g 
war der alte Araber „Vagrame - den Napole? 
u. a. bei Wagram geritten hatte, der 
erkannte und im Stalle solange mrt einem Bo 
Hufe ungeduldig scharrte, bis sein Herr ihm 
Stück Zucker gegeben hatte. Stets streicheUe d  ̂
Kaiser das edle Tier zunächst, und dann erst e Y 
es den Leckerbissen mit den Worten: ,,Te E  u . ^  
Cousin!" Auch „Roitelet" wurde fast,rmmer 
Ansprache gewürdigt, er, der den Empereur 
Arcis-sur-Aube auf den Sand gesetzt hatte, als erne 
Kanonenkugel dicht bei ihnen eingeschlagen - 
Gewissermaßen entschuldigend, pflegte der -
dann'wohl zum Schluß M sagen: M ° ° ) t  m ch^ wrr
sind beide gut davon gekommen! Auch der o 
„Intendant" war mit auf Elba. E in  Trer „ l) 
Nerven", das im tollsten Tosen der Schlacht 
den sie umbrandenden Rufen der S o ld a te n  u m 
mit der Wimper zuckte. Die Garde nannte m i 
Eisernen „Loco". Das bei der E ro b e ru n g  von
Madrid gerittene Schlachtroß „Ennr war 
falls mit in die Verbannung geführt worden, 
der spanische Vollblüter „Gonzalve teilte das 
schick seines Herrn, und für die Kaiserin, dre Napo 
leon bekanntlich mit Sehnsucht, aber vergeblich 
wartete, stand der lammfromme „Cordons 
Stall. Gelegentlich ritt der Kaiser Mit einer »am 
reichen Suite auch auf Elba, dann überkamen d 
wohl, die, E r i t z n e r u ^
plötzlich stürmte er davon, osoag ,eine 
kaum zu folgen vermochten. Beim rasenden NN  
schwichtigte er seine Ungeduld, aber 
wollte er das Glück erjagen. Bald! Eb.

Gedankensplitter.
Scheiden ist ein b e d e u tu n g s v o l le s ^  W o r r ,^ ^ ^ ^

Lno uvergang. Lore osr rsr ein rsj-
mtscheidender Lichtblick der Zukunft, wre os
Trennung die Blüte des Ewigen! Kosten wrr 
oom Schlüsse des Lebens anders. — 
vergräbt die Asche des Verlorenen rn dre 
einer Brust, und so wird ihm der Verlust er, Z 
vahren, zum heiligen B e s i ^ ^ ^ ^ n .

Großtun über seinen Stand 
Führet Wehtun an der

r/r seine/' au/ c/as
u/rck Le/eöenci au/ cien gesamten 

Munc/o/'Fan/smus rsr

F c h s e ' s

AoniF/reks/' Ito//r'e/e/'an/.
Atan ve^/anFs §^air^/)/'oöen

L m r s k m u n g s n
b i l l i g s t !

K . M ! a m ü w 8 k i , M k l
mir Hatbansecke, Dostseite.

H p i r i t u s i M t t e n
Inckelios dreinienck 
mit keKulieruvK

»I. 7,00 u. »1. 7 ,S0
sivpkieblt

k s i i l  T s r r v y ,
Lei. 138. H tst. Narkt 21.

»8, HmilölM-Lkiilk»
chron., Geschlechts-, Blasen-, Hautlrr. 
Erfolgreiche Methode beiveralt. Gonorr
höe u. Syphilis Heilung schnell und 
gründ!, ohne Einspr. Giftfreie Kur. 
Briefl. Ausk. u. Prosp. gratis. Institut 
» .  «»L-aeL', Berlin, Friedrich. 
straße 112 » .  _______ _

»l» grauen »l»
v s i  S tö ru n g e n

bereden 8ie bitte unsere garantiert 
rmsebäälicben lN o n 2 ls - 1 > o p f e n .

4,55 KIK., II. 6,55 ölk.
Dr. 6 . In 0. schreibt: Das besehene 

Büttel II war vor2 ÜAlick nnN wirkte 
«eben naeb ärei LaZen."

Diskreter Versanä.
V«ri8ttiiäIr»ris»Hi»L«ir, ̂ b t.2 9 v  
________»vrlm-krleasusu.

s Z »  B r u c h b ä n d e r  « Z ,
mit und ohne Feder, stark und bequem, 
R eparaturen v. Bandagen gut u. billigst.

Handschuhwäscherei und Färberei 
8 .  « o r s k l ,  prakt. Bandagist. Thorn, 

S trobandstr. 4.

W. L 6.
.* 8KNÜUNW ^

» allen « 
« Orten » 

bereit- ^

**»»»**

O orse ts
sind voUlLorurueQ !ra 8L1r 

aa RsglueralielilLeit unerreielit 
ckerLecker ^  ueusstsQ Blocks

r  plsiMs r
;  Lrstis » 
« unä * 

krankn.
'  -

I k o r n :
S k s i t s r t r s 8 r «  2 7 .

örom bsrg
v a n r i g e r s t r .  1S .

r Ü L M l - L L Z t z b o t
ftloü., gut sitrsntlss Vopriiglivb sitrsvös» Ä»
Oorsst in ws!6. vrsll Mk » v  morDrnss Oorsst in M  * v 

Sskrprslsvsi'i! 
mit Ltrumpsiiallörn

Uossak»
««ortsrnsa, isngss 
oorrst, «isr bsutig. 
ftioös sntrprsoksmj, 
in geb!. Srovlis, 
mit 81rumpy,Liiern

Sans
Ilstsoknili'. Oorsst, 
vrurt froilsss. vxtr. 
lang naob unten, 
in wsiS oösn leilei-- 
fandig. Satinürsli, 
mit StrumpfßaNsrn

s
s
g

7 8

moitzrnss Vorast in 
gestreiftem Köper 
mit 8trumvkbaltern

Hnas^asSa
6snr lslotilss, vor- 
nskmss Lorsst in 
okamp., weis oösr 

farbigem Latin 
mit Strumpfbaltsrn

Vorriigl. aitrsnöss 
0orsstin2viok6l-, 
form in gsmust. 
^aoquaröm.2?asr 
Ltrumofnaiter.,

Sadina
liofsobnürenäs, moösrns 
kasson, trygion. uniidsr- 
trokken, in gebt. iaoquarö 
mit 2 ?aar Ltrumpfkaltsrn

IlMtllirilill'IIIMirillllll

L p e r i a l i t ä t :  U l a K - O a N S S t S

F i l i a l e  T h o r n .
Brettestraße 14. Telephon Nr. 174, 1»!-

M is iW  krleiüWiils 
m  V m i P M e l l  D e r  A ll.

K osten lose A u sk u n ftse r te ilu n g  in

A U l W W l I  Skl M l W w M M l t W '
J E "  Stahlkammer.



°hl.8d8mkr-Zsifs
lst cler l>!sdllng jecler erkatirerrea l-lauskrau. cia überall 
bekannt als äls beste un6 6urck sparsamen Ver- 
braueb ä!s bÜllgsts Leite für- clen l-lausbatt. Srosse 
anclauerncle Wascbkratt, völlige Zcbonung der Stoffe. 
Angenehmer-. aromstiscber Serueb. l<e!s gefalle  
Nebss oclsr minclerwertiges ^asebmittel. sondern 

seit LS ^sbren erprobt unü stets gelobt. — Verkauf 
in Orlglnsl-Paketer, unä ln offenen S eE btsstü oken . 
überall ru  baden. —  l^lsn sobutrs sieb vor 
l^aebabmungen uncl sebts genau auf Me k^lrma.

O. Nl. 0sL»n»!s-^eL«ZrLer»

V e rksu k -» t« U « !i»  cku rrd  o d ix e s  M Z -c k e r in u e v -P Is Ik a r  ic o n n t l ic l i

vercken okt äurcd Lrmückuag ckss Xörperr der- 
vorgerufen, ^.dsatre Oontinental maeken Ikren  

O a n ^  leiekt unä elastjsck unä verkinäern vor- 
reitiges Lrmüäen. Verlangen 8!s aber ausclrüeklieb 
von Idrem  Lebukmaeker äie enorm kaltdaren

V o » t ; L i L S L t r s .1 -  H . k s L t « o .

Bekanntmachung.
Mappen mit Bildern der 
. .. Stadt Thor»
°us älterer und neuerer Zeit, welche 
von den Herren K l e e f e l d ,  S tadt
baurat in Thorn, und S c h m i d t ,  

und Prooinzial-Konservator 
u Westpreußen, in Marienbnrg zu- 

laulttleilgestellt wurden, sind für den
Preis von 3 Mk.

Ul den Buchhandlungen von M ax 
mr <?  ̂ G o l  e in b i ew s k i ,
«a lte r L a m d e c k ,  A.  S c h u l t z ,  
sustus W a l l i s ,  K.  Z a  b l o c k t ,  
m der Papierhaudlttug K. F i e t z , 
en» Kastellan des Rathauses, im 

-Nuseum und in  der Stadtbücherei 
(Copperilikusstr. 12, 2) zu haben. 

Lhorn den 4. Februar 1914.
-  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Vom  Grundstück des städtischen 

Krankenhauses kann eine Menge

Bauschutt (Klamotten)
abgeholt werden.

Z u  erfr. im  städt. Krankenhaus 
Thorn den 18. M a i 1914.

Der Magistrat,
— Krankenhaus-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Das Standesamt (Rathaus 1 T r. 

Zrmmer 28) ist geöffnet: 
an den Wochen-(Werk-)Tagen 

von 10 bis 1 llhr, 
an Feiertagen, die auf einen 

Wochentag fallen,
^  von 1 1 1 /2  bis 12 U hr. 
M it ta g s  ist das Standesamt ge 
schlössen.

Die Anzeigeftist fü r Lebend
geburten beträgt eine Woche (7 
A g e ) . Totgeburten und Sterbe- 
lmle sind spätestens am nächsten 
Wochentage (also auch an Feiertagen, 
me aus einen Wochentag fa llen) 
^"zuzeigen. W enn die vorgeschrie- 

ärztliche Todesbescheinigung 
^lcht rechtzeitig beschafft werden 
^ u n , so kann die Anzeige auch ohne 
7 odesbescheinigung erfolgen; die 
reichen ^  nachträglich einzu-

Thorn den 20. M a i 1914.
Der Standesbeamte.

I .  V .: S erie ll.

2 Achtung!
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
^"slwaffeu, Nähmaschinen. Sprech- 
s.^katen und dergleichen werden schnell, 
din; "!*b billig ausgeführt. Gummis

» . k « ,
^  Büchse,,,,,acher. Mauerstraße 7S.

— : Rudolf presber
^ i - rk>jShrIich M 4—, pro K-st 65Psennig

A /  Jahrgang wird eröffnet 
"  vem neues t en  Roman von

Ludwig Ganghofer. 
„Der Ochsenkrieg",
^ . ^ u e n  ganz erlesenen Genuß 
gewahren wird. Ferner folgen 
Domäne, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. -  -

I n  der Abteilung --rr-r-L

Kultur der Gegenwart
M „ ü b e r  die Fortschritte auf den 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet. 

Große, mehrfarbige und 
schwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Abonnent von ,Lber Land 
und Meer" hat Anspruch auf
Zweifarbige Kunstblätter.

die Ankündigung in der 
"sten Nummer Auskunst gibt.

Z oderne, gehaltvolle Mu
t ierte Wochenschrift für 
*  das deutsche Haus *

. "enags-Anstal, in S lu ltgarl.

! und PostmstEnE'' Buchhandlung-»

rm ä

Platten

kaukt mau vortsMlükt unä dilliss nur im ssrösstsv 
LxarialZosodLkt voll

A l s «  8 s i !
Llllmerslrssse 4, Velexkou 839.

v o M ls s i t ig s  U e k a llp ls tts n  ° ° L ' ^
Li§sllö Loxürütllr-^VorLstütt. Lsquswsts roilLükIllllZ. LosiodtissunA odlls Lüu^ivüllss.

.Llts ?>3.ttsll joäsll i?ubri1iüt8 voräoll omxotüiisolit. _______________

1

ttvnksI'L SIeiLk-Lorls

jKrühjahrskurenz
Herzheilbad
Mheiöe

Eine Dorkur im  Haufe m it 30 Flaschen M helder Arsen-Eisenwasser (rein 
natürliche Sprudelfüllung) lsi angezeigt bei Schwäche-Zuständen, B lu t
armut, Bleichsucht und Nierenleiden, sowie nach überstandemr Influenza

Prospekte versendet kostenfrei die Badeverwaltung Altheide i. Schl.

l!I!!rl!!llIl!lr!Il!IllIIIlll!II!!ll!IIl1I!!Il!IIIM

Uhrmachermeister,
Neustädtijcher M arkt 12,

Uhren, Gold- und 
Silbrrniaren, 

Zchiesz- u. Sportpreise, 
Fahnennügei, 

Zochzeii- und Uatheu- 
Crschenke,

Trauringe
in allen Preislagen. ^

Teilzahlung gestattet.

-H» srsiikn »H»
die bei Störungen schon alles andere er
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M itte l sichere 
Wirkung, überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich
keit garantiert! Preis 3,4tt M k . Nach
nahme. Hygienisches Versandhaus 
H . Wagner,Köln 423,Blumenthalstr.

M a le  Thor».
Breitestraße 14, Fernsprecher 174 und 181.

Wfiihrling von BlicheWteil Der Art,
insbesondere

M- M  Mml. MeiWhMW M  NMKIIW m  
WeMMe».

MWm wo ziMkioeo NX «eo,
»rllell« oo» KMInM» M  M ü

In  unserer Stahlkammer
stehen stählerne Schrankfächer (isafes), sowie ein abgesonderter Raum für 
geschlossene Depots (Kisten, Koffer rc.) Interessenten mietweise zur Versü- 
gung, worauf w ir  besonders fü r die Reisezeit aufmerksam machen.________

GGGGGGGGGG G GGGGGGGGĜ  G 
< K  G G
E wegen Aufgabe des Geschäfts.

Günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf von

Gold-, Silber-, Alfemde- 
waren und Taschenuhren.

H  Bedeutend herabgesetzte Preise!

k. 8teikeH>s»er,
A  Juwelier, Baderstr.23. ^

^  (Zwischen 8 c k k n « 1 s >  L  5 3 n r i e l o « » k /  u. L ö w eubräu .1  ^

GGGGGGGGGG G KKGGGOGGGG

Reserveteile für Mähmaschine« 
und landwirtschaftl Maschinen,

Reparaturen an diesen offeriert billigst
Tech«. Bureau. Maschine«- «. Pumtzensabril,

Culmerstrahe 12, Telephon 59.

Unsere m it bedeutendem Inkasso verbundene

Hauptagentur Thorn
ist baldigst anderweit zu vergeben.

Seriöse Herren, die der Erhaltung und dem Weiterausbau 
des Geschäfts reges Interesse entgegenbringen, belieben aus
führliche Bewerbungen einzureichen an die

sv„Union
Allgemeine Vevsicherrmgs- Aktren- 

Gesellschast zu Berlin. 
Gkneralllgentur für die Provinz Westpreußen: 
Max Lauvlldovoll, M .: MoritL Lrug, 

Danzig, Hun-egasse 37.

welche bei Störungen schon vieles 
andere erfolglos angewandt, bringe 
mein glänzend begutachtetes M it te l 
schnelle Wirkung. Ueberrasch. E rfo lg , 
selbst in hartnäck. Fällen. Dankschreib. 

Unschädlichkeit gar. 3 .5 0  M k ., extra stark 5 ,5 0  M k .  pro F l. D isk r. 
Nachnahme-Versand überallhin nur durch D r o g i s t  L o o a l l u s ,  
B e r lin  A .,  Schönhauser Allee 134 b.



»

A ^  ü sinä 6is E
lj v , s N l L « N m e e i r s n « » s t e n  ! 

U ^ H K ^ W  K r r r r » « k u n g ,g v t r S n K «  I ^
M  M L  ^ . l lv in v o r t r lv b  von  j

L M  i  L r n r n i  8 .  k i M e r .  !
M T V '  II liioro , ksrilsprsoksr 393.

V ? i M i m  >«kliiS«! I
D iisrw oslvm s I
W  in allen  kre ist aZen em M ed lt » l

W k . M M M , 8 t M l ! M , »
kianokorte-kadrik ,
- -  LokliekeranL. —

M  Illu strie rte  P reisliste Irosteiilos. 8
W 8  ü b e r s p ie l te  k iav ivos S  8  
8  N  stets ^reis^vert auk I,axer. D  sM

^ / s z - s - ^ / r - w s
6 um  IVÄSü-rLeera^rsn, -rerresks A/usiei-, 
r 'rrss^e  ^rro/rstaberr von 76  a n , 

- s i
^ s / e / Z s T ;

neben cisv ^poi/re^6 .

E vrlirlMU I
«verkaufe ich zu äußerst 8  

8  billigen Preisen» um mein 8  
I  großes Lager zu räumen. W» 
» S M -  Versand überallhin. 8

I  L .  I r m « r ,
8  C nlm . Chaussee 1. W

^ S S S W S

v s v o r  § 1«
Ih ren  Bedarf in

Herren - Garderoben,
Beinkleidern,

Leinen- und Dauenväfche, 
Krawatten. Hojenträgern. 

Leinen- und Makko-Uuterkleidung, 
S trum pfw aren und sonstigen 

Herren-Artikeln
decken, überzeugen Ste sich von der 

e n o r m e n
P r e i s w ü r d i g k e i t  

der täglich eingehenden
Saison-Neuheiten

b-, L .  I V i l l r i m o i v M ,
_______ Thorn. Rathausecke.

E x t r a  flacheLLLvaLLvi'. vlLoviK
G lashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, S ilber, Nickel und 

S tah l.1LvpStjivD-,8p<»I7t- RL.ZrrLnävir-Tlkrvi». M  
V » 8 v I» 6 I»  - HVvOltSA? k ! 
mit Radium-Leuchtblatt, 
s.Reiseu.Iagdunentbehrlich!

V L »u -irrnsv , k? 
rnoderne Formen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat.
3 deutsche Reichspatrnte i

L. Stov, Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabethstr. S, 

Telephon 542.

Sauberste, schnelle
imd möglichst b i l l i g e

iliiil W em
bei

M . L vp v , TSM.
Seglerstrabe 22 u. M isabethstraße 4.

N s s r s r d o N s i »
aUs Lilksmitts! r. moä. Frisur: 
2opts, docken, llvtsrlnASn sie. 
Losm. krüparate. Haartarden. 
ôiletteürtLke!. Mustr. LntLloZ 

gratis.
L .  Q a n n o c r k -  U R v r n

Lrüelrsnstrasss 29. 
Islepkon 571.

Neue Art

Dm ksthlci
in Leichtigkeit, Elastizität und langer 
Tragbarteit, praktisch erprobt, garantiert 
doppelte Tragdauer, gleich gut geeignet 
für Damen-, Herren- und Kinderschuhe, 

empfehle bestens.

Maßanfertigung
aller Art Schuhwaren, auch langschäftige 
Stiefel, Besohlungen und R eparaturen 

billig, schnell und gut.
M P a M l t s W M A

Große, verlesene

200—300 Zentner, und ebensoviel kleinere, 
verleseneSaallartoffeln

(Wohltmcnm) sind noch zum Verkauf in

Domäne Eteinau l
bei Tauer. r

—

Kkleg
Orosssr
knkkilbkauf.

A L « Ä S r» v

L«8lLl»v
in inoäsrnsn darben

ru  suLLSl'gSvüknllek dllllvsn p rs k e n .

8kt!tz I : i l l ^L  V  Mrt lS.-dls 2 0 .-M.

8 v r!e  I I :
1Fo
L  M? *«ri 2L - bis Z0.- Mi.

8 v r le  I I I :
i g ° °
L  v  Vsrt 3 0 .-bl, 4 0 .-m.

8 v r!«  I V :  i«M  «er« 40.- dl, SO.- M.
! ' ' -  ̂° R l« c k « rn «

in Lalist, Voils, I'robtö unä Lrsxon

8 s r iv  I : V «°>4 di» I».- »l.

8 sritz  I I :
F °

V°rt bl, 15.- «I-.

8eritz I I I :
H'o
L L  Vksrl IS.- bis 25.- M.

8 o r ie  I V :

mso
L  V  ŝi-r bis ^ o - m .

vsr Vsrksuf gsreklsm nur ru Ltrongksswn prsiren.

ökslinslölmMili
SpSLialdaus lür Vamvn- uaä LLvkksvk-LoakekUou

I k v r n ,  S s c k s r s t r .  2 3 ,
8«ni»t»K Ist <!»« tziesoULtt dl» T VUr n»vlim. LeüHnet.

d>— ______________ ____......___________ I________^

VnWWem« st The»,
e. G . m. u. H, 

D ir  verzinsen nach wie vor

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung
Der Vorstand.

k. M «. L  t  t .  W ,
N ssv llilltz iila lir ik ,

o m M M t  s i e b  2 i i r  ^ u s k ü b r u l l A  V M

a u  a l l e n  g e v e r d l i e d e u  u u ä  l a n ü v i i t -  
s o d M i o d e l l  N a s o d i u s u .

8ü!K fä!tiKH , 8LeilKvwä88tz I»8k üIlrW Z .

» S S r s I g s  p r s i l r « .

M M '-ZktaiiiikM kll.
! «iLSvarMlert, destor n. dUUK.
«ter Lrsatr kür llolo- a. Llsar». 
pkostev, vdus äsrea HLodteNo 
so dosltrou. deäark lcviv«
^ustrloko,, kault viodt, ist von 

- vvdqxrovrter Laltbarlreit.
KepruNture» av»g«ok1o«vi».
Oeelxvet kür Lauoptostov,
VküsokepkostvQ, VarribreQ»
LatsruevpkkLI«, Vvxvelsvr,
HVanraasstakelv, Odordaa- 
pkLdls, Orevsstelvs nsv. Von 

. xrüsstvr IViodtixkolt kür keuok-
»0rkav-8takvt. voäen, o^rümmto

rivilea. tür Vl-dl-oppelo. Um-z^tsii,
LiUurerküko asv. srumzikosU«.

Hokvruvz; homplvttsr 
2 'äuuv.

L«woutplnttov.

k M d c k M  N G lM k tz

>i>
lZ tra m tsek en

Llvis Tlroru. 
kost. m»ä VsLustatloru 

VroLtrarmptoat« kvruruk Lv!d1t«ob Xr. S. Lreusstoluck.

k a teu tie rt In käst aUoa L u ltu rstaa tso ,
L ü r  H b erlanäreo tra lea  n . eiektr. Letriede

ValLvi»., Sodrot-, 
-llvtsvd-a. Madlmülüo 

LtiUv's katvot.
V L o lv rZ tn v x s k L K lx s tv Ä v r^ v s v u ^ L r t

Violv xolävus Aeckailivv.
Vor» 6 er Veutsokea leauä^irtsokskts-O «' 
Lsllsedakt-^ukstellauK StrassburAi. L. Iv i  
m it äv r tiövk-iteu ^usseio im uax,

„krossou 8tldor»s» vsa!r«Ü»-d .
xrüm iert.

Xstslogs u. Prospekte grstls u. franko. 
— Vertreter gssuokt! —

s- k. Still», «sschimMril!
LloasII 0  1914. M u s t e r  i . IV.

«SUS8 äslltsekes keiekspstellt. Xavli l î-tm-8 u°ä Lrbsit°»»u!
Sr«»l, SpenlnUndrik 0--'»°!"»°»-



Nr. >20. «Horn, Sonntag den 24. Mai MH. 82. Zahrg.

Die prelle.
M aster Statt.)

heimisches Natmteben.
Skizzen von W a l t h e r  S c h u l t e  v o m B r ü h l .

----------  (Nachdruck verboten.)
Die Nachtigall.

Seit Mitte April ungefähr leben wir nun in 
«wer Hochsaison wunderbarer Freikonzerte. Aus 
den Tälern, aus den Gärten gebenedeieter Gegen
den klagt und schluchzt, trillert und lockt Tag und 
Nacht fast unermüdlich die große Sangesfürstin, 
die Nachtigall. Und der Wind fächelt, zugleich 
nrit ihren Tönen, den Wohlgeruch der Vlüten- 
bäume zu uns her, Märchenzauber in der Wirk
lichkeit. Wohl hat die Fanfare des Edelfinken, 
der herrliche Gesang der oft schon Ende Februar 
eintreffenden Singdrossel und der Heidelerche ein 
wunderbares Präludium für den Frühling gegeben, 
aber erst die edle Nachkommin der von Apoll in 
eine Nachtigall verwandelten athenischen Königs
tochter bringt uns den schönsten Klang in die 
welodienreiche Frühlingssymphonie. Bis zum Be
ginn des Sommers bleibt uns dieser künstlerische 
Naturgenuß erhalten.

Meine Nachtigallen-Erinnerungen reichen weit 
Surück, verlieren sich in ein kleines Gestrüpp un
weit eines Steges über den rauschenden, erlen- 
Umsäumten heimatlichen Bach. Da stand nahe 
bei der Erde ein aus trockenen Hälmchen und 
Blättern locker geflochtenes Nest, innen eine tiefe, 
wohlgerundete und warm gepolsterte Mulde. Vier 
haselnußgroße, dunkel graugrüne, glänzende, braun 
gestrichelte, allerliebste Eier lagen darin. Ein 
Nachbarsjunge hatte mir das große Geheimnis 
gegen ein Vierpfennigstück — bei anderen tat 
er's gegen einen Hosenknopf oder ein paar Steck
nadeln — verraten. Bald wußte die ganze 
Jungenschaft darum. Dann hieß es, die Nachtigall 
brüte. Ein Bengel rühmte sich, sie wäre so zahm, 
baß er sie auf dem Nest gestreichelt habe. Dafür 
wurde er verhauen, denn es erwies sich bald, daß 
das Nest „verleit", d. h. verlassen, war. Eine 
Zeitlang noch lagen die armen Eier der „Neitigall" 
vereinsamt in dem lieben Nestchen, dann waren 
ste verschwunden. Einer behauptete steif und fest, 
ber Manuel, ein Schusterbüb mit einer ständigen 
Notznase, habe sie ausgenommen; denn die miß
liebigen Schustersleute standen im Verdacht, Eier
kuchen aus Vogeleiern zu machen. So unsinnig 
bas Gerücht war, so wurde doch der arme Manuel 
elend verprügelt, mit einem Rehgehörn verboxt 
und „Eierfreter" gescholten.

Es waren sehr viele Nachtigallen in unserer 
hegend. Meine Mutter, romantisch veranlagt, 
liebte ihren Gesang über die Maßen, und oft ließ 
sie abends nach dem Essen noch anspannen, und 
wir fuhren auf einsamen Wegen dahin, um Nachti
gallen zu hören. Ich saß dann, ein kleines Häuf
ten , zwischen den Eltern. Die Frühlingsluft 
wehte warm, der Schein der Wagenlarerne huschte 
gespenstisch über die Baumstämme des Waldes, 
und von allen Seiten, aus den Tälchen, klang das 
Liebeslied dieser Vögel. Einige „studierten" noch, 
andere waren mit irgend einer störenden Gesangs
unart behaftet, aber meist waren die Lieder von 
einem vollendeten Wohllaut. Jeder Vogel saß in 
seinem Revier und sang und sang, tat schließlich 
damit nichts anderes, als was in seiner Art ein 
balzender Auerhahn oder ein die Geliebte an- 
ischilpender Spatz auch tut, aber es ist ja nun ein- 
^ a l so: auf das „Wie" kommt es an. Und so 
sangen die unermüdlichen Tierchen ihrer Herzens
dame zum Preis oder auch aus Wetteifer mit den 
Genossen, ein rechter Sängerkrieg. Noch oft denke 
ich, wie in einem Traum, zurück an diese Nachti- 
gallen-Abende meiner frühen Knabenjahre.

Seitdem habe ich erkennen müssen, daß dieser 
Eesang für den andächtigen Hörer ungesund wer
den kann. Das war in Weimar, als ich nach 
einem fröhlichen Gelage nächtens den heißen Kopf 
"u Park noch ein wenig spazieren trug und an 
dem einem wohltätigen Ortsgeist, einer brot- 
lpendenden Schlange, errichteten Steindenkmal 
Mit der Inschrift: „Oenio bujus loei" vorbeikam, 
l^ber dem Stein, zum Greifen nahe, in dem 
Enkeln Gezweige, saß eine singende Nachtigall, 
^ch schwang mich auf den Kopf der Schlange, der

^merkenswert kühl war. Da saß ich und plauderte 
*uit dem Vogel, äffte ihn, so gut ich konnte, nach, 
Und es war jedenfalls ein wunderbarer Zwie- 
gesang. Anderen Tages hatte ich's weg, nicht nur 
ernen fürchterlichen Schnupfen, sondern auch einen
vsen Rheumatismus in der Reversseite, eine 

^ in e r  schmerzlichsten Erinnerungen an Jlmathen.
hne das verführerische Lied des Vogels würde ich
^  niemals auf den kalten Schlangenkopf gesetzt

Kaum ein Vogel läßt sich so wenig in sein' 
esange stören als die Nachtigall. Man kann di 

^ i h r  stehen und mit ihr schwatzen; sie blei 
hrg sitzen und singt unentwegt weiter. Sie 
erhaupt außerordentlich zutraulich, genau 

ie das ihr nahverwandte Rotkehlchen, das gle 
vr zur Familie der Erdsänger und Rotschwm

gehört. Ihrer Zutraulichkeit wegen ist sie auch 
sehr leicht zu fangen. Ein Schlaggärnchen, ein 
paar Mehlwürmer, und das Tierchen hat seine 
herrliche Freiheit, hat das kostbarste Gut aller 
Kreaturen, verloren und büßt seine „Dummheit" 
im Käfig, wo es bei geeigneter Pflege allerdings 
schon an die 20 Jahre ausgehalten hat. Dort singt 
es oft schon von Weihnachten ab und ein volles 
halbes Jah r hindurch, freilich läßt — tont coniuis 
eli6 2  H0 U8 — mit dem Alter die Stimme merklich 
nach. Ich habe neulich eine Nachtigall gesehen» 
deren Käfig neben einer Voliere mit Dutzenden 
von exotischen Prachtfinken hing. Dem Gezwitscher 
dieser bunten Gesellschaft gegenüber war ihr Schlag 
fast wie etwas Königliches. Aber immerhin, der 
rechte Naturfreund steht ein solches Tier nicht gern 
im Käfig. Dort entwickeln die Weichfutter-, die 
Insektenfresser überhaupt mancherlei unangenehme 
Eigenschaften, und wenn das Ohr des Besitzers 
schwelgt, so hat die Nase zu leiden. Der herrliche 
Lyriker Mörike, ein großer Tierfreund, teilt unsere 
geflügelten Hausgenossen in folgende Klassen ein: 
1. in stinkende und zugleich singende, 2. in rein 
singende, 3. in rein stinkende und 4. in solche, die 
weder singen noch stinken. Danach fiele die ge
fangen gehaltene Nachtigall in die erste Kategorie. 
Es ist sehr zu begrüßen, daß der Fang unserer 
Singvögel verboten ist. So ist denn auch der 
früher soviel geübten Nachtigallenhaltung — es gab 
sogar vielerorts eine eigene Nachtigallensteuer — 
ein Damm gesetzt.

Die Nachtigall (Iwsoiola lusoinia), die etwa 
16 Zentimeter lang wird und 25 Zentimeter 
klaftert, ist äußerlich wenig auffällig, ein schlichter, 
hochgestelzter Vogel mit graubrauner Ober- und 
grauweißer Unterseite, kurz gerundeten Flügeln, 
geradem, schwachem Schnabel mit ein paar Borsten 
an der Wurzel und großen, schönen Augen. Trotz 
ihres einfachen Habits verleugnet sie aber in ihrer 
ganzen Haltung ihre vornehme Art nicht; kein 
größerer Unterschied im ganzen Gehaben, als etwa 
das Wesen eines Sperlings gegen das ihrige. Der 
edle Sänger, der meistens in der zweiten April
hälfte, die Weibchen etwa eine Woche später, aus 
Afrika an seinen alten Nistort zurückkehrt und uns 
gewöhnlich im September wieder verläßt, nährt sich 
von allerlei Kerbtieren und liebt es auch, nach 
Amselart, im dürren Laub zu wurmen. Später 
läßt er sich wohl Holunderbeeren und andere weiche 
Veerenfrüchte schmecken. Stets auf unseren Vorteil 
bedacht und den Nutzen und Schaden, den unsere 
Mitgeschöpfe uns bringen, genau abwägend, hat 
man gefunden, daß dieser Lei der Nachtigall sich 
wie 24 : 2 verhalte, somit verdient sie in beson
derem Maße den Ehrentitel eines nützlichen 
Vogels. Sie kommt bei uns vorwiegend in Süd-, 
Mittel- und Westdeutschland vor und geht bis zum 
südlichen Schweden. Jenseits der Oder und in der 
österreichisch-ungarischen Monarchie überläßt sie 
dem nahverwandten, etwas größeren Sprosser, der 
„Aunachtigall", das Feld, der an Sangeskraft noch 
bedeutender ist und sich oft dermaßen anstrengt, 
daß man nachts nicht schlafen kann, wie ich selber 
im Osten an mir erlebte. Allerdings waren dort, 
im Polnischen, auch Tiere daran mitschuldig, die 
weder singen noch stinken, aber stechen und sehr 
sprungkräftig sind. Der Sprosser verdient eigent
lich ganz besonders den Nachtigallen-Namen, denn 
der hängt mit dem altdeutschen Worte „gellan", 
d. h. laut singen, zusammen.

 ̂ Schon die alten Kulturvölker schätzten die edle 
Sängerin. So spielt sie in den Liebesliedern der 
Perser eine große Rolle. Auch die Italiener — 
als Naturfreunde stets Barbaren — lieben sie sehr, 
aber als fleischlichen Einschlag zu ihrer Polenta, 
ihrem Neisgemüse. Ihre  Vorfahren, die alten 
Römer, schätzten gar einen Ragout aus Nachti- 
gallenzungen als eine besondere Delikatesse. Der 
Vogel ist aber, trotz aller südlichen Mordanschläge 
auf sein bischen Fleisch, immerhin noch ziemlich 
häufig bei uns. Lichte Wälder der Ebene, Bach- 
ränder und lauschige Täler zieht er dem höheren 
Gebirge und den geschulten Forsten vor. Aus 
einigen Gegenden hat er sich freilich verloren. So 
beklagt man an der Lahn, in der Wetterau, im 
M aintal und in manchen norddeutschen Gebieten 
sein Verschwinden, das wohl zum guten Teil mit 
der grausamen Verfolgung durch unsere trans
alpinischen Bundesgenossen zusammenhängt. An 
sich ist die Fruchtbarkeit der Sängerin nicht gerade 
gering; denn sie bringt durchschnittlich Bruten von 
sechs Jungen hoch, und ein Elternpaar könnte am 
Lebensabend sicher auf mindestens 50 Kinder und 
taufende von Enkeln rechnen, wenn alles mit nor
malen Dingen zuginge. Allerdings gibt es nur 
eine Brüt im Jahre. Mir großer Sorgfalt und 
Liebe übt das Elternpaar, das sich vordem schon 
treulich in das Brütungsgeschäft geteilt, die Auf
zucht der Kleinen, und bald flattern die ebenso 
gewandt wie die Alten durch das Unterholz und 
gehen im elterlichen Revier ihrer Nahrung nach. 
Dessen Grenzen verteidigt der Vater, sonst so fried

fertig und zutraulich, auf das strengste gegen jeden 
Nebenbuhler, mit dem er im Frühjahr wohl auch 
heftige Kämpfe um die Lebensgefährtin auskämpft. 
Der an sich friedlichere Wettstreit des Gesanges, 
bei dem eine Nachtigall die andere zu übertreffen 
ücht, soll öfter zur Folge haben, daß sich der 
mindere Sänger über seinen Mißerfolg zu Tode 
grämt oder schamvoll die Gegend verläßt. Für' 
die Wahrheit dieser Sage möchte ich jedoch keines
falls einstehen, denn die Selbstkritik ist ja wenig 
verbreitet unter den Künstlern. Ich habe auch oft 
genug neben der herrlichsten Sängerin der Nacht 
Stümperinnen gehört, die sich nicht minder an
strengten und sich wahrscheinlich einbildeten, etwas 
besonders Schönes zu leisten. Warum sollte es bei 
den Vögeln anders sein als Lei uns?

Es gibt wohl kein Geschöpf, dem dichterisch so 
viele Denkmäler gesetzt worden wären als der 
Nachtigall. Goethe hat ihr zugleich auch ein 
plastisches setzen lassen; denn im Park zu Tiefurt 
findet sich ein Bildwerk, das eine von Amor ge
fütterte Nachtigall darstellt. Auf dem Sockel 
stehen die folgenden schönen, auf die Freundin des 
Dichters, auf die Sängerin Corona Schröter, be
züglichen Worte über die Nachtigall eingemeißelt:
„Dich hat Amor gewiß, o Nachtigall, fütternd er

zogen.
Kindisch reichte der Gott dir mit dem Pfeile

die Kost.
Schlürfend saugtest du Gift in die unschuldige

Kehle,
Und mit der Liebe Gewalt trifft Philomele

das Herz."

LustW ssahrt.
Im  Flugzeug über den Ozean. Wie die Pall 

Mall Gazette erfährt, bealssichtigt der Flieger 
Gustav K a m e l  in diesem Sommer, womöglich 
noch vor August, in einem großen Martinsyde-Ein- 
decker, der hier in Vrooklands gebaut wird, mit 
einem erfahrenen Flieger als Passagier von Westen 
nach Osten ohne Landungen über den Atlantischen 
Ozean zu fliegen. Die Maschine wird von einer 
Seite Lrs zur anderen 21 Meter messen und Moto
ren von etwa 230 Pferdestärken besitzen sowie 
Funkenapvarate führen.

Deutsche Flieger in Afrika. Die vom Berliner 
Großkaufmann Rudolf Hertzog ausgerüstete Flug
expedition, die mit dem Fliegen in Srvakopmund 
begann, setzt ihre Tätigkeit jetzt in anderen Teilen 
der Kolonre fort. Büchner startete am 18. Mai 
früh 6Vs Uhr bei Swakopmund und landete um 
8 Uhr bei dem 136. Kilometer der Otavibahn. 
Dienstag stieg er mit einem Passagier zur Abliefe
rung der ersten Kolonialluftpost auf und erreichte 
Karibib.

Berliner Bilder.
(Der Hundefänger.j

----------  (Nachdruck verboten.)
Anfang Jun i beginnt die Berliner „Festwoche", 

die den Fremden zeigen will, was des deutschen 
Reiches Hauptstadt an Gutem und Schönem zu 
bieten hat. Die Fremden sollen sehen, was Berlin 
auszeichnet vor anderen Welt- und Riesenstädten, 
und es soll ihnen anschaulich bewiesen werden, daß 
Berlin sie alle übertrifft durch seine musterhafte 
Ordnung und Sicherheit im öffentlichen Verkehr. 
Wir schlagen vor, so schreibt hierzu die „N. G. C.", 
dann nicht eine Einrichtung zu vergessen, die in 
der Tat Berlin sich rühmen kann, ganz allein zu 
besitzen: d e n  H u n d e f ä n g e r .  Die Sache ist, 
genau nach der Wirklichkeit, sehr einfach darzu
stellen und erfordert weniger Hilfsmittel als eine 
Kinoaufnahme. Schauplatz: irgendeine Straße des 
vornehmen Westens, vielleicht der Kurfürstendamm 
oder die Kaiserallee. Eine elegante Dame spaziert 
friedlich ihres Weges und vor ihr trottet, ebenso 
friedlich und seelenvergnügt, „Peterle", ihr Reh
pinscher, ein kleiner Aristokrat seiner Rasse, dessen 
Stammbaum zwar nicht bis in die Kreuzzüge, aber 
immerhin, für Hundeverhältnisse, recht weit hinauf
reicht. „Peterle" und sein Frauchen freuen sich des 
Sonnenscheins und der warmen Frühlingsluft und 
ahnen nicht, wie nahe ihnen das Verhängnis ist. 
Plötzlich saust ein Wagen heran, ein grober, vier
schrötiger Geselle springt heraus, stürzt sich auf 
„Peterle", reißt ihm das zierliche Köpfchen, seiner 
Abkunft Merkmal, in die Höhe, faßt nach dem Hals
band, brüllt: „Der Hund hat keene Marke!" — 
packt mit rohem Griff das erschrockene, ängstlich nach 
seiner Herrin blickende Tierchen und, eins, zwei, 
drei, ist der Kerl mit „Peterle" im Wagen ver
schwunden, der im Galopp davonjagt. Die Dame 
bleibt, weinend, verzweifelt, zurück, wendet sich 
schließlich hilfeflehend an den nächsten Schutzmann, 
schwört, daß ihres Lieblings teuer (mit 30 Mark 
jährlich!) bezahlte Steuermarke nur aus Versehen 
gerade heute nicht wie sonst an seinem Halsband 
befestigt worden sei . . . Umsonst. Der Schutzmann 
zuckt die Achseln, über den Hundefänger hat die 
Polizei keine Gewalt. Gewiß, gegen L ö s e g e l d  
(und darauf allein kommts an!) kann „Peterle" 
noch am selben Tage aus der Gefangenschaft befreit 
werden. Versäumt man das aber, weiß man nicht 
Bescheid mit diesem organisierten Raubsystem, so 
ist „Peterle" — vielleicht kurz nachdem die dreißig 
Mark-Steuer auf ein Jahr im voraus für ihn er- 
lrr^ würd? — verloren. Das hübscheste aber ist,

daß man dies in Berlin — im Berlin des 20. Jah r
hunderts! — nicht etwa einen unerhörten Hohn 
auf alle Begriffe von Recht und Kultur nennt. 
Nein, man nennt es: „Tierschutz". Der Hunde
fänger muß den Fremden unbedingt in der Fest
woche gezeigt werden. D e n  macht uns keiner nach.

uZo.

Mlnnlijifallistes.
( W e i t e r e  e l s ä s s i s c h e P r e ß p r o z e s s e . )  

Redakteur Sidel vom „Nouvelliste d'Alsace-Lor- 
raine" in Colmar ist vom Schöffengericht i n E s s e n  
wegen Beleidigung des Verlegers und Chefredak
teurs der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung" zu 
300 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Am glei
chen Tage wurde in M etz die Klage des politischen 
Direktors des „Lorrain", Abb6 Collin, gegen die 
„Rheinisch-Westfälische Zeitung" verhandelt. Abbe 
Collin fühlte sich durch einen Artikel der Zeitung 
beleidigt. Die Verhandlung endete mit einem 
Vergleich.

Sein Pech.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

----------  (Nachdruck verkoken.)
Ganz ausgesuchtes Pech hatte der Maurer Pützer, 

als er einen seidenen Regenschirm gestohlen hatte. 
Schon fünf Minuten nach der Tat führte ihn ein 
Schutzmann zur Wache. Nun steht er wegen Dieb
stahls vor dem Richter. Richter: Sie sind doch un
verbesserlich. Angetl.: Ach JoLt, so'n Pech, det kann 
ooch blos mir passieren. Herr Jerichtshof, ick bin 
schon bestraft jenuch. det ich ieberhaupt lebe mit so'n 
Pech, wie't an mir klebt, hätte 'n Andrer sich schon 
längst 'n Strick um de Jurjel jelecht. Richter: Sie 
sprechen immer von Pech, — gestohlen haben Sie 
aber wieder einmal. Angetl.: Eejentlich wollte ick 
nich stehlen, ick wollte mir man den RejenMrm 'n 
Oogenblick pumpen, weil't draußen Bindfaden re- 
jnete. Weil ick aber nich wußte, welchen Herrn der 
Paraplüh. den ick mang den Kleederständer sah, je- 
hören dhat, nahm ick 'n ohne dessen seine jietige Er
lebnis. ick wollt'n aber wahaftij'n Jo tt wieder ra« 
Vhur bringen, wen ooch nich an denselbichten Dach, 
Doch an 'n andern. Richter: Übrigens regnete es an 
ienem Tage gar nicht. Angeklagter: Nee, wie ick 
raustrat, da rejnete et merklich nich mehr. Also des- 
sentwejen wollte ick denScherm ooch jleich Widder 
rin dragen un widder in den Kleederständer stellen, 
aber nu kriechte ick et mit de Angst. Ick stmlierte nu, 
wenn de Leite nu sehn, det ick wat dahin stelle oder 
wenn't se't schon jar jewahr «jrwor'n sind, det der 
Schirm nich da is, den is for mich doch Zappen ab, 
denn bin ick doch der Spitzbube jewesen. Un allens 
in de Welt lieber, wie'n Spitzbube sind. Also dachte 
ick; nee rin dragen brächst du det Paraplüh uf keene 
Fälle nich. behalten derfst du det Paraplüh ooL uf 
keene Fälle nich, denn det wär jemeene, weil't Loch 
nich mein Scherm war, also so dachte ick, du ver
setzen. Un da jeh' ick zwee Häuser weiter in een 
Haus rin, wo eine FandMhe war. — Et war schon 
n Listen schummerich, eene Frau Fandleihern nahm 
mix den Scherm ab un meine Lechtimatzjon, un wie 
se den Scherm an sieht, seht se mir ooch an, mit so'n 
Blick, det ick am liebsten rausjeloofen wär. Aber 
wie se jleich dvuf saachte, det se mir uf den Scherm 
blos drei Meter je'm könnte, war ick beruhicht. Nu 
sing se 'n Oogenblick raus, kam aber jleich widder 
rin, setzte sich hin un ick dachte, se schrieb mir nu 'n 
Fandtschein aus. Aber et war'n noch keene zwee 
Murrten nich vajangen, da kam 'n Bläuer, packte 
inir von hinten an Kragen un fraachte mir, wo ick 
den Scherm jeklaut hätte. I n  mein' Schreck jab ick 
zu, den Paraplüh jeklemmt zu ha'm, aber wo, det 
wollte ick nich wissen; Da meente de Frau Fandlei
hern. der Schirm jehörte ihr'n eijnen Mann, der 
sitzt drum in det Lokal. Nu denken Se blos mein 
Pech. ha'k den Scherm von Fandleiher jenomm' un 
will den sein eijnen Scherm ooch jleich bei ibn selber 
vasetzen. Det kann eben blos mir passier n. Der 
Angeklagte wird zu drei Monaten Gefängnis verur
teilt. Angeklagter: Ick beruhte mir bei die drei 
Monat, aber ick möchte den Herrn Jerichtshof Litten, 
mir det nächste Mal, wenn ick widder mal hier bin, 
mit mildernde Umstände, von wejen mein jroßet 
Pech M behandeln. Der Angeklagte wird abge
führt.
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823 994 5  8 025  35 66 111 211 19 446 47 97 617 679 716(1000)
93 S S 1 4 6  94 221 336 71 (600) 72 (1000) 601 26 613 905 34 46 62 

8 8 0 9 3  143 295 447 (1000) 67 663 700 81164gi600) 430 633
(1000) 679 766 612 72 6  204 9  136 65 257 496 739 62 6  3 ) 6 9
319 (1000) 24 97 631 45 (500) 631 614 43 969 97 « 4 2 6 0  63 79 
327 35 75 486 694 925 6  522 1  61 (500) 630 (500) 641 903 71
6 6 1 0 9  220 462 610 613 6  7026  41 76 136 63 414 (600) 633 61
(1000) 767 601 6  8 017  317 77 701 (600) 991 6  L076 97 100 26 
301 466 69 623 76 658 733 936

7 8 3 6 1  430 (600) 834 70 956 65 71135 76 266 643 694 929
7  2 0 5 6  104 229 327 435 674 93 (1000)97(600)702 979 7  3 0 6 6  93
164 376 <600) 609 (1000) 15 45 603 706 75 615 22 906 63
7 4 1 1 4  66 93 359 623 739 (1000) 843 63 (1000) 7  524 4  344 62
626 26 39 72 701 20 33 646 7  6 107  6 25 243 (1000) 3^3 659
S62 77 7 7 2 1 5  301 426 64 (600) 679 749 80 61 611 936 7 8 0 5 1  
197 (600) 534 52 726 7 8 3 ) 6  492 (500) 506 692 762 916 (3000)

8 8 1 2 3  63 340 429 667 637 (1000) 793 919 81023  24 34 93 
140 76 202 303 79 416 24 46 659 662 73 (600) 713 93 864 939 
§ 2 3 9 4  621 36 47 (1000) 760 8 3 2 0 7  19 379 404 732 931 (1000) 
8 4 2 6 9  364 628 763 614 34 920 8  6  029 64 103 10 (3000) 200 
99 373 409 44 46 666 767 949 8 K 0 6 0  113 24 229 416 41 610
626 662 8  7  093 127 266 499 (600) 611 60 69 612 64 711 901 64 
8 8 2 2 9  367 83 (1000) 432 646 64 (600) 641 771 832 (1000) 939 
8 8 0 5 1  181 204 423 610 73 611 (1000) 95 777 606 61

8 8 0 7 1  79 240 332 (1000) 493 670 627 (600) 783 817 
81006  124 61 67 319 72 73 406 601 741 921 62 69 8  2061
146 63 94 207 (3000) 335 67 490 784 (600) 604 6 60 8 3 0 2 2  
(3000) 67 118 37 221 (1000) 641 605 771 965 8 4 0 6 1  76 300
630 761 675 (1000) 911 S 5 0 6 1  120 33 246 (3000) 359 (600)
4L6 602 603 68 916 8 8 2 2 9  314 430 56 672 670 725 931 61
8  7043  99 105 202 6 76 333 37 407 26 630 70 749 95 926 44 
8 8 0 3 5  (600) 62 105 277 436 663 639 69 953 60 8 3 0 7 2  247 69 
463 96 650 69

1 8  8 0 3 3  69 70 82 (3000) 165 392 (1000) 911 23 1 81000  139 
268 362 411 51 66 62 666 645 702 616 1 8  2 0 3 3  (1000) 93 131 
214 40 92 373 (1000) 457 657 72 (600) 1 8 3 1 0 9  357 652 (660) 
616 (600) 716 50 S6 626 76 61 912 L 8 4 2 6 S  93 456 613 1 8  S212

46 434 677 716 830 33 84 940 1 8 6 0 0 6  120 37 66 233 323 zSW 
633 (1000) 773 870 99 1 8 7 ) 0 0  17 99 346 619 62 (3000) 98
631 60 761 813 929 1 6  8 0 6 4  174 230 439 67 74 666 607 j960 
1 8 8 1 6 3  306 461 769 92 912

« 9 2 7 0  68 437 36 619 43 91 624 69 787 645 93 111026
(1000) 40 603 662 730 11 §16 7  343 427 49 633 (500) 623 54
(3000) « Z 1 4 9  462 72 (600) 600 <600) 46 77 763 931 « 4 2 0 7
473 637 624 40 65 75 751 (1000) 74 (1000) 863 (1000) 69 
115134(5 0 0 )2 6 6 (6 0 0 ) 626 671 983 (600) « 6 1 1 4  233 639 732 89 
« 7 0 2 2  114 299 357 62 64 (1000) 461 613 790 924 98 « 8 0 9 9
360 472 979 «  9 0 2 5  163 96 234 326 637 63 (1600) 903 69 67

1 2  8 0 6 5  162 70 216 619 742 666 965 (3000) 60 64 1 21203  
21 347 439 689 900 1 2 2 0 4 3  166 466 96 627 36 639 926 61 92 
1 2  3 4 6 4  660 911 1 2 4 4 9 4  612 651 662 69 1 2 5 ) 3 6  93 353 
(3000) 449 (600) 779 663 917 1 2 6 1 1 5  76 319 76 79 (600) 623 
963 1 2  7  027 35 54 78 323 573 756 1 2  3 0 3 5  337 61 454 670 
764 918 1 2 9 2 2 2  43 65 471 600 786 966 66 (1000)

1 3 8 1 1 3  333 444 616 739 610 37 66 88 925 63 1 31002 10
263 94 325 57 630 632 936 69 1 3  2046  90 104 41 206 63 64
414 (500) 21 646 748 56 356 929 1 3  3 3 0 6  405 636 668 934
1 3 4 1 5 6  68 203 21 354 672 1 3 5 1 1 1  65 357 67 405 632 711 643 
917 29 1 3  6035 105 10 16 99 349 (3000) 64 97 444 70 603 791 
903 6 19 62(600) 1 3 7 0 9 2  101 27 83 315 (500) 17 (600) 439 633 
713 16 (500) 1 3  8 0 7 0  164 347 603 (600) 11 92 737 91 1 3  8 0 6 3  
337 727 66 993

1 4 8 0 3 6  119 210 511 662 69 766 ()000) 917 1 41273  622
626 60 603 16 42 1 4 2 ) 2 9  60 86 (1000) 87 466 619 606 65 93
727 617 1 4 3 0 2 2  244 374 439 (1000) 645 646 (1000) 921
1 4 4 2 6 5  346 639 976 1 4  5  326 51 471 635 677 725 666 927 64
1 4 8 0 2 6  61 331 466 622 33 63 61 92 (1000) 761 903 1 4  7  037
(1000) 65 172 443 69 637 67 (3000) 62 817 919 63 62 1 4 8 0 2 1
67 241 43 760 334 914 76 1 4 9 2 1 2  66 (1000) 664 663 55 600
10 66 960

1 5 8 1 1 1  62 203 66 429 65 626 (3000) 42 743 89 603 (1000) 
929 36 60 151251  66 74 330 406 23 61 (1000) 67 636 60 616 
872 (600) 926 1 5 2 2 2 7  307 61 464 617 73 (3000) 693 (500)
1 5 3 0 1 6  97 290 311 26 620 900 1 42 94 1 5 4 1 2 3  276731  (600) 
1 5 5 2 6 1  447 614 26 93 650 1 5  625 0  442 37 643 (3000) 727 46
633 67 1 5 7 4 6 3  (3000) 763 90 819 1 5 8 1 2 7  237 392 (600) 416
603 23 645 63 (1000) 63 972 1 5 S 1 6 2  92 <3000) 332 620 62 96
712 667 (1000) 969

1 6 8 1 9 3  266 309 662 957 63 1 81069 197 331 34 402 603 ^ 9  
1 8 2 0 6 9  93 243 69 93 362 435 94 760 97 962 1 6 3 0 0 6  19 (1000)
62 96 185 652 72 901 7 10 1 L 4 0 4 1  (600) 136 609 26 49 60 793 
606 29 933 44 1 S 5 0 6 4  266 396 564 85 622 1 6 6 1 1 0  11 284 326 
73 693 633 776 909 42 1 6 7 0 6 4  202 11 364 (1000) 70 612 633 
733 922 1 6  S 316 20 460 65 76 693 IL S 0 2 6  47 (600) 94 401 522 
776 626 40 65 915

1 7 8 0 6 7  316 667 674 92 93 733 67 171125 67 209 26 59 
66 (600) 727 (500) 73 1 7  §127 93 223 632 961 1 7 3 0 1 6  165 
219 376 609 17 61 <1000) 901 1 7 4 0 6 7  264 94 (1000, 342 63 
469 (3000) 696 774 691 1 7 5 1 4 0  61 344 614 66 71 833 1 7 8 0 6 7  
342 479 649 76 60 624 76 90 700 2 903 77 (600) 97 1 7 7 0 2 6
53 73 291 407 603 36 645 96 764 (3000) 94 973 1 7  « 2 9 9  320
668 696 911 1 7  8 0 2 3  36 462 61 606 (600) 69 (5000) 684

IV 8 0 7 0  232 65 364 676 181008  61 70 205 35 (1000) 67
376 611 68 723 903 1 8 2 1 3 6  63 239 69 334 63 64 99 617 61
646 80 629 929 1 8 3 0 0 6  70 163 234 93 346 629 629 63 (1000) 
715 629 1 8 4 1 0 9  267 (600) 414 69 739 66 961 1 8 5 1 6 9  (600) 
318 60 462 64 649 743 607 34 1 3  8 405  19 26 603 25 669 724 
807 964 llOOO) 1 8 7 0 1 3  149 361 440 69 (500) 661 663 702 601
1 8  8001  (1000) 149 266 72 461 696 744 62 66 849 93 903
1 8 8 1 7 2  343 97 414 31 46 662 766

1 8  8 0 1 0  26 276 397 423 49 803 1 81111 45 63 234 69 392
645 47 69 96 647 (1000) 1 8 2 0 0 6  120 1 8 3 0 6 2  356 614 (3000)
63 (1000) 83 95 (600) 1 9 4 0 0 6  60 175 472 74 706 (600) 41 947
1 8  5  039 773 63 970 92 98 1 8  6 0 0 4  69 120 27 36 46 226 (1000) 
27 305 421 660 94 775 636 906 (600) 37 1 9 7 0 3 9  66 400 564
620 769 65 (1000) 946 1 9  8 0 2 3  45 274 (500) 316 450 609 64 659 
712 65 1 8 8 1 6 6  236 (500) 67 361 (500) 69 473 637 91 613

2 8 8 0 7 9  144 491 649 933 2  81416  704 634 980 2  8  200 6
120 (1000) 297 309 616 806 99 942 2 8 3 4 0 0  (6000) 612 66 616 
26 913 2  8 4 1 3 3  269 669 72 2  8  5164  272 (1000) 401 603 663 
933 2 8 6 1 7 3  67 416 744 814 607 2  8  7  037 213 610 750 63 969 
2  0  8 0 7 3  360 (3000) 80 81 (600) 401 21 723 62 (600) 871 2 V 8 1 0 S  
72 227 322 436 703 623

2 1 8 1 6 0  366 72 440 73 (500) 652 97 831 (600) 2 « 0 9 6  180
233 466 653 731 67 (600) 2 1  2 0 4 2  94 229 57 360 626 41 763
600 2 1  3 0 7 0  73 126 (500) 34 61 201 19 63(500) 76 724 642 943 
2 1 4 0 0 4  (1000) 113 79 341 427 29 71 671 604 67 771 911 
2 1  5 0 9 2  (600) 100 305 (1000) 7 513 73 625 626 99 907 67 
2 1  6 1 6 7  206 6 67 312 616 (500) 71 713 24 45 957 (6000) 77 
2 1  7079  146 47 61 367 419 696 711 63 70 66 629 63 62 961 
2 1  8 0 3 3  132 430 (600) 63 81 610 23 769 613 2 1 8 1 6 9  202 339
429 532 647 66 763 639 42 46 79

2 2  8 0 2 4  69 176 231 362 (3000) 404 92 671 775 818 23 68
2 2 1 2 5 2  (600) 449 992 2 2 2 1 0 5  296 434 914 2 2 3 1 1 2  414 92
97 620 761 91 2  2  4 0 2 9  (1000) 619 797 (1600) 951 2 2  5 0 9 3
194 239 63 306 695 725 34 999 2  2  616 4  330 465 97 2  2  7  221 
613 (1000 , 714 63 699 996 2  2  8 0 4 2  44 (3000) 342 607 768 93
99 641 997 (5000) 2 2 8 0 9 3  144 264 326 437 665 70 903 4

2 3  8 0 0 5  95 261 356 403 96 501 6 9 626 61 2 3 1 0 6 2  79
277 663 676 81 921 2 3 2 0 0 3  261 66 319 31 60 S20 46 903
2 3  3 3 3 0  37 406 29 63 630 767 SOI

4 . Rventzkfch-Srrddenrsche 
(A30. König!. Urentz.) Klassenlotterie
S. Klasse 12. Ziehnngstag 22. M ai 1914 Nachmittag

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  f in d  z w e i  g le ic h  h o h e  
G e w in n e  g e f a l le n ,  u n d  z w a r  j e  e in e r  a u s  d i e  L o s e  
g le ic h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i l u n g e n  I  u .  « -

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)

23 88 177 202 302 71 601 736 49 (1000) 92 1032 84 103 12 
60 361 (600) 422 90 766 2 015  72 321 65 611 (3000) 25 36 617 
<1000) 704(1000) 27 3 0 '3  263 63 91 356 69 62 402 677 96 646 
97 912 4 0 6 2  73 143 73 206320 23 401(3000) 41 60 65 641 800
12 5 1 3 3  241 33 313 465 604 6 0 4 4  277 66 609 763 62 831
7 066  106 66 646 612 <1000) 774 634 86 973 805 1  83 816 31
60 66 427 (1000) 603 26 716 » 126  642 69 714 809 24 916

1 8 0 0 6  (600) 34 123 261 31.1 (600) 43 63 (600) 621 963 80 
66 (1000) « 1 4 7  292 316 41 430 (600) 70 687 767 1 2011  19
147 <600) 201 79 <1000) 315 634 (1000) 619 66 716 20 664 69
1 3  W8 368 492 (600- 661 674 797 905 14 1 4073  121 224 300
10 76 490 606 774 1S037 (1000) 144 260 374 698 1G045
216 (600) 99 396 433 663 763 97 658 996 1 7 0 3 3  123 78 444 76 
695 612 66 707 9tzl) 1 8 1 0 3  (6000) 16 223 69 346 79 521 49 (600) 
626 86 715 92 621 64 1S176  246 409 (1000) 690 932

2  8 0 6 3  149 713 21092 121 64 304 404 16 603 2  211 2  67
65 256 639 64 629 89 97 763 907 29 34 96 (600) 2  3  033 166
230 493 644 64 601 926 (3000) 2-4002 121 226 663 633 837 967 
2 5 1 0 0  243 90 330 77 466 (3000) 626 706 867 944 2 8 0 6 5  231
(3000) 89 366 (600) 463 661 604 10 60 (3000) 66 733 383 2 7 0 0 3  
321 406 663 (600) 79 702 614 2  3 0 6 8  84 92 107 256 370 601
26 74 92 656 892 953 (1000) 2 S 0 1 6  63 262 460 603 63 617 43 
(1000) 909 41

3  8 0 1 0  271 78 Z74 (3000) 642 897 942 31006  7 466 680 665 
(600) 996 3 2 2 4 1  67 (500) 490 696 605 719 976 (3000) 3 3 0 9 0  
459 732 74 689 3 4 0 6 4  64 70 217 623 666 3  5023 69 (600) 210 
493 676 617 615 65 3  6 0 7 2  83 94 331 69 467 93 669 3  7069  1)7 
306 42 (3000) 607 629 682 969 83 S S 1 1 4  273 (500, 424 662 (3000) 
869 963 3 8 0 6 5  144 63 67 432 (600) 69 <1000) 661 (600) 817 92 (600)

4 8 4 0 7  635 637 720 41041  (3000) 155 93 217 71 314 498
862 66 64 919 4  2 1 6 1  641 633 64 82 733 663 67 926 86 4  301 9  
31 62 66 255 422 31 93 659 731 64 63 649 61 4 4 0 3 7  38 145
279 400 49 615 736 72 690 917 18 4 5 0 6 2  266 354 72 679 .724
909 (1000) 99 4 8 1 9 2  640 69 733 62 686 69 4  7  013 169 437
670 4  8 2 0 3  68 571 662 714 (1000) 4  8 0 2 7  39 109 13 273 60
441 663 611 63 375

5 8 0 6 2  74 105 (600) 14 21 364 679 661 768 92 642 936 
S1037 141 72 314 30 673 673 714 336 941 63 5  2 2 6 6  67 (3000) 
315 91 433 68 (500) 64 649 75 797 670 930 73 S  3 0 8 0  137 314 
76 627 70 735 831 61 933 (500) 5 4 0 9 9  (3000) 196 203 36 (500) 
371 496 642 620 913 5  5129  46 216 93 336 406 611 5  604 6
103 220 426 616 62 74 813 904 10 64 5 7 0 6 9  202 41 356
93 400 673 67 97 656 84 951 65 5  8 0 0 5  (1000) 47 142 224 362 
40^91^0 ^  60 642 997 5 8 0 9 3  270 365 441 (1000) 65 610 (600)

6 8 1 3 6  361 413 616 69 679 771 903 37 6 1072  110 339 462 
616 16 610 67 706 (500) 641 74 930 (3000) 8 2 2 9 3  (1000) 312
97 457 525 733 66 66 843 6 3 1 0 5  241 96 (3000) 465 (3000) 74
776 316 (1000) 76 <600) 994 6 4 0 3 0  211 623 79 602 920 6 5 0 9 0  
(500) 527 93 660 951 <600) 8 6 4 4 1  67 629 76 966 6 7 0 8 0  160 
673 623 962 ^  ^  ^S9 6 8 1 2 9  40 65 674 663 913 S S 2 1 9  416

7  8 0 4 1  126 337 (1000) 415 636 626 719 47 63 926 71 71079 
364 427 6s1 64 779 964 (3000) 7 2 1 9 2  273 603 14 43 667 973

142 69 221 (1000) 332 467 705 681 62 940 (3000) 7 4 1 6 0  
63 341 406 611 66 730 63 ,6000) 916 19 7 5 0 7 6  266 337 68 467 
92 610 7 6 0 2 4  60 101 39 74 276 310 79 436 605 21 22 818
^ 9 4 4  7 7 1 2 4  263 438 77 715 904 7  802 1  163 206 373 606
63 67 666 657 (1000) 7  » 6 3 6  (3000) 733 663 (1000)

A ? 0 7 4  204 360 653 607 (600) 721 (1000) 30 314 8 1109  205 
426 666 (3000) 765 614 926 62 8  2 0 6 4  106 13 66 76 76 99 200 
467 96 702 19 (600) 60 (1000) 70 659 (1000) 8 3 0 6 6  114 24 263 
5 ^  65 94 626 62 735 36 65 653 66 956 K 4 1 1 1  431 (1000) 612 
69 660 633 42 66 947 8  5 146  365 467 613 610 357 (1000) 64
§ 6 3 2 6  00 666 667 945 73 8  7  059 183 261 65 334 729 62 611
605 776 96(,b000 ^  ^ 4  431 62 666 8 S 1 0 6  (3000) 233 345 93

467 64 753 893 (600) 8 ,0 3 7  146 326 87 683
?^<>A000) 8 2 3 0 0  410 41 99 (1000) 641 616 61 69 936 8  3  213 
69 399 662 837 901 8 4 0 2 5  42 147 203 60 311 <600, 661 711

o .? b 0 3 0  276 373 463 (3000) 670 (600) 97 675 8  6 0 2 4  64
163 245 361 923 67 8  720 4  370 676 726 70 660 920 8  8 1 1 6
723 9 3 3 ^  ^000) 64 8  8 4 6 0  603 20 (600) 34 36 63 620 63 74 60

^ 0  006 6  (1000) 169 288 329 60 89 436 89 660 613 ,  8 ,0 1 7
A  234 408 609 711 690 975 , 8 2 3 3 1  (1000) 94 731 612 72 73 
007 (3000) W Z 0 0 1  41 60 233 95 363 95 493 606 702 691 966 
^ * ? 4 0 0 9  41 67 183 237 335 405 65 641 979 ,  8 5 1 7 2  395

(600) 667 , 8 6 0 3 2  61 (3000) 162 209 69 61 (1000) 
611 903 44 ,  8  7 036  165 83 221 411 (500) 602 

(1000) 722 ,8 8 0 7 2  284 406 600 72 (600) 93 706 61 63 70 S31 
L5 (500) , 8  8 0 2 3  92 147 603 (1000) 49 747 992 (1000)

N03ZS 667 666 76« «0 61 863 A 0  77 1NI77 A 4 AS «
«4» 806 S5S 703 II2083 ISSN 173 S41 423 672 M2 lS00>

l!S! L  Li
64 66 39s, (600) 855 921 „ ^  231.

, 2  8 0 2 6  47 87 116 364 632 61 683 607 6 902 1 2 N 9 6  23L
76 729 (500) 70 616 , 2 2 2 2 4  69 326 ^  637 760 376 65
96 (600) , 2  3 0 7 6  196 271 333 (600) 51 454 610 23 964 94 ^ 
, 2 4 1 0 3  40 451 91 669 611 34 69 969 92 ^  2  5  063 76 199 ^  
236 352 432 539 646 86 775 636 , 2 6 1 0 5  263 504 32 699
,2 7 1 9 1  391 619 69 717 964 ,  2  8  074 444 663 716 SO voo
,2 3 1 1 0  273 314 700 9 20 930 E

, 3  8 0 6 1  64 97 225 324 60 602 34 696 669 921 , 3 ,0 4 2  10L
77 314 60 69 99 495 624 609 649 73 939 30 1 3 2 0 1 4  32»
(3000) 67 677 874 (600) 975 97 ,  3  2 0 1 3  79 122 217 46 429 5 0 , 
(1000) 09 611 37 62 706 ,  3  401 6  (1000) 97 191 235 357 403 ^
94 597 620 760 843 994 , 3 5 1 0 3  34 205 13 66 332 (1000) b4^
761 658 950 , 3 8 0 0 3  323 467 714 ,600) 993 , 3 7 0 0 3  11^ A
406 656 (500) 63 749 82 ,3 3 1 6 3  235 (1000) 70 352
69 66 348 (1000) 99 (600) 765 77 943 ^  ^

,4 8 1 0 6  10 (600) 376 422 99 (1000) 773 643 79 (3000) 944
69 ,  4 ,0 2 9  111 33 301 637 769 (1000) 69 ,  4 2 1 3 6  411 vvL
724 79 666 994 , 4 3 0 1 6  67 194 226 362 466 92 635 70d A
(500) , 4 4 ) 3 4  219 29 663 73 832 (1000) 67 ,  4  809 0  84 ^
277 401 664 95 706 (1000) 27 (1000) 912 38 92 99 ,4 6 0 1 0  100 
12 94 244 48 333 73 616 721 29 (1000) 37 63 72 615 
, 4  7  026 263 67 99 372 472 541 619 961 96 ,  4  8 2 8 9  637 39 
(600) 636 65 69 933 (1000) , 4 3 0 0 2  172 90 270 345 (500) b i s

,5 8 1 6 5  234 396 (600) 677 633 (1000) 726 ,« > 0 9 5
396 496 647 991 ,5 2 0 0 2  (1000) 49 101 55 617 66 640 02 A
,5 3 1 0 6  267 605 610 629 63 993 ,  5  4 0 9 5  134 767 662 94 92V
27 (3000) 96 (1000) , 5 5 ) 1 4  236 304 72 458 (1000) 67 632 <3000, 
740 (600) ,5 6 0 6 2  106 223 434 652 791 631 <500) 95 915 9v
,  5  7  450 661 777 669 ,  5  8 0 4 2  109 333 61 (600) 462 65 517 (looo , 
96 746 63 ,  5 8 1 1 6  (1000) 255 314 33 77 464 77 (600) 660 vo 
793 642 (500) 77

, 6  8 2 3 0  324 27 616 23 64 70 73 996 ,  6 ,0 2 1  136 4 N "
662 736 63 955 ,6 2 0 7 2  (1000) 62 421 654 60 626 993 
221 42 (1000) 424 , 6 . »  >24 69 266 97 314 62 91 630 747 60 0^  
614 ,  6 5 1 1 9  67 307 439 47 643 96 936 (3000) 1 6 6 1 1 7  63 2vv 
403 64 634 712 (600) 30 46 ,  6  7  037 94 101 643 69 664 39»
907 39 75 ,  6  3037  135 205 54 <500) 404 (600) 24 49 620 v^o
63 657 963 63 16V 1 9 3  236 731 674 ^  . - „ . g

,7 8 1 1 3  (1000) 206 22 425 94 623 626 610 49 82 1 7 ,3 4 0  
469 69 632 706 26 635 928 ,  7  20 2 ) 22 417.35  61 69 567 (boo, 
606 625 62 60 914 29 76 (600) ,7 3 0 0 1  113 229 364 66 49V 
(1000, 644 6 4 3 (6 0 0 ) 712 62 933 1 7 4 1 6 2  347 493 631 67
78 ,7 5 0 3 6  (1000) 66 209 (600) 16 60 429 574 (3000) ^
(600) 910 13 39 ()000) , 7  6 2 1 0  32 346 405 16 (SOG 65 vvu 
, 7 7 0 3 6  (600) 39 64 66 111 17 26 267 430 37 666 64 616 A  
, 7  8 0 3 4  139 233 374 635 723 40 43 963 69 1 7 8 1 6 4  261 <x> 
(3000) 704 35 47 60 »71

, 8  8 0 0 6  264 322 37 78 79 636 692 730 617 181269  N L  
791 969 ,  8  2 0 3 5  113 96 234 36 66 309 439 607 45 (1000,
704 (1000) 6 )0  99 904 (1000) , 8 3 0 3 0  40 423 31 63 601 <600,
639 644 ,  8-4072 75 62 399 613 93 695 ,  8 5 1 7 3  257 <3000- 
66 619 634 606 62 976 ,  8 6 1 2 4  219 (3000) 313 40 961 ( 6 M  A  
,8 7 0 3 1  66 626 74 638 785 916 66 ,8 8 0 0 6  (600) 60 199 4vo 
373 626 696 760 673 954 , 8 8 0 6 6  129 336 401 615 611 935 

,8 8 0 5 1  171 225 366 416 20 34 644 53 652 816 43 A  
, S ,2 3 2  323 (600) 66 (600) 639 ,  9  2 0 3 3  70 63 169 379 ,  9  3029  
46 227 730 65 603 ,  9  4 0 3 4  94 122 468 63 623 ,  8  5  021 186 A  
357 632 61 62 609 (500) 933 ,  9  6 0 1 3  153 74 426 64 747 659
, 9  704 0  266 446 68 (600) 640 627 (1000) 790 683 
(3000) 343 516 43 86 (3000) 630 65 934 40 63 ,  9 9 1 6 9  2111-» 
310 644 69 (3000) 71 63 639  ̂ ^ « „ » § 6  43

2 V V 6 6 6  626 340 42 61 64 81 99 917 (1000) 2 0 , N 0  26 A
63 346 423 31 63 94 603 2  0  2436  601 62 71 906 2  9  3 0 0 6  A  
102 303 (1000) 460 962 2 9  4 2 0 3  631 766 2  9  5076  220 96 W  
69 (600) 70 490 615 56 763 862 66 2  9  6 3 9 0  405 2 9 /V A
(1000) 123 24 470 651 (500) 2  9  8 0 3 0  46 232 472 752 60S S54
85 2  0  9 0 7 3  61 88 221 74 360 70 (1000) 559 699 960 -

2 ,  905 1  105 6 96 366 663 2 « 0 3 S  (600) 112 24 67 3SS V4v
69 604 20 2 ,  2 0 5 6  147 455 61 73 996 2 ,  3 1 1 2  204 61 62 Lux. 
2 ,  4 0 2 6  214 60 330 563 86 (500) 721 652 2 ,  5 0 6 2  93 275 S4v
650 739 2 ,6 3 2 3  463 651 66 913 23 94 2 1  7121  62 314(1000- 
23 63 506 607 730 2 ,6 1 9 2  (600) 310 29 40 79 605 23 730 (5000- 
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